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Rud. Christ. Gilbet 
Stettin

Regelmäßige Fraditdamplerlinien
zwischen Stettin

und allen hauptsächlichen deutschen und aus
ländischen Häfen der Ost- und Nordsee.

Durchfrachten nach Binnenplätzen und Uebersee. 
Dampfer für Massentransporte in der europäisch. Fahrt.

Spezialschiffe zur Beförderung von langem Eisen. 
Dampfer m it Kühlräumen für Butter-Transporte usw.

Regelmäßige Passagierdampieriinien
zwischen

Stettin—Tallinn (Reval)—H elsingfors 
Stettin—Tallinn (R eval)—W iborg 

Stettin—W isby—Stockholm  
Stettin—Riga 

Pillau-H elsingfors
W öchentliche A bfahrten in  allen R ichtungen.

Bequem e Gelegenheiten zu R undreisen  auf der Ostsee bei 
R enutzung obiger L inien. 

esellscliafts- u n d  Pauschalreisen nach F inn land , E stland, L ettland, 
Schweden, Norwegen.

Auskünfte in  allen F rach t- u n d  Passageangelegenheiten sowie 
F ah rp läne  durch  die Reederei

Rud.Christ.GribeMtettin

Fritz&Johs.Brandenburg
Maschinenfabrik 

Stettin, Unterwiek 11
Fernsprecher 36937

Züllchow, Stadenstr. 6 a
Fernsprecher 368 76

❖
Fabrikation von Kodiherden 
Lösdi« u. ladeblöcKen, Spann- 
Schrauben und Trossenwinden

Ausführungen 
Von ScltiifS' u. K esselreinigungen

Schwimmender pneumatischer Getre ide

heber der I n d u s t r i e  - und H a n d e l s 

k a m m e r  S t e t t i n ,  der von uns für 

Seedam pfer-Beladung umgebaut wurde. 

Leistung bei voller Ausnutzung 200 t.
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UNION
Actien-Gesellschaft für See- 
und Fluss'Versicherungen in

G e g rü n d e t  1857 STETTIN

Fernsprecher Nr. 2 7 0 6 0  

Drahtanschrift: „Seeunion“

Nebenstellen :
I. Moltkestraße 1 2  V. H o h e n z o l l e r n s t r a ß e  9

II. Am Bollwerk 12/14 VI. Kreckower S t r a ß e  69
III. Falkenwalder Str. 1 8 9  V I I .  P o l i t z e r  S t r a ß e  5 8

IV. G ießereistraße 23 a Schlachthof, Am D u n z ig

Eigene Umschlagstelle in Stettin

In- und ausländische 
Industrie- u. Bunkerkohlen 
Betriebsstoffe, Schmieröle

HugoStinnesG.m.b.H.
STETTIN-SASSNITZ
Tel.-Adresse: Stinnesugo

Spare b e i  unsT

zu Stettin, Magazinstraße 1
Gemeinnützige und mündelsichere Körperschaft des 

öffentlichen Rechts

wird wieder blühen,Meister und 

Gesellen werden wieder Arbeit 

haben, wenn alle durch ihre 

Spargroschen die Mittel dazu 

schaffen helfen.

Städt. Sparkasse
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Entwicklung und Bedeutung der Papier- und Zellstoff
industrie des Stettiner Wirtschaftsbezirks.

5 0 jährigen Jubiläum der Feldmühle.
^°n der ersten Papiermühle auf deutschem Boden, die nach- 
^ is lich  im Jahre 1390 unter Mitwirkung italienischer Meister 
p1 ^ ^ rnberg errichtet worden ist, bis zu den modernen großen 

apier- un(i Zellstoff werken, die heute in der in Stettin be- 
cimateten Feldmühle zusammengeraßt sind, ist es ein weiter 

5 0 ^  am 27. August 1935 die Feier ihres
'Jährigen Bestehens begehen kann, legt aus diesem Anlaß 

eine ansprechend ausgestattete, inhaltlich fesselnde Chronik 
r> die sowohl über die Geschichte der Papiermacherei im 

us and und in Deutschland von ihren Anfängen an als auch 
er die Entwicklung der Feldmühlewerke während der 

j-y 50 Jahre in vorzüglicher Weise unterrichtet. 
di©6 ^ r^esckichte des Papiers führt uns nach C h i n a ,  wo für 
^le Zeit bald nach Beginn der christlichen Zeitrechnung das 
k^rhandensein eines Beschreibstoffes nachgewiesen werden 
f annj ^er a Ŝ echtes> d. h. aus künstlich verfilzten Pflanzen- 

kestehendes Papier angesprochen werden kann. Diese 
2Qo eSten chinesischen Papiere sind aus den Jahren 150 bis 
Hch ^ r is tu s  bekannt; als Rohstoff wurden im wesent-
hu16/1 ^ an^ adern verwandt. .Um die Mitte des 8. Jahr- 
der pftS er*an&ten die Araber von den Chinesen die Kenntnis 
tail aPiermacherei, und wenn auch noch ein halbes Jahr- 
lic^611̂  d rü b e r vergehen mußte, so sollten sie doch schließ- 
A.b ZUm ^ ermitt:̂ er der Kunst der Papierbereitung nach dem 
s t r e ^ ^ 11̂  werden. Soweit die islamische Macht sich er- 

(je te, a ŝo *m Westen bis Sizilien und Spanien, dehnte sich 
Und, ^  ^0^ eze*t das Papier als wichtiger Kulturfaktor aus,
B ^ i e r  aus kam es dann schließlich auch in die christ- 
bis ^  Länder, zunächst offenbar als Einfuhr aus der Levante, 
geno nn auch die Papierherstellung im Abendland selbst auf- 

Unc* das'bis dahin vorwiegend übliche Pergament 
^as Papier abgelöst wurde. Die erste abendländische

Papiermühle wurde in  I t a l i e n ,  soweit sich feststellen 
läßt, vor dem Jahre 1276 errichtet, d i e  e r s t e  d e u t s c h e  
a b e r  o f f e n b a r  e r s t  13 9 0  i n  N ü r n b e r g .  Als Roh
stoffe kommen in der frühen Papierherstellung des Abend
landes Gewebe, Hadern oder Lumpen in Frage. In der 
Folgezeit wurden mehr und mehr Papiermühlen in Deutsch
land gegründet. Um 1600 zählt man schon ewa 1,60. Der 
Papierverbrauch war infolge Humanismus und Re'ormation 
erheblich angestiegen, und auch ein Papierhandel kam auf. 
Auch technische Fortschritte wurden nach und nach erzielt 
und eine Anzahl mühsamer . Handarbeitsvorgänge in der 
Papierbereitung durch maschinelle Leistung ersetzt. Aber 
erst an der Schwelle des 19. Jahrhunderts gelang es, die 
mühevollste Handarbeit beim ganzen Herstellungsprozeß, das 
Schöpfen der Bogen aus dem sachgemäß geschüttelten Draht
sieb, maschinell zu ermöglichen. Mit der Erfindung einer 
Maschine zur schnelleren Papierherstellung war es indessen 
allein noch nicht getan, solange die Rohstoffe mangelten. 
Gerade die zur Feinpapierherstellung notwendigen Hadern 
wurden vielfach im Schleichhandel aus Deutschland aus
geführt, und die Versuche, einen Hadernersatz zu finden, die 
schon im 18. Jahrhundert einsetzten, führten zunächst noch 
zu keinem durchschlagenden Erfolg. Erst im Jahre 1844 führten 
diese Versuche in Deutschland dahin, einen geeigneten Faser
stoff im Wege des Schleifens von Holz herzustellen. Wenn 
auch Holzschliff allein noch kein brauchbares Papier ergab, 
so ließ es sich nun doch durch Mischen des Holzschliffs mit 
aus Hadern hergestelltem Papierstoff erzeugen. War die 
erste Hälfte des 19. Jahrhunderts mit der Mechanisierung 
der Papierbereitung angefüllt, so trat diese in der zweiten 
Hälfte des Jahrhunderts in ihr chemisches Zeitalter ein. 
Langwierige Versuche führten zur reiner Faser des Holzes,
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zum Zellstoff, ah dem edelsten Rohstoff der Papierindustrie. 
Teils verwandte man Aetznatronlauge, um zum Zellstoff des 
Holzes zu gelangen, teils versuchte man es mit doppelt
schwefligsaurer Kalklösung, der Sulfitlauge. Der Sulfitzell
stoff setzte sich in den achtziger Jahren durch, und nun 
konnte sich eine neue Industrie entwickeln, die den Rohstoff
mangel der Papierindustrie durch Lieferung eines den Lumpen 
ebenbürtigen Zellfaserstoffes beseitigte.

I n  d i e s e  Z e i t  f ä l l t  a u c h  di e G r ü n d u n g  d e r  
F e l d m ü h l e .  In L i e b  a u  am Fuße des Riesengebirges, 
wo das Gelände einer schon aus dem 13. Jahrhundert 
stammenden Mühle, Feldmühle genannt, erworben wurde, 
wurde am 27. August 1885 die „Schlesische Sulfitcellu- 
lose-Fabrik Feldmühle“ mit einem Aktienkapital von 
360 000 RM. ins Leben gerufen. Die Produktion wurde am
17. Oktober 1886 mit 2 Kochern aufgenommen; verarbeitet 
wurde Langholz aus dem Riesengebirge. Das neue Unter-

£ ' V & v . . . .  ------- --

Die alte „Feldm ühle“ in Liebau, Schlesien.
A ufn.: F e ld m ü h le  A.-G.

nehmen entwickelte sich so günstig, daß bereits im Jahre 
1891 die Errichtung einer neuen Zellstoffabrik in C o s e l ,  
im Schnittpunkt der schiffbaren Oder und der Eisenbahn, 
also in einer Lage, die für den Empfang von Holz und. 
Kohlen, wie für den Versand von Fertigware gleich günstig 
war, beschlossen wurde. Auch die Leitung des Unter
nehmens wurde jetzt nach Cosel verleg., wo die neue Fabrik 
schon 1892 mit 4 Kochern für eine Jahresleistung von 
8700 Tonnen ihren Betrieb aufnahm. Im Jahre 1894 faßte 
man, Um nicht für die Dauer auf die Rolle des Halbstoff- 
herstellers für die Papierfabriken beschränkt zu sein, den für 
die Geschichte der Feldmühle einschneidenden Entschluß, 
selbst Papier zu machen und zu diesem Zweck in Cosel eine 
Papierfabrik zu errichten sowie das Werk in Liebau in eine 
solche umzuwandeln, die Abnehmerin und Verarbeiterin des 
Coseler Zellstoffes werden sollte. Diese Umstellung und 
Erweiterung wurde in den daratif folgenden Jahren durch
geführt. Bald erschien es angesichts der wachsenden Be
deutung des Unternehmens auch angezeigt, den Sitz der 
Verwaltung nach Breslau zu verlegen.
Die Werke der Feldmühle arbeiteten recht befriedigeind, 
die Qualität der Erzeugnisse war unbestritten gut. So wurde, 
dem Gesetz gesunden Wachstums folgend, schon im Jahre 
1905 die Errichtung einer neuen bedeutenden Betriebsstätte

geplant. In Ausführung dieses Planes beteiligte sich die 
Feldmühle maßgebend an der Gründung der P o  m m  e r 
s e h e n  Z e l l s t o f f w e r k e  A. G. i n C a v e l w i s c h  bei 
Stettin, die ein unterhalb Stettins in der Nähe des H a f f s  
liegendes Gelände, das eine glänzende Verkehrslage hatte, an
kauften, um hier eine neue Fabrik zu errichten. Die günstige- 
Lage unmittelbar an seeschiffstiefem Wasser bedeutete große 
Verkehrs- und Frachtvorteile für den Rohstoffbezug und 
den Fertigwarenversand, und auch die Nähe der a u f n a h m e 
fähigen Reichshauptstadt war ein nicht zu unterschätzender 
Faktor. Das neue Unternehmen sollte aus einer z e i tg e m ä ß  
eingerichteten Druckpapierfabrik mit einer H o lz s c h le i f e r e i  
bestehen; ferner sollte eine Zellstoff-Fabrik errichtet w e r d e n  
nebst .einer zweiten Fabrik für gewisse S o n d e r - E r z e u g n i s s e ,  

die in ausreichendem Maße und für abgelegene Gebiete *n 
den anderen beiden Werken nicht mehr vorteilhaft herzu
stellen waren. Da diese Werke kein Z e i t u n g s d r u c k p a p i e *  

hersteilen konnten, war die neue Anlage für sie keine Wett
bewerberin. Ferner hoffte man durch das neue Werk, das 
den Namen „ O d e r m ü n d e “ erhielt, die Z e l l s t o f f e r z e u g u n g  

soweit zu erhöhen, daß man wieder über den e i g e n e n  Be
darf hinaus verkaufen konnte. Die Errichtung der n e u e n  
Anlage verursachte umfangreiche und schwierige A rb e i te n ;  
bis im Jahre 1911 die erste Druckpapiermaschine in Oder
münde in Gang gesetzt wurde. Im gleichen Jahre hatte auc 
das Coseler Werk, dessen Ausbau man über die neue Anlage 
nicht vergessen hatte, seine achte Papiermaschine in Betrie 
genommen. Im Jahre 1912 begann die zweite Maschine der 
Druckpapierfabrik in Odermünde zu arbeiten, e b e n s o  auc 
das Zellstoffwerk mit 3 Kochern ui}d die ZellstoffpaP*er 
fabrik mit 3 Maschinen zur Fertigung e i n s e i t i g - g l a t t e r  P aC 
papiere. Zum ersten Mal stellte nun das U n t e r n e h m e n ,  d a 5 

seinen Namen inzwischen in „Feldmühle Papier- und ^ e 
stoffwerke Aktiengesellschaft“ geändert hatte, auch Zeitung5 
papier her.
Bald nach Inbetriebnahme des Odermünder Werkes brach 
der Weltkrieg aus, der naturgemäß auch für die F eldn iu^

• viele Veränderungen mit sich brachte und sie im D ie n s te  ^  
Landesverteidigung vor neue Aufgaben stellte. Zellstoff un 
Papier mußten bald als Ersatzstoffe zum A n f e r t i g e n   ̂
vielerlei kriegs- und volks wichtigen Dingen dienen; b e s o n  
Watte aus Zellstoff wurde in großen Mengen für die 
wundetenpflege gebraucht. Der Mangel an T r e i b s t o f f e n  tu  ̂
zu dem Plan, die Ablaugen der Z e l l s t o f f - F a b r i k  zu 
werten, indem ihr Zuckergehalt in Alkohol v e r w a n d e l t

den sollte. Es wurden deshalb sowohl in Gosel als arralfte
Odermünde Spritfabriken erbaut, die in der z w e i t e n  ^
des Jahres 1917 in Betrieb genommen werden k o n n te n *  ^  
Erzeugnis fiel gut aus. In die Kriegsjahre fällt aUĈ in. 
wichtiges Datum in der Entwicklung der F e l d m ü h l e ,  
lieh die Verlegung der Hauptverwaltung von B e r l in  
S t e t t i n  im Jahre 1916, nachdem schon das J a h r  19 ^  
Umzug von Breslau nach Berlin gebracht hatte. ^ erne^ie , 
aus den Kriegsjahren noch zu erwähnen, daß die F e ld in ^ ^  
veranlaßt durch den Mangel an Baustoffen, in der . 
ihres Odermünder Werks eine Ziegelei erwarb ( S t o l z e n h a g ^  

Sie sicherte sich damit für den eigenen B e d a r f  die ^  
wendigen, damals schwer erhältlichen B a u s t e i n e  un 
größerte ihren Grundbesitz im Hinblick auf die Erweite
ihrer Odermünder Wohnhaussiedlungen. m -
Die ersten Jahre nach dem  Kriege mit ihrer politischen ^ 
Sicherheit und der zunehm enden G eldentw ertung waren
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für die Feldmühle schwer. Insonderheit brachten sie für das 
Unternehmen ein wichtiges Ereignis, die Trennung von dem 
Coseler Werk, die notwendig geworden war. Am Wejrk 
Odermünde wurde aber den schwierigen Zeitverhältnissen 
zum Trotz .emsig weitergebaut. Im Jahre 1921 wurde eine 
dritte Großdruckpapiermaschine mit dazugehöriger Holz
schleiferei in Betrieb genommen. Der weitere Ausbau im 
Hinblick sowohl auf die Zellstoff- als auch die Druckpapier- 
Fabrikation erschien aber wünschenswert und wurde be
schlossen. In den Jahren 1923/25 wurden dementsprechend 
neue Vergrößerungen durchgeführt. Die Zellstoffabrik wurde 
bedeutend erweitert, die Spiritus-Fabrik auf doppelte Leistung 
gebracht. Des weiteren wurde eine Bleichanlage für eigene 
Fertigung des zum Zellstoff bleichen notwendigen Chlors 
aus Steinsalz errichtet, und schließlich wurde 1925 in Oder- 
^ünde die bis dahin g r ö ß t e  P a p i e r m a s c h i n e  d e s  
F e s t l a n d e s  mit einer Siebbreite von 6 m in Betrieb 
genommen.
AUes in allem hatten sich die Leistungen der Feldmühle durch 
le neuen Anlagen der letzten Jahre um 70 Proz. vergrößert, 
nanierhin erwog die Leitung die Möglichkeit, den Abnehmer- 
reis zu erweitern, und ergriff, um diese Absicht zu verwirk
t e n ,  eine sich im Jahre 1925 bietende günstige Gelegenheit 

Erwerb der r P o m m e r s c h  e n  P a p i e r f a b r i k  
^  ° h  e n k r  u g , eines schon aus dem Jahre 1528 stammenden 

nternehmens, das als Hersteller guter Schreibpapiere zum 
r°ßabnehmer des Odermünder Zellstoffes werden sollte. Be- 
eutende Umstellungen und Erweiterungen wurden auch hier 

Hohenkrug vorgenommen. Angesichts des technischen 
°chststandes, den die Werke der Feldmühle nun erreicht 

ten, sah man über die Grenzen der eigenen Werke hinaus 
^■d prüfte die Frage, ob sich durch Angliederung anderer

rzeugungsstätten ^er Herstellungs- und Geschäftsbetrieb
£ wirtschaftlicher gestalten ließe. Das vorbildlich aus- 

aute Werk Odermünde bildete hierbei gewissermaßen 
Mittelpunkt, um den sich nach und nach andere Werke 

^ Ppieren sollten. Zunächst wurde die Papierfabrik R e i s -  
^ ° lz mit ihren 4 Werken der Feldmühle angeschlossenj.

en. Verwaltungen beider Unternehmungen schien die Ver- 
die^Un̂  Zweckm äßig, um den Papiermarkt besser zu ordnen, 
Ab ^ er^ e au  ̂ Sondererzeugnisse umzustellen und durch 
j^Jtatzre,gelung Frachten zu sparen. Die Vereinigung kam 
bei  ̂ ZUstande, und hierdurch wurden die Werke Reisholz 
schi ^sse^ °rf , ne Zeitungsdruckpapierfabrik mit 3 Ma- 
Fabn^n> Flensburg, eine Zeitungsdruck- und Tapeten-Papier- 
p » Uetersen a. d. Elbe, gleichfalls eine Zeitungsdruck- 

\er a^rik, und Arnsberg in Westfalen, eine Kartonfabrik, 
Das ^tzten mit *je 2 Maschinen, der Feldmühle angegliedert. 
t0rj ^  *929 brachte ferner noch eine bedeutsame fabrika- 
durch ^ euerun8'- Jahrelange Versuche zum Herstellen 
Und SlĈ g e r  Viskose-Folien (Zellglas) führten zum Erfolg 

Zur Errichtung einer besonderen Anlage in Odermünde,in - ‘uuuung einer oesonaeren /vniage in uaermuuuc,
ünter e^S^as hergestellt wurde. Das neue Erzeugnis wurde 
erobert em ^ amen „Heliozell“ auf den Markt gebracht und 
j)ie e ^er Feldmühle neue Absatzgebiete.
Und ZÜne^nien(ie Verschlechterung der Weltwirtschaftslage 
‘̂ eselTaĈ Senĉ e Absatzschwierigkeiten zwangen die englische 
der K;Sohaft: *nveresk Paper Co. Ltd. im Jahre 1930 die in 
Schen \  °  ^ t A. G. zusammengeschlossenen G großen deut- 
au3 ^ abriken wieder abzutreten, die sie 5 Jahre vorher 
^ühle ^^Hes-Nachlaß an sich gebracht hatte. Die Feld- 

ernahm diese Werke, in der Hauptsache um zu ver

hüten, daß sie in ausländischem Besitz blieben, wodurch sie 
eine Quelle ständiger Beunruhigung der deutschen Zellstoff - 
und Papier-Industrie hätten werden können. Die Gründung 
eines seit langem geplanten Zellstoff-Syndikats und damit die 
Ordnung des Marktes, zu der die Feldmühle in hervor
ragendem Maße beitrug, hingen davon ab, daß diese Fabriken 
in deutschen Besitz kamen. Bedenken wegen der geldlichen 
Verpflichtungen, die mit dem Koholyt-Erwerb verknüpft 
waren, wurden von diesen schwerwiegenden Gründen auf
gehoben, so daß die Feldmühle beschloß, die 6 Koholyt- 
Werke ihrem Gefüge einzugliedern und sie damit wieder 
nach Deutschland zu bringen. Der ganze Betrieb der Koholyt- 
Werke ging nun auf die Feldmühle über. Es handelte sich 
hierbei im einzelnen um die Zellstoff werke .in Sackheim bei 
Königsberg i. Pr., das Zellstoffwerk in Cosse bei Königsberg 
i. Pr., die Papierfabrik in Hillegossen bei Bielefeld, die 
elektrochemische Fabrik Lülsdorf bei Porz am Rhein, die 
Schleifmittelfabrik in Wesseling bei Köln sowie die Papier
fabrik Oberlahnstein. Durch die Uebernahme der Koholyt- 
Werke war die Feldmühle, schon vorher die größte Papier
erzeugerin Deutschlands, als solche noch weit bedeutender 
geworden. Doch auch als Zellstoff herstellerin war sie -jetzt 
in die Reihe der führenden eingerückt und vermochte nun ihr 
Gewicht einzusetzen' und das schon lange geplante deutsche 
Zellstoff-Syndikat im November 1930 zustandezubringen. Das 
Werk Lülsdorf fügte sich insofern gut dem Feldmühle-Aufbau 
ein, als Odermünde ebenfalls Chlor, das Lülsdorfer Erzeugnis, 
nach demselben elektrolytischen Verfahren für seine Zell
stoffbleicherei herstellte.
Die Feldmühle befaßte sich in der Folgezeit damit, die 
Koholyt-W-erke in 'jeder Hinsicht zu Feldmühlebestandteilen 
zu machen und ihre Leistungsfähigkeit zu erhöhen. Die Wirt
schaftslähmung breitete sich indessen in diesen Jahren immer 
weiter aus. Die Exportschwierigkeiten stiegen ins Unend
liche, und auch die Feldmühle sah sich in bezug auf Absatz 
und Erlös immer schwierigeren Verhältnissen gegenüber. So 
mußte im Jahre 1932 das Werk Liebau vollständig stillgelegt 
werden, weil nach Lage der Dinge kein günstiges Ergebnis 
mehr zu erzielen war. In den Papierfabriken Hohenkrug, 
Reisholz, Uetersen und Flensburg mußten die Betriebe ein
geschränkt werden, wohingegen im Zellstoffabsatz bessere 
Erfolge erzielt wurden. Die Feldmühle hat aber auch diese 
wirtschaftlich schlechten Zeiten ohne wesentliche Einbußen 
überwinden können, bis dann das Jahr 1933 mit der national
sozialistischen Machtergreifung in Deutschland den Beginn 
des wirtschaftlichen Wiederaufstiegs brachte und die kraft
volle Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ein weiteres Abgleiten 
der Preise verhinderte sowie die Besserung des Binnen/- 
marktes herbeiführte . Auch die Ausfuhr konnte wieder ver
stärkt werden. Im Jahre 1934 erwarb die Feldmühle die 
Aktienmehrheit der D r e s d n e r  C h r o m o  - u n d  K u n s t 
d r u c k - P a p i e r f a b r i k  K r a u s e  & B a u m a n n  A. G., 
H e i d e n a u  b e i  D r e s d e n ,  die besondere Kunstdruck - 
papiere und Kunstdruckkartons sowie Chromoersatzkartons 
herstellte. Die Erzeugungsliste der Feldmühle wurde hierdurch 
auf das glücklichste abgerundet. Hiermit hat die Feldmühle, 
deren Aktienkapital inzwischen von RM. 300000.— im Jahre 
1885 auf 30 Millionen angestiegen war, den bisher letzten 
wichtigen Schritt in ihrer Entwicklung getan.
Aus dem ersten Erzeugnis der Feldmühle, dem Sulfitzellstoff, 
hat sich im Laufe der letzten 5 Jahrzehnte eine u m f a n g 
r e i c h e  v i e l g e s t a l t i g e  P r o d u k t i o n  entwickelt, aus
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der, um einen Ueberblick über den gegenwärtigen Stand der 
Feldmühle-Erzeugung zu geben, folgende Haupt-Erzeugnisse 
kurz aufgeführt seien:
Zellstoff,
Holzstoff,
Zeitungsdruckpapier sowie holzfreie und holzhaltige Druck

papiere für alle Druckverfahren,
Kunstdruckpapiere,
Tapeten,
Schreibpapiere,
Packpapiere,
Krepp-Papiere,
Buntmusterpapiere,
Spinnpapiere,
Sackpapiere,
die verschiedensten Arten von Kartons sowie Zellglas.
An Chemikalien werden hauptsächlich:
Sulfitspiritus,

Aetznatron, 
flüssiges Chlor,
Chlorkalk,
Pottaschelauge,
Salzsäure,
Bleichlaugen, 
chlorsaures Kali usw.,
hergestellt. Ferner ist noch die Erzeugung von Elektrokorun- 
den, Schleifmitteln und Baustoffen zu erwähnen. Es w ird  

auf das strengste darauf geachtet, daß die Qualitäten aller Er
zeugnisse allen Ansprüchen genügen und auf dem denkbar 
höchsten Stand gehalten werden, damit die Fabrikate der 
Feldmühle ihren festbegründeten Ruf erhalten.
Was den Umfang der Erzeugung angeht, so ist die Zellstoff' 
erzeugung von 10000 Tonnen, die im Jahre 1897 erreicht 
wurden, auf über 190 000 Tonnen im Jahre 1934, die 
piererzeugung von den kleinen Anfängen in den 90 er Jahren 
des vorigen Jahrhunderts auf nahezu 220 000 Tonnen ^
T  n l i  r n  1 QQ/1 o n n - n c t i o r Y o n  r l  o  r" H y n r a m c a t l D l l  d e S

Größte deutsche Papierm aschine im W erk Odermünde.
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Verkaufs ist anzuführen., daß die große Zahl der Feld- 
mühle-Erzeugnisse und der Umfang der Herstellung natürlich 
em entsprechend vielseitiges engmaschiges Vertretermetz not
wendig gemacht haben. Die Feldmühle verfügt jetzt für 
alle ihre Erzeugnisse über 9 eigene Niederlassungen und 31 
freie Vertretungen in Deutschland, wozu noch das Ver- 
tretemetz der Firma Krause und Baumann hinzukommt. 
Erwähnt sei noch, daß die Feldmühlebetriebe heute etwa 
9500 Arbeiter und Angestellte beschäftigen.
Aus dem vorhergehenden erhellt ohne weiteres die übeir- 
ragende Bedeutung der Feldmühle-Werke für die Versor
gung des deutschen Inlandsmarktes mit Zellstoff, Papier und 

T rigen  von ihr hergestellten Erzeugnissen. Aber auch 
die Stellung, die sich die Feldmühle im Laufe ihrer Ent
wicklung a u f  d e n  a u s l ä n d i s c h e n  M ä r k t e n  erwerben 
sonnte, zwingt höchste Anerkennung ab. Die Erkenntnis, 
aß die wirtschaftlichen und Bevölkerungs-Verhältnisse 
eutschlands unsere Industrie zur Ausfuhr verpflichten, so

weit diese irgend möglich ist, hatte sich bei der Feldmühle 
schon früh durchgesetzt. Voraussetzung für einen erfolg
reichen Export war und ist die Lieferung von Qualitätsware, 

dank der Güte der Feldmühle-Erzeugnisse hat sie 
enn stets e-ne beträchtliche Ausfuhr durchführen

,°nnen. Selbst die heutigen Erschwerungen des Außen- 
andels konnten ihre Ausfuhr nicht zum Erliegen bringen, 

Wenn natürlich auch gewisse, hoffentlich vorübergehende Ein- 
iq Unvermeidlich waren. Die Feldmühle führte im Jahre

3 dem Gewicht nach .7 mal so viel ein wie aus; dem 
erte nach betrug aber das Verhältnis 1:2, d. h. die 

W erzielte für den 7. Teil des Gewichts den doppel-
Betrag, den sie für die siebenmal schwerere Einfuhr 

egen mußte. Hieraus erhellt, daß die Feldmühle ein aus- 
fuh^r° Ĉ erieS Veredelungsunternehmen ist, bei dem die Aus- 

r Seiner Qualitätserzeugnisse seinen Einfuhrbedarf doppelt

aufwiegt. Die Feldmühle liefert nach fast allen Ländern der 
Welt, bis nach Südamerika, Südafrika, Australien und dem 
fernen Osten.' Sie ist also im hohen Grade e i n  d e v i s e n 
s c h a f f e n d e s  U n t e r n e h m e n ,  wodurch ihr in An
betracht der heutigen Lage der deutschen Gesamtwirtschaft 
besondere Bedeutung zukommt.

Da die Hauptverwaltung der Feldmühle in Stettin, ihr größtes 
und repräsentativstes Werk Odermünde sowie das Werk 
Hohenkrug in der Nähe Stettins liegen, ist die Feldmühle 
heute als die bedeutendste Unternehmung des Stettiner 
Wirtschaftsbezirk anzusprechen, auf die unsere heimische 
Wirtschaft mit Recht stolz sein kann. Ebenso wie die Ge
sellschaft in der deutschen Papier- und Zellstoffindustrie heute 
die Führung innehat, steht sie auch innerhalb der pommer
sehen Gesamtwirtschaft ihrer Größe und Bedeutung nach 
an erster Stelle. Sie ist somit ein nicht wegzuden- 
kender Faktor des pommerschen Wirtschaftslebens, das 
durch den Wegfall der Vulcan-Werke und anderer 
wichtiger Unternehmungen in der Nachkriegszeit bekanntlich 
so schwere Verluste erlitten hat. Deswegen kann ihr jetziges 
50 jähriges Jubiläum für jeden, der mit der pommerschen 
Wirtschaft verknüpft ist, nur ein Anlaß sein, der Feldmühle 
mit freudiger Anerkennung die bisher in unablässiger Arbeit 
erreichte Stufe ihrer Leistungsfähigkeit, die hervorragende 
wirtschaftliche Bedeutung, die sie sich erwerben konnte, zu 
bezeugen und ihr die besten Wünsche äuf ihren weiteren 
Weg mitzugeben. Daß dieser ein weiterer Aufstieg ist, liegt 
im Interesse unserer gesamten heimischen Volkswirtschaft, im 
Interesse der deutschen Ausfuhr und nicht zuletzt im Inter
esse der zahlreichen Gefolgschaft der Feldmühlenwerke, der 
„Feldmüller“, die mit ihren Werken auf das engste ver
bunden sind und deren Wohl und Wehe sich die Gesellschaft 
erwiesenermaßen stets besonders angelegen sein' ließ. S.

Plakette
der Adolf Hitler-Spende der deutschen Wirtschaft für das dritte Spendenjahr

lrmen, die sich ordnungsgemäß an der Spende beteiligen, erhalten neben der Bescheinigung obige Plakette; sie ist 
mmiert und kann an Bürotüren und Schaufenster geklebt werden, so daß die an der Spende beteiligten Firm en 

Sammlern gegenüber bereits von außen kenntlich gemacht werden.

^ VXVx̂ ^xxxxxxxxxxxxv\xxxxxx\xxxxxxx\x\\xxxvxx\\xxxxxx>cvxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxvv'
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Stettiner Spediteure
Karl Bresemann, Bollwerk8/Tel.33141/42
Auto-Fern-Spedition, Sammelladungsverkehre

Hautz & Schmidt
Spedition — Lagerung — Versicherung

S T E T T I N ,  Hansahaus HAM BURG1, Sprinkenhof, P .2
Tel.-Adr.: Hautzius, Fernruf 35011 Te l.-Adr.: Hautzspedition, Fernruf 327258

Franz Marten, Spedition und Lagerung

Gegründet 1878 — Fernruf 30080/1 — Drahtwort: „Fram"

Wieler & Co., Beutlerstr. 10-12, Fernruf 23344/45

Spedition v. Massengut. Versicherungen. Commissionen.

FERD. FUNSCH
Feinpapier-Grosshandlung I  

Berlin SW 68, Lindenstr. 70

Sämtliche Papiere und Kartons für 
das graphische Gewerbe vom Lager 
und als Sonder-Anfertigungen / / 
Durchschlag- und Saugpostpapiere.

Lieferung erfolgt nur durch Buchdruckereien oder 

Bürobedarfshandlungen

Auslieferungslager: Stettin, Breite Straße 61, Fernsprecher 21540

tftm u m  Q iM ., S te ü k
Getreidespedition

Verfrachtung — Umschlag —  Versicherung 

Lagerung in erstklassigen Getreidespeichern

M o d e r n e  T r o c k n u n g s -  u n d  B e g a s u n g s a n l a g e n

Fernsprecher: Sammel-Nr. 35071 Telegramm-Adresse: S p e r i e d e l

/
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Cohrs & Amme Nachfolger
Stettin -  Lübeck
in Breslau: Carl Reinhard

Spedition «Verfrachtung * Lagerung * Versicherung
Spezialabteiluncg für Getreide-, Futter- und Düngemittel
ln Stettin großer Privatumschlagsplatz an seetiefem Kai mit G le isansch luß  und direkter Anfuhrstraße, 
großen Lagerräumen mit mechanischen Förderbändern, automatisch. Waagen, Reinigungsmaschinen pp.

Durchfrachten see- u. binnenwärts zu festen Ubernahmesätzen -  Bemusterungen und Kontrolien

^as Spezialgeschäft für M assenladungen nach allen Plätzen
er Elbe, Havel, Oder, W arthe, Netze usw., sowie nach pommerschen 

und Küstenplätzen. — Kahngestellung für Lagerungen aller Art. 
0rapte Ausführung von Bugsier- und Schlepparbeiten im Hafen und nach 

Stationen der ostdeutschen W asserstraßen. —  Vermietung eigener 
amPfer und Motorschiffe für Vereinsfahrten und Schulausflüge.

S^ner D a m p fe r - u n d  K a h n p a rk ,
B e r g u n g s d a m p fe r , P e r so n e n d a m p fe r .

Baumeisterfranz PldlZ
Maurer- und Zimmermeister 
Stettin /  Henriettenstr. 3
F ern ru f Nr. 2 3 6 0 5 /6

Bauausführungen
a l l e r  A r t

Schenker & Co.
G .  m .  b .  H .

Z w e i g n i e d e r l a s s u n g  S £ e £ £ i n

Internationale 
Transporte 

Lagerungen

E i g e n e  L e i c h £ e r £ a h r z e u g e

Spezialum schlagsanlagen  fü r G etre id e , Sdbü££= 
b öden , S iloan lage, A reg in a l Begasungs= u n d  

R ein ig u n g s-A n la g en

Tel.-Adr.: „Schenkerco“ — Telefon Nr. 35171

Gustav Schulz
Ste ttin , Neue Königs t r aße 4 
Fernsprecher Nr. 36302  und 36322

Reederei und Verfrachtungs-Geschäft 
Regelmässige Dampfschiffsverbindung 

Stettin—Bergland—Lübzin
Gestellung von
Bugsier- und Bergungsdampfern, sowie Vermietung von 

Personendampfern für Vereinsfahrten und Schulausflüge
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Stettin als Wirtschaftszentrum Pommerns.
Von Dr. Otto L a n g e ,  Präsident der Industrie- und Handelskammer zu Stettin.
Aus der Urgeschichte Stettins ist wenig bekannt. Wir wissen 
nur, daß im natürlich geschützten unteren Odertal, etwa 
65 km vor der Einmündung der Swine in die Ostsee, an der 
Oder eine germanische Siedlung gelegen hat, daß diese Sied
lung von den germanischen Stämmen (Rugiern, Semnonen, 
Gothen), die nach Süden und Westen wanderten, aufgegeben 
wurde, daß die Wenden nachrückten und aus der germani
schen Siedlung eine wendische Wohnstätte machten, die den 
Namen Stettin erhielt. Wir wissen etwas von den slawischen 
Befestigungen (Wällen) Stettins, aber glaubwürdige reich
haltigere Urkunden oder sonstige Nachrichten liegen bis zu 
Anfang des 12. Jahrhunderts fast überhaupt nicht vor. Die 
erste Erwähnung Stettins geschieht in einer polnischen U r
kunde aus dem Jahre 1091. Wir hören vom Triglawtempel

von der Ostsee bis zur Tschechoslowakei bereits heute reicht 
und das nach Fertigstellung des Mittellandkanals vom Rhein 
bis Ostpreußen und nach dem Bau des Oder-Donau-Elbe- 
Kanals von der Ostsee bis zum Schwarzen Meer reichen wird. 
Stettin ist derjenige deutsche Seehafen, der für den größten 
Teil Deutschlands und deutsche Eisenbahnstationen im Ver
gleich zu Danzig und Hamburg die kürzesten eisenbahnkilo- 
metrischen Entfernungen und demzufolge die niedrigsten 
Frachtsätze aufweist und da, wo letzteres tarifarisch noch 
nicht durchgeführt ist, in absehbarer Zeit aufweisen wird 
und der darüber hinaus eisenbahnkilometrisch für die Mehr
heit tschechoslowakischer, ungarischer, österreichischer, jugo- 
slavischer und rumänischer Eisenbahnstationen günstiger liegt, 
als irgend ein anderer deutscher Seehafen. Stettin ist ferner

in Stettin, von Herzog Boleslaw, der Pommern christianisieren ein Seehafen, der die idealen Voraussetzungen eines solchen
ließ, um durch Verbindung der durch Feuer und Schwert in erheblichem Maße erfüllt, da a l l e  Verkehrsmittel in i
christianisierten Pommern mit der polnischen Kirche seine einmünden und von ihm ausgehen können (Seeschiffa >
Herrschaft zu sichern. Wir wissen schließlich, daß zahllose Binnenschiffahrt, Eisenbahnen, Kraftwagen, Land- uj1
Kämpfe um Stettin, die u. a. König Waldemar von Dänemark Wasserflugzeuge), oder anders ausgedrückt ein Seehafen, ^
als Verbündeter des genialen Weifenherzogs Heinrich des als Knotenpunkt sich die /Vorteile aller F a h r b a h n e n ,   ̂ 3 ^

Löwen führte, die slawische Bevölkerung Stettins dezimierten 
und daß am Ende des 12. Jahrhunderts eine neue germanische 
Siedlung als Stettin erstand. Die planmäßige Germanisierung 
setzte nach der Befreiung Stettins von dänischer Lehnshoheit 
1225 unter Herzog Barnim I. und Wartislaw III. ein.
Auf die weitere Geschichte Stettins auch nur in ganz großen 
Zügen einzugehen, verbietet der Raum. Bemerkt sei jedoch,

denen heute der Güter- und Personenverkehr sich v o l l z i e h t ,  

zu nutze machen kann (Schiene, Reichsautobahn, Landstraße» 
Binnenwasserstraße, See-, Land- und Wasserflughafen)- 
bestehen somit für den Seehafen Stettin alle M ö g lic h k e ite n  
des Wechsels des Verkehrsmittels und der Umladung aUSl 
dem einen Verkehrsmittel in ein anderes, je nach Art 
Ladungsgutes.

daß selten eine deutsche Stadt durch kriegerische Ereignisse Nach Wiederherstellung der in früheren Jahren v o r h a n d e n e n  

und den Wechsel des Besitzes mehr, gelitten hat als Stettin.. regelmäßigen direkten Schiffahrtsverbindungen mit Ameri ^
wird Stettin für sein deutsches und außerdeutsches Hinterla 
nicht nur einer der billigsten und günstigsten Seehäfen 
die Ostseeländer, die Niederlande und England sein, s o n d e r n  

auch für die Vereinigten Staaten.
Auf Stettins Seehafenstellung gründen sich die s°Senann^  
seehafengebundenen Industrien, wie die Werftindustrie, 
Papier- und Zellstof findustrie, die Hochofenindustrie, ̂ 
Eisen-Hoch- und Brückenbau-Industrie, die O ^lm ühlenin^ 
strie, die Superphosphat- und chemische Industrie Stettins 
seines deutschen und außerdeutschen Hinterlandes.  ̂ ^
Diese Industrien, b e z i e h e n  entweder i h r e  R o h s t o f f e  ü b e r  

oder sie sind in erheblichem Maße auf s e e w ä r t i g e  Aus  ̂
ihrer Produkte angewiesen. Eine ähnliche Schichtung w 
der Stettiner Handel auf, der zu einem nicht u n e r h e b  ic 
Teile am Außenhandel maßgeblich beteiligt ist. Als c^ara^ê  
ristisch sei hier, abgesehen von einem sehr bedeute 
Warengroßhandel, der Salzheringshandel erwähnt, der 
zum größten Salzheringshandelsplatz Deutschlands hat 
den lassen. . .
Eine weitere Gruppe von Industrien ist durch £ ° f 1Ŝ er 
Vorkommen bedingt, wie z. B. die bedeutende Industrie 
Steine und Erden (die Zement-, Kalk-, Ziegel- und Krei 
Industrie).
Eine weitere Industriegruppe findet ihre Grundlage in ^  
Landwirtschaft. Trifft das bereits zum erheblichen Tel ^  
die chemische Industrie zu (Düngemittel), so auch au ^  
Oelindustrie (Futtermittel), ganz besonders aber auf ^ie _ ^  

:Stettin besitzt einen vor Versandungen und Stürmen völlig deutende Preßhefe-, Brau- und Spirituosenindustrie, die 
igesicherten Hafen; Stettin ist der Kopfhafen eines Binnen- toffelmehl- und Sirupindustrie, die Mühlenindustrie, die 
waSserstraßensystems, das von der Elbe bis Ostpreußen und zucker- und Raffinationsindustrie.

Der auffällige Mangel an historischen Gebäuden in Stettin im 
Vergleich zu Stralsund, Danzig, Königsberg, von westdeut
schen und süddeutschen Städten wie Hildesheim, Braun
schweig, Rothenburg ganz zu schweigen, ist ein schmerzlicher 
Beweis für die Tatsache, daß die Stadt im Wechsel der 
Kriegsjahre wiederholt und in größtem Ausmaße zerstört 
wurde.
Ein Blick auf die Karte lehrt, daß die w i r t s c h a f t s  geogra
phischen Voraussetzungen für ein städtisches Gemeinwesen 
an der unteren Oder in hervorragendem Maße gegeben waren 
und gegeben sind, und daß, wenn die äußere und innere 
Sicherheit als wichtige weitere Voraussetzung für das Empor
blühen eines solchen Gemeinwesens vorhanden war, Hand
werk, Gewerbe, Handel, Verkehr und Industrie den Cha
rakter dieses Gemeinwesens bestimmen mußten. Hieraus 
erklärt sich die Tatsache des wiederholten Aufbaues der Stadt 
und ihrer Wirtschaft. Das Vorhandensein eines Wirtschafts
bollwerks (Seehandels- und Industriestadt) an der unteren 
Odermündung entsprach und entspricht einem dringenden 
Bedürfnis der deutschen Volksgemeinschaft und seiner 
Wirtschaft.

Weshalb ist Stettin nicht nur das Wirtschaftszentrum Pom
merns, sondern auch das Wirtschaftszentrum Nordostdeutsch
lands geworden ?
Hierfür ist in erster Linie maßgebend die V e r k e h r s  geo
graphische Lage Stettins.
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Eine weitere Industriegruppe kann man als das Ergebnis 
schöpferischen Unternehmertums ansprechen, ohne daß augen
fällige Standortvorteile gegeben waren. Hierzu gehören u. a. 
die früheren Unternehmungen der Gebrüder Stoewer, die der 
Herstellung von Nähmaschinen, Schreibmaschinen und Fahr
rädern dienten und von denen die bekannte und berühmte 
Autofabrik „Stoewer Werke A.-G. vormals Gebrüder Stoewer“ 
Bedeutung erlangt hat.
Während in Stettin eine Textilindustrie so gut wie ganz fehlt, 
hat sich dagegen eine bedeutende Konfektionsindustrie ent
wickelt, die über 7000 Schneider beschäftigt und 68 Betriebe 
umfaßt. An Bedeutung und Umfang wird die Stettiner Kon
fektionsindustrie nur von Berlin und Breslau übertroffen. 
Hervorgehoben zu werden verdient, daß die Seehafen-, Han
dels- und Industriestadt Stettin auch der Sitz großer deutscher 
Privater und öffentlich rechtlicher Versicherungsunternehmun- 
8en ist. Daneben sind fast sämtliche deutschen und zahlreiche 
ausländische Versicherungsunternehmungen durch Filialdirek- 
tlonen oder Agenturen vertreten. Auch das Bankwesen Pom- 
rnems hat seinen Mittelpunkt in Stettin. Neben bedeutenden 
selbständigen und bodenständigen privaten und öffentlich 
Rechtlichen Bankuntemehmungen sind die Reichsbank sowie 
ie 3 deutschen Großbanken durch Filialen vertreten.

•̂s Handwerk ist in all seinen vielen Sparten zahlreich und
leistungsfähigen Betrieben vertreten. Das Speditionsi- 

§ewerbe spielt begreiflicher Weise in der Hafenstadt eine be
tte n d e  Rolle, viele Agentur-, Schiffsmakler- und Stauerei- 

^uternehmungen vervollständigen das Bild und geben der 
ruktur des Stettiner gewerblichen Lebens jenes eigenartige 

^eehaf engepräge. 
le erwerbstätige pommersche Bevölkerung ist zu 38o/0 in 
er Landwirtschaft, zu 38,7o/o in Handel, Schiffahrt, Hand

werk und Industrie, der Rest in anderen Berufen tätig. Trotz- 
ein wird der landwirtschaftliche Charakter der Provinz ohne

^eiteres anerkannt werden müssen. Die Provinz Pommern 
ist eine der wertvollsten deutschen landwirtschaftlichen Pro- 
u tionsgebiete und Ueberschußprovinzen. Die Lage Pom

merns an der See und das Vorhandensein leistungsfähiger 
^eehäfen (Stralsund, Kolberg, Stolpmünde und des Groß- 

ä ens Stettin) ist aber auch für die pommersche Landwirt- 
^  aft von großer Bedeutung und bietet ihr gegenüber an- 

ren ostdeutschen Gebieten hinsichtlich des Absatzes land
schaftlicher Produkte nach den westdeutschen Verbrauchs- 

, er Verarbeitungsgebieten ejne natürliche, verkehrsgeogra-
r 1Sche Vorzugsstellung. Diese Tatsache (billigste Beförde
r t e n )  (Seefrachten für Getreide, Mühlenfabrikate, Roh- 
de 6r’ ^ arto^ elfabrikate usw. von pommerschen Häfen nach 
Hur1 ^ e*n) w*rc* zu wenig erkannt. Man unterläßt nicht 

r die tarifarische Verbesserung dieser Stellung durch die 
l a - » ung . von Tarifen zur Ausfuhr über See zwecks Ent- 
Hieh11̂  ^^ersetzter Nahfrachten, sondern man unterstützt viel- 
w lr Bestrebungen südostdeutscher Kreise, die durch Ost- 
stellu^ ^ 6 natürliche verkehrsgeographische Vorzugs
z ö lle ^  Pommersc^en Landwirtschaft zu beseitigen ver
b o t  | . ! 
lauf seiner langgestreckten, vom Westen nach Osten ver*

11 en Form und seiner ausgedehnten Seeküste ist Pom

mern unzweifelhaft in jeder Beziehung eine wirtschaftliche 
Einheit und Stettin sein unbestrittener geistiger, kultureller, 
behördlicher und wirtschaftlicher Mittelpunkt.
Ich möchte mit einigen wesentlichen statistischen Angaben 
meinen Aufsatz schließen:
Pommern ist mit 30 039 qkm nach Brandenburg, Ostpreußen 
und Hannover an Flächenausdehnung die viertgrößte preu
ßische Provinz. Dagegen gehört Pommern nach der Bevöl
kerungsdichte mit 63,5 Einwohnern auf 1 qkm zu den am 
dünnsten bewohnten Gebieten Deutschlands. Trotzdem hat 
sich die Bevölkerung Pommerns gegenüber 1816 mehr als 
verdreifacht. Etwa mehr als der 7. Teil der pommerschen 
Bevölkerung wohnt in Stettin (271000 Einwohner), während 
von 100 pommerschen Einwohnern die Hälfte in Klein
gemeinden unter 2000 Einwohnern wohnen. Von 100 er
werbstätigen Einwohnern sind, wie erwähnt, 38 in der Land- 
und Forstwirtschaft, 38,7 in Industrie, Handwerk, Handel und 
Verkehr tätig, während der Rest auf öffentliche und private 
Dienstleistung, häuslichen Dienst und berufslose Selbständige 
,entfällt. Unter den 53 deutschen Großstädten, also Städten 
mit mehr als 100 000 Einwohnern, steht Stettin mit 271000 
Einwohnern an 24. Stelle. In Belgien würde es die dritte, 
in Dänemark, Schweden, Portugal, Griechenland, Oesterreich, 
der Tschechoslowakei, Ungarn, Rumänien und der Türkei, 
würde es die zweite, in Frankreich und Spanien, Holland und 
Polen die vierte, in England die dreizehnte, in Italien die 
achte und in Finnland, Estland, der Schweiz, Norwegen und 
Jugoslavien die erste Großstadt sein. Stettin ist mit einem 
Umschlag von 6,2 Mill. to im Jahre 1913 und 5,7 Mill. to 
im Jahre 1934 der größte deutsche Ostseehafen und der 
drittgrößte deutsche Seehafen überhaupt. Stettin ist, abge
sehen von Emden, der größte Erzeinfuhr-, und nach Emden 
und Hamburg der größte Kohlenumschlagshafen. Stettin 
ist der größte deutsche Getreideumschlagshafen der Ostsee 
und der zweitgrößte Getreideaus- und Einfuhrhafen Deutsch
lands überhaupt. Schließlich ist Stettin der größte deutsche 
Salzheringseinfuhrhafen.
Als Binnenschiffahrtsumschlagsplatz steht Stettin unter den 
Seehäfen hinter Hamburg und Emden an dritter Stelle. Da
gegen ist Stettin der größte Binnenwasserstraßenumschlagsi- 
platz der Ostseeküste und sein Verkehr ist mit 5 Mill. to 
vor dem Kriege und 4 Mill. to heute größer als derjenige 
aller anderen Binnenschiffahrtshäfen des ostdeutschen Wasser
straßensystems.
Die Aufgaben, die Stettin als Hauptstadt eines unserer wich
tigsten landwirtschaftlicchen Ueberschuß- und Siedlungsge
biete, aber auch als Wirtschaftsbollwerk an der unteren Oder, 
als Seehafen des ostdeutschen Grenzgebietes, als Ein- und 
Ausfalltor deutschen Außenhandels, als Binnenumschlagsplatz 
und lebenswichtiger Transithafen Deutschlands zum Wohle 
des deutschen Volkes und seiner Wirtschaft zu erfüllen hat, 
sind außerordentlich umfassend. Wir haben alle Ursache, 
anzunehmen, daß sich im Dritten Reich nicht nur die Stettin 
durch das Versailler Diktat geschlagenen Wunden schließen, 
sondern daß Stettin einer neuen Blütezeit entgegengefühlt 
werden und den Platz einnehmen wird, der ihm zum Wohle 
des Volkes und der deutschen Wirtschaft gebührt.

Beteiligung an der Adoif-Hiller-Spende der deutsdien 
Wirisdiaif ist Ehrenpllidif Jedes dealsdien Unternehmers
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Stettin-Amerika/)
Von Dr. Hans S c h r ä d e r ,  Syndikus der Industrie- und Handelskammer zu Stettin.
Daß Stettin der drittgrößte deutsche und der größte 
deutsche Ostseehafen ist, daß sein Verkehr vor dem Kriege 
größer war, als der Danzigs, Königsbergs und Lübecks z u - 
s a m m e n genommen, ist bekannt. Bekannt ist auch, daß 
Stettin seinen Vorkriegsverkehr noch nicht wieder erreicht 
hat (1913 6,2 Millionen t, 1934 5,7 Millionen t), daß dagegen 
der neue polnische Seehafen Gedingen mit einem Verkehr von 
7,19 Millionen t  Stettin um 1,5 Millionen t überholt hat, daß 
Danzig mit 6,3 Millionen t Umschlag das Dreifache seines 
Vorkriegsverkehrs besitzt und daß Königsberg dank erheb
licher Hilfsmaßnahmen auf vielen Gebieten der Wirtschaft 
erfreulicherweise seinen Vorkriegsverkehr erheblich über
schreiten konnte (1913 1,746 Millionen t, 1934 2,678 Millio
nen t).
Die Ursachen dieser Tatsache sind für Stettin die Grenz
ziehung im Osten, für Königsberg die systematischen W irt
schafts- und Verkehrsförderungsmaßnahmen, für Danzig die 
Tarifpolitik der polnischen Staatsbahnen, für Gedingen die 
Seehafenpolitik der polnischen Staatsregierung, die Seehafen- 
tarifpolitik und Seehafenzollpolitik der polnischen Sta.ats- 
bahnen und des polnischen Finanzministers.
Es ist ferner bekannt, daß der Güteraustausch Deutschlands 
mit den übrigen europäischen Ländern immer noch ein viel
faches des Güteraustausches mit den außereuropäischen 
Ueberseeländern darstellt, daß der Anteil des erstgenannten 
Güteraustausches, der auf den Außenhandel zwischen Deutsch
land und den Ostseeländern entfällt, erheblich ist, und daß 
mit Recht angestrebt wird, das Reziprozitätsprinzip zwischen 
Deutschland und den Rohstoffbezugsländern, soweit als mög
lich und für den gesamten Außenhandel tragbar, zur Durch
führung zu bringen.
Wenn auch diese sich aus der Gesamtlage für den Außen
handel zwangsläufig ergebenden Grundsätze nur Richtlinien 
und keineswegs zeitlich und sachlich Vorschriften zwin
genden Rechts sein können, so wird man doch eine Folgerung 
aus ihnen ziehen müssen, nämlich die, daß zur Erreichung 
dieser handelspolitischen Ziele das Vorhandensein eines aus
gedehnten ' leistungsfähigen und engen S c h i f f a h r t s 
l i n i e n n e t z e s ,  abgesehen von einer beweglichen und 
leistungsfähigen T r a m p s c h i f f a h r t ,  selbstverständliche 
Voraussetzung ist.' Die O s t s e e  ist in bezug auf Dichtigkeit 
des Verkehrs eines der befahrensten Gewässer der Erde. Erst 
kürzlich hat der Staatssekretär des Reichsverkehrsministe- 
riums, Gustav Koenigs, in einem an dieser Stelle veröffent
lichten Aufsatz über die Aufgaben deutscher Ostseehäfen

Die großen a u ß e r deutschen Ostseehäfen haben den Cha
rakter als Zubringerhäfen (soweit er früher bestand) der 
beiden deutschen Großhäfen Hamburg und Bremen in immer 
stärker werdendem Ausmaße verloren. Nur d i e  d e u t s c h e n  
Ostseehäfen mit Ausnahme Stettins und Flensburgs h a b e n  
diesen Charakter bewahrt. Damit soll nicht gesagt sein, ^daß 
etwa Lübeck oder Königsberg kein gesundes, unabhängiges* 
verkehrswirtschaftliches Eigenleben geführt hätten und noch 
heute führen.
Eine Sonderstellung unter den Ostseehäfen hat immer K °  
p e n h a g e n  als Umschlagshafen eines europäischen U e b e r -  

seeverkehrs eingenommen. Kopenhagen ist durch rege 
mäßige Schiffahrtslinien mit einer großen Anzahl von Groß' 
häfen, wie Buenos Aires, Antofagasta, Bahia, Baltimore* 
Bangkok, Batavia, Delhi, Borneo, Boston, Cadiz, Calla^. 
Cape Town, Celebes, Colombo, Madagaskar, Melbourne usvf- 
verbunden. Von den Reedereien seien Det Forenedo Damp 
kibs Selskab (The United steamship Co.), The scandinavian 
American Line, die Ostasiatische Compagnie, die Norw-e 
gische Südamerica Linie erwähnt.
Von S t o c k h o l m  bestehen regelmäßige S c h i f f s v e r b in d u n 

gen mit Neuyork, Boston, Baltimore, Philadelphia, New Or- 
, leäjris, Galveston, Houston, Savanna, Vanoouver, S e a t t l e ,  P°rt 
land, San Diego, mit Ostindien sowie Zentral- und Sun* 
amerika.
Von O s l o  bestehen regelmäßige Schiffsverbindungen 1X111 
Nord- und Südamerika, Afrika, Australien und Asien. 
den Reedereien seien erwähnt Den Norske Amerika Linje 
A/S., Norge Pacific Linjen (Fred Olson & Co.), Det 0 st 
asiatiske Kompagni, Den Norske Syd America-Linjen, 
Skandinaviske Syd Pacific Linjen, den Skandinaviske 3 
Africa-Linjen A/S. usw.
Von G o t h e n b u r g  werden regelmäßige Linien auf afrika 
nische, nord- und südamerikanische, australische, kanadisc > 
westindische und indische Häfen, ferner auf 'japanische, 111 
kanische und die Straits Settlements gefahren. Bei M a 1111 
liegen die Verhältnisse ähnlich. F i n n l a n d  ist gleichfalls ^  
den Kreis der auf überseeische Häfen fahrenden Länder ein-O 0 *
getreten. Das gleiche gilt für L e n i n g r a d ,  R i g a ,  ^  
v a l  (Scantic Line) und G d i n g e n .  Gdingen b e s i t z t  

seiner Gdynia-Amerika-Linie eine Frachtgut- und P a s s a g *  
schiffahrtslinie nach amerikanischen Häfen, die sich el ^  
g a n z  b e s o n d e r e n  F ü r s o r g e  des polnischen 
erfreut.
Der größte deutsche Ostseehafen S t e t t i n  besitzt zur

Staates 

Zeit
------ -----------  ---------  ----- ------o --------  -----  Ult v/otov/W iaj, w i  u  1. ^  ^  ---- -

auf die außetordentliche Bedeutung hingewiesen, die die Ost- keine regelmäßige Schiffsverbindung mit Amerika, s o n d e

see, die deutschen Ostseehäfen und der deutsche Osten alle
zeit für Volk, Staat und Wirtschaft besessen haben und in 
erhöhtem Maße heute besitzen1). Staatssekretär Koenigs 
hat nachgewiesen, daß die Ostsee ihren Charakter als mare 
clausum verloren hat, daß die Staaten und Völker der Ostsee 
wieder A n t e i l  a m  W e l t v e r k e h r  verlangen und ver
langen müssen und daß die uneingeschränkte Vormachtstel
lung der beiden deutschen Welthäfen Bremen und Hamburg 
in der Ostsee nicht mehr besteht.

*) Vergl. Beilage der Pommerschen Zeitung v. 13. 8. 35.
!) Gustav Koenigs, Staatssekretär im Reichsverkehrsministe- 
rium: Die Aufgaben deutscher Ostseehäfen. Beilage der 
Pommerschen Zeitung, 20. Juli 1935.

muß die in seinem ausgedehnten deutschen und außer ^  
sehen Hinterland für Amerika anfallenden Güter entw® 
direkt nach Hamburg dirigieren, oder im Wege der Kus 
schiffahrt über Stettin nach Hamburg befördern l a s s e n ,  0  ^  
schließlich sich der Vermittlung Kopenhagens b e d i e n e n .  ^  

unhaltbare Zustand besteht, seitdem die Scantic L in e  
Grund der bekannten Vorkommnisse ihre Fahrten auf ^te ^ 
eingestellt hat. Dabei muß immer wieder h e r v o r g e h o  
werden, daß v o n  Stettin aus v o r  einem M e n s c h e n a l t e r  ^  
regelmäßiger Linienverkehr auf New York u n t e r h a l t e n  w 11 
Franz Besch hat im Jahre 1932 im Verein zur Förde  
überseeischer Handelsbeziehungen zu Stettin e in e n  
fassenden Vortrag über die Geschichte der U e b e r s e e s c h i f  a
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Ebenso ging der S t e t t i n e r  L l o y d ,  gleichfalls eine Grün
dung des unermüdlichen und wagemutigen Schultz, 1886 zu
grunde. Die Ursachen waren nahezu die gleichen, rücksichts
losester Wettbewerb bis zum Ruin. Nebenbei sei bemerkt, 
daß Schultz das Afrikanische A ngra, Pequena von Berlin 
aus angeboten war und daß er wegen seiner übergroßjen 
Inanspruchnahme durch seine Schiffahrtsgesellschaften darauf 
verzichten mußte. Ferner sei erwähnt, daß den Verhand
lungen Schultz’ in Washington mit dem Generalpostmeister 
der Vereinigten Staaten der Abschluß eines P o s t v e r -  
t r ä g e s  mit dem Baltischen Lloyd zu danken war, der die 
Herabsetzung des Briefportos von sieben Cent auf fünf Cent 
bedeutete und daß es ihm gelang, auch mit dem deutschen 
Generalpostmeister Stephan einen Vertrag abzuschließen. So 
kam auf Anregung von Schultz der Portosatz von 20 Pf. 
für den Ausländsbrief zur Einführung, der später aus diesem 
Privatvertrag in den Staatsvertrag übernommen wurde. Die 
Dampfer des Baltischen Lloyd führten daher die amerika
nische und deutsche Postflagge.
Nach dem Zusammenbruch des Stettiner Lloyd nahmen drei 
Linien auf einmal die Fahrten von Stettin nach New York 
auf, die dänische Thingvalla-Linie, die englische Wilson-Line 
und die Hamburg-Amerika-Linie. Stettins Bedarf an Ueber- 
seeschiffahrt war gedeckt. Leider hatte man, so schreibt 
Besch, das aus eigener Kraft betriebene Stettiner Unter
nehmen schmählich zugrunde gehen lassen4). Die Hapag 
unterhielt diesen Verkehr bis in die neunziger Jahre. 1897 
untersagte die Regierung die Auswanderung über Stettin; 
damit war der Linie die Basis entzogen, denn auch in Ham
burg und Bremen sind die Linien-Reedereien auf den Aus
wandererverkehr aufgebaut worden. Später unterhielt diesen 
Verkehr noch einige Zeit Det Forenede Dampkibs Selskab, 

D irektor C. II. S. Schultz. Aufn.: Besch. bis ihr . das Leben so schwer gemacht wurde, daß sie diese
Linie aufgab.

^erhin wurde jahrelang bereits von 1839 an durch die Dann kam zur großen Genugtuung Stettins die S c a n t i c
2u°r?-aSter Reederei AG intensive Ueberseefahrt mit sechs Line. Sowohl der Fracht- als auch der Passagierverkehr
£ lesem Zweck gebauten Barkschiffen betrieben, die gute dieser Linie bewegten sich in aufsteigender Richtung. Die
I857 ge erz*elt haben. Nach Beseitigung des Sundzolles Direktion war mit dem Stettiner Ergebnis durchaus zufrieden.
g und Aufkommen der Dampfschiffahrt war es C. H. S. Aber auch diese Linie wurde eingestellt; die Ursachen sind
tikaÛ Z’ ^er den B a l t i s c h e n  L l o y d ,  Stettin-Ame- u

^ aniPfschiffs-Aktiengesellschaft, mit einem Ka-
9chiffV°n Zwe* Millionen Talern gründete und mit den Dampf-
^ r h ;611 »Humboldt“, „Franklin“, „Thorwaldsen“, „Ernst
pr 2 Arndt“ und „Washington“ einen Linienverkehr, also
kürre t Un<̂  Passagierverkehr, auf New York betrieb. Die Kon-
Ijj^ 2 ru^te nicht eher, als bis dieses junge, hoffnungsvolle
hat r.ne l̂niei1 vernichtet war. Besch schreibt wörtlich: „Selten
loSer 'Junges Unternehmen sich gegen eine Meute skrupel-
Ll°yd °nkurrenten so wehren müssen, wie der Baltische
ßCri(j ^  blieb nicht bloß bei der jeden Gewinn ausschlie-
griffe n * reisunterbietung, auch sonst wurden allerlei An-
Jeder geführt, die seinen Ruf schädigen sollten.
die Ru e*ne jede Havarie und Verspätung machten
^ h e i t ^ 6 C*Urc*1 ĉ e Zeitungen, obwohl weder die Beschaf-
s°ndern^er n°ch ihre Führung sie verschuldet hatten,
die \jr Unzureichende Schiffahrtseinrichtungen und Zufälle
quidat-Sache Waren 3). 1875 mußte der Baltische Llovd in Li-
* Qation gehen

'V g P "__ ^)r t̂ten Reich Adolf Hitlers gibt es jenen hemmungs
fahrt 3t .l<ranz Besch: Zur Geschichte der Ueberseeschiff- lösen Wettbewerb, dem jedes Mittel recht ist, wenn nur 
^ erseeischnS' xP Jahresbericht des Vereins zur Förderung das Ziel, die Vernichtung des Konkurrenten erreicht wird, 
8 ^ 9  ff. er Handelsbeziehungen zu Stettin, 2. 5. 1931 nicht mehr Aus unwiderieglichen Gründen ist die Wieder-

gl- a. a. o . S. 47. *) a. a. Ö S. 53.

3ekannt.

D. „Humboldt“, das erste Schiff des ,,Baltischen Lloyd“ 
Aufn.: F. Besch.

Stettins gehalten2). Nach seinen Untersuchungen waren 
es zumeist z o l l p o l i t i s c h e  Schwierigkeiten, die dem preu
ßischen Ostseehafen Stettin das Halten von Ueberseelinien 
schwer, ja geradezu unmöglich machten und die Hamburg 
und Bremen, die frei von ihnen waren, jene Vorzugsstellung 
einräumten, die sie heute einnehmen.
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herstellung einer Linie Stettin mit Uebersee nicht nur ein 
volkswirtschaftliches Bedürfnis, sondern eine s t a a t s p o 
l i t i s c h e  N o t w e n d i g k e i t .  Diesmal ist es der Staat 
selbst, der eine solche Politik nach Staatssekretär Koenigs 
„anregen, einleiten und fördern“ kann5). Die Voraussetzun
gen für ein solches Unternehmen sind heute in ganz anderem 
Ausmaße gegeben, als 1870. Stettin ist heute ein leistungs
fähiger Großhafen von großer Wassertiefe. Die Seeschiff
fahrtsstraße Stettin—Swinemünde ist für den Verkehr des 
Regelschiffes der Weltmeere ausgebaut worden. Stettins 
verkehrsgeographische Lage ist die beste von allen deut
schen Seehäfen.
Wenn auch in e i s e n b a h n t a r i f a r i s c h e r  Hinsicht die 
natürliche Gunst der geographischen Lage Stettins nicht 
immer zum Ausdruck kommt, so ist doch durch das Prinzip 
der Null-Regulierung im Rahmen der Seehafenausnahme- 
tarife der tarifarischen Gerechtigkeit in erheblichem Maße 
Genüge geschehen. Stettin ist und bleibt gegenüber Ham
burg und Danzig nach Eisenbahnkilometern gemessen der 
Hafen der k ü r z e s t e n  E n t f e r n u n g e n  für alle Statio
nen zwischen der Linie Rostock, Magdeburg, München, 
Mittenwald und Schneidemühl, Gnesen, CzestochoWa, Sando- 
mierz. Auch für die überwiegende Mehrheit der Eisenbahn
stationen S ü d  O s t e u r o p a s ,  nämlich der Tschechoslowakei, 
Ungarns, Jugoslawiens, Oesterreichs und zum Teil Rumäniens, 
ist Stettin der frachtgünstigste Hafen. So ist beispielsweise 
von 40 Eisenbahnstationen der Tschechoslowakei in allen 
Fällen die kilometrische Entfernung nach Stettin geringer, 
als nach Hamburg, Danzig und Triest. Die durchschnitt
liche Entfernung der 40 Stationen beträgt von Hamburg 790 
Kilometer, von Danzig 770, von Triest 882, von Stettin 595 
Kilometer. Stettin liegt somit im Durchschnitt 195 Kilo
meter näher als Hamburg, 185 Kilometer näher als Danzig, 
227 Kilometer näher als Triest, oder in Prozenten ausgedrückt 
ist die Stettiner Durchschnittsentfernung 32,7 Prozent ge
ringer- als Hamburgs, 31o/o geringer als die Danzigs und 
48o/o geringer als die Triests. Die gleichen Feststellungen 
können . für eine große Anzahl ö s t e r r e i c h i s c h e r , fast 
für a l l e  u n g a r i s c h e n ,  für eine große Anzahl j u g o  - 
s l a w i s c h e r  Stationen gemacht w erdene).

Dasselbe gilt für die Mehrheit der Umschlagsplätze des ost
deutschen W a s s e r s t r a ß e n  s y s t e m  s. Die Bedeutung

1 i

„Stettiner Lloyd“-Dampfer „Katie“. Aufn-: F- Besch>

der Verkehrsstellung des Seehafens Stettin wächst mit jedem 
Spatenstich, der an den im Bau befindlichen S t a u b e c k e n  

der Oderwasserstraße (Turawa, Sersno usw.) und dem 
A d o l f - H i t l e r - K a n a l  getan wird.
Niemals wird auch eine verantwortungsbewußte t s c h e c h o 
slowakische Verkehrspolitik auf die Durchführung des Baues 
des O d e r - D o n a u - E l b e - K a n a l s  verzichten können, 
weil dieser Kanal der Tschechoslowakei eine verkehrspoli 
tische Schlüsselstellung gewährt, während sie ohne den Kana 
in dieser Hinsicht in einen toten Winkel gerät. Nach dem 
Bau dieses Kanals wird die Nordsee über Hamburg und d ie  
Elbe, die Ostsee über Stettin und die Oder mit dem S c h w a r  
zen Meer verbunden sein, und der nach Norden u n d  Nora

D. „W ashington“, das letzte Schiff aus der Flotte des 
„Baltischen Lloyd '4 A ufn .: F . B e s c  i.

w e ste n  g e r ic h te te  südosteuropäische B in n en w asse rs tra  ^  
v e rk e h r  w ird  in  den K o p f h ä f e n  S t e t t in  und Hamburg, 
n i c h t  i n  R o t t e r d a m  u n d  A n t w e r p e n ,  in  ^ ie ^ ^ er . 
s c h i f f e  umgeschlagen werden. Nach dem Bau d e s   ̂
Donau-Elbe-Kanals wird S t e t t in  b in n e n s c h if fa h r t s m ä ß ig  

den vollen Genuß se in e r v e r k e h r s g e o g r a p h is c h e n  v o  
S te l lu n g  g e la n g e n ,  durch d ie  s e in e  tarifarische V o r z u g s s t e  

auf d a s  wirksamste unterstützt wird.
Eine Amerika-Linie von Königsberg über Stettin direkt 
New York würde, erneut aufgebaut im Reiche Adolf 1 
nicht wieder zugrunde gerichtet werden können, son<̂ enVeI1 
stetig steigendem Maße dem Volksganzen und der deu s 
Volkswirtschaft dienen.

5) Gustav Koenigs a. a. O.
6) Oesterreich (18 Stationen) 
Durchschnittsentfernung nach

H a m b u r g  S t e t t i n  D a n z i g  
999 km 900 km 1164 km

Stettin somit näher als Hamburg 99 km == 11% 
Danzig 164 km =  18,2°/o

Ungarn (22 Stationen)
Durchschnittsentfernung nach

H a m b u r g  S t e t t i n  D a n z i g  
1255 km 1036 km 1156 km

Stettin somit näher als Hamburg 219 km =  21,0°/o 
Danzig 120 km =  ll,o°/° 

Jugoslavien (25 Stationen)
Durchschnittsentfernung nach

H a m b u r g  S t e t t i n  D a n z i g  
1473 km 1268 km 1443 km

Stettin somit näher als Hamburg 205 km =  16°/o 
Danzig 175 km =  13°/°
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i t̂&rln .Sê r bedeutungsvollen Umschlages von Bord zu Bord 
^alf^SSlert waren> zumal diese Art des Umschlags etwa die 
t)er e ^cs Gesamtgetreideverkehrs über Stettin darstellte.

"n*schluß der Vorsteher' der Kaufmannschaft wurde 
darn ?° mehr begrüßt, als der Stettiner Getreideverkehr4 
n̂cl qm auf die schon lange geplante Großspeicher -

Mittel1 °an â '̂e verzichten mußte, obwohl ein großer Teil der 
War ,.^azu v°n der Kaufmannschaft aufgebracht worden 
< o h/ C êider später der Inflation zum Opfer fielen, und 
bedüj-f • ^aS stets wachsende Lagerungs- und Bearbeitungs- 
treidef-1S e*ne mxt allen modernen Einrichtungen der Ge
fach ° r^erung und -bearbeitung versehene Anlage erforderte.

 ̂ l̂enilich langwieriger Baugeschichte konnte endlich 
ein ^ der Elevator 1 in Betrieb genommen werden,

^chanischer Becherwerks-Elevator mit Seilantrieb,

mit Sackgut zu beladen (siehe Bild 1), so daß bei dieseir 
Arbeitsweise eine Stundenleistung von 30 to erzielt wird. 
Eine Absperrvorrichtung gestattet auch das Arbeiten mit 
nur einer Absackanlage, so daß auf Wunsch mit einem Ab
tragegang gearbeitet werden kann. Die Abtragebühne ist 
verstellbar aufgehängt, um auch Lastkraftwagen und Fuhr
werke verschiedener Höhe mühelos beladen zu können. Die 
automatischen Schalen lassen sich auf -jedes gewünschte 
Nettogewicht einstellen, was für das Absackgeschäft 
wichtig ist. -
Der Heber wurde dem Direktorium des Träger- und Wiege
amts der Kaufmannschaft zum Betriebe überwiesen, da sich 
die Vorsteher der Kaufmannschaft von der Verwaltung des 
Gerätes durch das seinem Betriebszweck nach ähnliche Träger
und Wiegeamt Vorteile ' versprachen, zumal die Beaufsich

25 Jahre Elevatorenverwaltung der Industrie- und
H a n d e l s k a m m e r  Z U  S t e t t in ^  4. September 1910 — 4. September 1935.
Als die Vorsteher der Kaufmannschaft, die Rechtsvor- 
ganger der Industrie- und Handelskammer zu Stettin, im 
November 1909 der Firma Amme, Giesecke & Konegen, 
®raunschweig, den Auftrag au:: Lieferung eines schwimmenden 
Getreidehebers erteilten, entsprachen sie damit einem lang
gehegten Wunsch des Getreidehandels, der Getreidespedi- 
ti°n und der Schiffahrt, die alle in gleicher Weise an der 
Modernisierung, Verbilligung und Beschleunigung des für

dessen Kraftquelle eine Wolf-Heißdampflokomobile von 28 PSe 
ist. Die von der Lieferfirma garantierte stündliche Leistung 
des Hebers beträgt 40 to Schwer- und 35 to Leichtgetreide. 
Als besondere Ausrüstungsstücke sind für damalige Zeiten 
bemerkenswert eine elektrische Lichtanlage, 2 automatische 
Kipp wagen mit einem Fassungsvermögen von je 125 kg 
Schwer- oder 75 kg Leichtgetreide und eine Absackvor-; 
richtung, die es ermöglicht, 2 Eisenbahnwagen gleichzeitig

G etreideheber 1 beim Absacken. Aufn.: Kasper.
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tigung der automatischen Schalen ohnehin durch die Wieger 
des Wiegeamtes versehen werden mußte. Die Leistungen 
desi Elevators 1 waren zunächst noch verhältnismäßig niedrig, 
weil er praktisch erst nach Ueberwindung technischer 
Schwierigkeiten, die in der Regel •jedem Neubau als Kinder
krankheit anhaften, gegen Ende der Getreidesaison Mitte 
Oktober 1910 voll eingesetzt werden konnte und auch die 
Einarbeitung der Besatzung noch manches Lehrgeld kostete, 
zumal nur gänzlich unvorgebildetes Personal zur Verfügung 
stand. In den letzten 2i/2 Monaten des Jahres 1910 wurden 
durch den Heber 1 noch 6253 to Getreide umgeschlagen. 
Die Leistungen steigerten sich -jedoch in den folg endein1 
Jahren, wenn auch die eigentliche Beschäftigungszeit dem 
Saisoncharakter des G etreideU m schlagsgeschäfts entsprechend 
nur etwa 80—100 Tage im Jahr betrug. Es wurden mit 
Getreideheber 1 umgeschlagen:

1911, . . . . 16 714 to
1912 . . . . 18 624 to
1913 . . . . 43 349 to

Das Gerät arbeitete so zufriedenstellend, daß sich die Kunden 
danach drängten. Vornehmlich in dem durch eine Rekord
ernte mit entsprechenden Getreideverladungen ausgezeichneten 
Jahr 1913 häuften sich die Beschwerden der Firmen, die den 
Elevator infolge anderweitiger Inanspruchnahme nicht be
kommen konnten, so daß das Direktorium des Wiegeamtes 
bereits in einem an die Firma Herrn. Riedel, Stettin^ auf 
eine derartige Beschwerde hin gerichteten Schreiben vom
11. 4. 1913 mitteilte, daß die Frage des Baues eines zweiten 
schwimmenden Elevators, die dem Direktorium von den 
Vorstehern der Kaufmannschaft zur Prüfung und weiteren 
Vorbereitung überwiesen sei, in seiner nächsten Sitzung be
raten werde.
Die Bestellung des Elevators 2 bei der Firma Amme, Giesecke 
& Konegen, Braunschweig, erfolgte jedoch erst am 31. 1. 1914, 
weil inzwischen monatelang dauernde Erhebungen zu der 
Frage angestellt worden waren, ob es sich empfehle, wieder 
ein mechanisches Becherwerk zu beschaffen oder ob einem 
pneumatischen Heber der Vorzug zu geben sei. Der Schrift
wechsel' mit sämtlichen in- und ausländischen Stellen und 
Firmen, die für die Beurteilung dieser Frage in Betracht 
kommen können, füllt einschließlich der Verhandlungsnieder
schriften innerhalb des Direktoriums des Wiegeamtes und 
des Vorsteheramtes der Kaufmannschaft einen' ganzen Akten
band. Man müß sagen, daß die Frage bestimmt eingehend 
und nach allen Richtungen hin geprüft und untersucht 
worden ist. Man entschied sich schließlich mit Rücksicht 
auf die Höhe der Anschaffungs- und Betriebskosten wie auch 
auf die Stettiner Umschlagsverhältnisse, wo fast ausschließ
lich aus kleineren Fluß- in Seeschiffe umgeschlagen wurde, 
für ein mechanisches Becherwerk mit Seilantrieb, weil man 
der Ansicht war, daß ein pneumatischer Heber nicht wirt
schaftlich arbeiten würde. Die garantierte Stundenleistung 
des Hebers 2 wurde auf 60 to Schwer- und etwa 50 to 
Leichtgetreide festgesetzt. Als Antriebsmaschine wurde 
wiederum eine Wolf-Hieißdampf-Lokomobile von 30 PSe 
gewählt. Der Heber wurde mit 2 automatischen Wagen mit 
einem Fassungsvermögen von -je 200 kg Schwer- und 150 kg 
Leichtgetreide ausgerüstet. Ebenso wie der Heber 1 verfügt 
der Elevator 2 über eine elektrische Lichtanlage, jedoch 
wurde von dem Einbau einer Ab sack Vorrichtung Abstand ge
nommen, weil man glaubte, mit der auf Heber 1 vorhan* 
denen Anlage den Anforderungen an Absackungen, genügen

zu können und den Heber 2 mit seiner höheren Leistung nur 
dem Umschlag von Bord zu Bord V orbehalten zu sollen. In
folge Fehlens der Absackvorrichtung ist der Aufbau des 
Hebers 2 niedriger als der der übrigen Heber. Um aber auch 
mit diesem Gerät Seeschiffe bis zu 11 m Bordhöhe beladen 
zu können, ist vor einigen Jahren der Ueberhebeelevator um 
etwa 6 m verlängert und über die Achse des Ausleger^ 
hinaus gebaut worden. Damit wurde die gewünschte Wirkung 
voll erreicht und die Verwendungsmöglichkeit des Hebers 
erweitert.
Der ursprünglich für die Ablieferung des Elevators 2 mit der 
Lieferfirma vereinbarte Termin des 1. 8. 1914, der durch Ver 
zögerung der Fertigstellung des Pontons um 10 Tage hinaus
geschoben worden war, konnte infolge der Mobilmachung 
nicht eingehalten werden. Die Probearbeiten beganne&i 
schließlich Ende September, während die endgültige Ab
nahme erst zu Anfang des Jahres 1916 erfolgte, da inzwischen 
wenig Gelegenheit gewesen war, das neue Gerät auszu 
probieren und auch noch einige Nachlieferungen und Ver 
besserungen durch die Lieferfirma vorzunehmen waren. Ueber 
die Umschlagsergebnisse mit den beiden Getreidehebern m 
den Kriegsjahren werden keine Zahlenangaben v e r ö f f e n t  

licht. Nur soviel sei gesagt,' daß nach anfänglichen Stockun. 
gen des' Getreideumschlags größere Aufträge für die Heeres 
Verwaltung hereingenommen wurden. Jedoch gingen die 
Verladungen gegen Ende der Kriegszeit sehr zurück und 
holten sich auch nach Friedensschluß nur langsam und se r 
zögernd unter starken Rückschlägen. In den Nachkriegs 
jahren wurden folgende Umschlagsziffern mit den beiden k  e 
vatoren erzielt:

1919 8 282 to
1920 3 991 )>
1921 42 017
1922 39 468
1923 44 512
1924 25 974 yy
1925 65 455 >y
1926 85 003 >>
1927 59 944 >>

Immerhin ergibt sich aus der Statistik, daß besonders na,c 
der Inflation mit der zunehmenden Stabilisierung der vvi  ̂
schaftlichen Verhältnisse und der Aufnahme neuer Schi 
Verbindungen der Stettiner Reedereien die Betriebsentwic 
lung wieder günstiger wurde und vor allem die Jahre 19 / 
verhältnismäßig hohe Umschlagsziffern brachten. Im A-I* 
1926 übernahm die damals durch Umwandlung der K<>rP_  ̂
ration der Kaufmannschaft gebildete Industrie- und Han 
kammer zu Stettin die beiden aus den Mitteln des früher 
Getreidehändler-Fonds erbauten Elevatoren, die Betriebs ^  
rung und Verwaltung verblieb jedoch weiterhin dem 
rektorium des Wiegeamts der Industrie- und Handels ^  
mer. Da sich die Elevatoren im allgemeinen gut 
hatten und inzwischen durch ihren Betrieb wieder ^  
angesammelt worden waren, ging man auf Wunsch ^  
Getreidespediteure im Mai- 1927 daran, die V oraussetzung^  
des Baues eines dritten Elevators zu prüfen und damit 
durch den Krieg unterbrochene Entwicklung der ^
torenverwaltung wieder aufzunehmen. Üie Verhan ^  
in den zuständigen Gremien der Kammer führten zur 
Stellung des Elevators 3 im Juni 1927 bei der Firma Am 
Lutherwerke, Braunschweig.
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Der Getreideheber 3 wurde wiederum als mechanischen 
Becherwerkselevator erbaut, da nach den damaligen E r
fahrungen in erster Linie der Umschlag kleinerer und mitt
lerer Ladungen in Betracht kam und zur Bewältigung solcher 
Umschlagsmengen die Elevatoren mit ihren gegenüber der 
Pneumatik erheblich geringeren Anlage- und Betriebskosten 
geeigneter waren. Der Kraftverbrauch der Becherwerks
elevatoren beträgt bekanntlich nur einen Bruchteil des Be
darfs pneumatischer Getreideheber, wenn auch die Leistung

und Ueberhebeelevatoren sowie Schneckengänge, durch elek
trische Motoren angetrieben wurden, während bei den älteren 
Getreidehebern der Antrieb durch Seile erfolgte. Durch die 
Elektrifizierung des Antriebes ‘ wurde naturgemäß eine be
deutende Verstärkung der elektrischen Kraftzentrale nötig. 
Da sich . später die Notwendigkeit herausstellte, Getreide, 
das längere Zeit gelagert hatte, bei dem Umschlag vermittels 
der Getreideheber zu lüften und zu reinigen, wurde vor 
einigen Jahren eine besondere Reinigungsanlage bereitgestellt,

Umschlag durch Getreideheber 5 aus Lagerschuppen. Aufn-: Kasper.

Scrt ec^ erwerke nicht über ein bestimmtes Optimum gestei- 
sachrWer(*en kann. Neben den verhältnismäßig niedrigen 
son lu^611 ^etriehskosten war maßgebend, daß die Per- 
Ge osten erheblich geringer sind als bei den pneumatischen 
Wieaten’ zumal damals nur 2 Mann Besatzung einschließlich 
l£rvv?er auf den Elevatoren beschäftigt wurden. Aus diesen 

heraus wurde die Stundenleistung des Becher- 
Sesteli aÛ  ^  to Schwer- und 45 to Leichtgetreide ab- 
den Auch eine Absackvorrichtung wurde wieder in
über C au aufgenommen, da man sich inzwischen davon 

eugt hatte, daß eine solche Anlage die Verwendungs- 
war C. eiten des Hebers erhöht.’ Die Antriebsmaschine 
Leisti^lederur11 eine Wolf-Heißdampf-Lokomobile von 32 PSe 
Be êu ^ e^ stverständlich erhielt der Heber elektrische 
Neueril Un̂  außerdem wies er insofern technische

ngen auf, als die einzelnen Förderwerke, wie Schiffs-

die auf Wunsch des Bestellers innerhalb von 2 Stunden in 
den Heber eingebaut werden kann. Die Anlage lüftet, ent
staubt und reinigt das Getreide auf breiten Sieben, die unter
halb der Wagen eingebaut sind, bevor es dem Ueber- 
hebeelevator zur Beförderung in das zu beladende Fahrzeug 
zufließt.
Der Getreideheber 3 kam Anfang Mai 1928 zur Ablieferung 
und verstärkte, nachdem anfängliche Störungen bei den elek
trischen Anlagen überwunden waren, die Leistungsfähigkeit 
der Elevatorenverwaltung in dem Maße, daß 1928 73 788 to 
und 1929 sogar 192 374 to Getreide umgeschlagen wurden. 
Mit dem Jahre 1929 begann ein bis dahin jahrzehntelang nicht 
gekannter Aufschwung im Getreideverkehr des Stettiner 
Hafens, so daß schon 1 Jahr nach Inbetriebnahme des Ge
treidehebers 3 die unabweisbare Forderung auf Bereitstellung 
eines weiteren Gerätes an die Elevatorenverwaltung defr
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Getreideablauf aus dem Teleskoprohr des Hebers 5. Aufn.: Kasper.

Industrie- und Handelskammer herantrat. Es wurden die 
verschiedensten Angebote auf Lieferung pneumatischer und 
mechanischer Getreideheber von den bekanntesten deutschen 
Firmen eingeholt und nach längeren Verhandlungen, in denen 
die Frage Becherwerk oder Pneumatik eine große Rolle 
spielte, wurde am 14. 9. 1929 der Miag-Mühlenbau und 
Industrie-A. G. Braunschweig der Auftrag auf den Bau eines 
schwimmenden mechanischen Getreidehebers mit einer Stun-

Auch bei diesem Heber wählte man den elektrischen An- (( 
trieb der einzelnen Förderwerke und als krafterzeugende Ma
schine eine Wolf-Heißdampf-Lokomobile von 50 PSe. Die 
Verwiegung erfolgt durch 4 automatische Wagen mit einem 
Fassungsvermögen von je 125 kg Schwer- und 75 kg Leicht
getreide, Ebenso wie die Hebeir 1 und 3 wurde der Hebjer 4 
entsprechend seinen 4 Wagen mit der gleichen A n z a h l  

von Absackeinrichtungen versehen. Außerdem ist die gleiche

denleistung von 90 to Schwer- oder 65 to Leichtgetreide 
erteilt. Für die Wahl eines Becherwerks waren einerseits die 
schon anläßlich des Baues der ersten drei Heber angeführten 
Gesichtspunkte maßgeblich, andrerseits war man sich jedoch 
darüber klar, daß das zukünftige Gerät eine wesentlich höhere 
Stundenleistung haben müßte als die anderen Heber. Da die 
Verwendbarkeit von mechanischen Schiffselevatoren unge
fähr bei der Grenze von 90—100 to liegt, weil sonst did 
Wirtschaftlichkeit infolge von Schwierigkeiten in der Zu- 
trimmung des Getreides im allgemeinen nicht mehr gewähr
leistet ist, entschloß man sich zu den genannten Abmessungen.

Reinigungsanlage vorhanden wie auf Heber 3 und kann 
kürzester Zeit — etwa 2 Stunden — e i n g e b a u t  werden- 
Die Inbetriebnahme des für ein Becherwerk sehr leis ^ 
fähigen Getreidehebers 4 am 25. April 1930 kam g e r a d e  n ^  
rechtzeitig, um das Gerät erfolgreich bei der B ew a fe
des etwa 1 Mill. to betragenden G esam tgetreideum sc
des Stettiner Hafens , im Jahre 1930 einzüsetzen- ^ 
l a n g  wurde die Leistungsfähigkeit aller vier H eber a ^  
aufs äußerste ausgenutzt, so daß ein U m s c h l a g s r e k o r  to  

zielt wurde, der bis heute noch nicht gebrochen ist-  ̂ £ ieva- 
wurden 1930 durch die 4 schwimmenden Heber der
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torenverwaltung umgeschlagen. Die Leistungsstatistik 
sich wie folgt fort:

1930 276 799 to
1931 106 296 „
1932 130 596 „
1933 241312 „
1934 224119 „ .

Nach einem ziemlich starken Umschlagsrückgang im Jahre 
9̂31 ist also der Getreideverkehr ständig gewachsen, wenn 

auch die Umschlagsziffern von 1934 gegenüber dem Vor
jahre um ein Weniges zurückgeblieben sind. Mit der stei
genden absoluten Leistung erhöhte sich auch die arbeits
stündliche Durchschnittsleistung und zwar lag sie nicht nur 
bei den modernen Geräten höher als bei den Vorkriegs- 
heibern, sondern auch letztere konnten ihre tatsächliche! 
Leistung beträchtlich verbessern. Das ist einerseits die, F olge  
einer zweckmäßigen und zielsic[heren Verwaltung und Be
wirtschaftung der Heber, — so wurde die Besatzung von 
 ̂ auf 4 Mann einschl. Wieger vermehrt und damit die Ab- 

'Wlcklung der Arbeitsvorgänge erheblich beschleunigt, — 
andrerse,its ist diese Entwicklung der Tatsache zu verdanken, 
daß seit 1929 in der Regel größere Partien über Stettin zur 
Verladung kommen, sodaß der unwirtschaftliche Leerlauf 
des Elevatorenbetriebes infolge Verminderung der Verhol- 
zeiten sowie infolge längerer pausenloser Entlöschung größe- 
rer Schiffsgefäße und Durcharbeitens bei anschließenden 

Ladungen eingeschränkt wird.
^ a ferner die Ansprüche an Schnelligkeit und Leistungsfähig- 

eit der Getreideumschlagsgeräte von den Abladern und Be- 
rachtern, aber auch von der Verkehrswirtschaft selbst 

ständig angespannt wurden, entschloß sich die Elevatoren- 
^erwaltung im Herbst 1934 zum Ankauf eines pneumatischen 

°chleistungsgerätes, das der Norddeutsche Lloyd, Bremen, 
UrfPrünglich von der Miag in Braunschweig zur Entlöschung 
semer Schnelldampfer in Bremerhaven hatte bauen lassen und 
infolge Rückganges der Getreideankünfte dort nicht mehr 
^erwenden konnte. Nach Vornahme der für die Stettiner 

^schlagsverhältnisse erforderlichen Umbauten, die im ein- 
zelnen in Nr. 12 des Ostseehandels vom 9. 7. 1935 S. 9 ff. 
iqqr^ild^t worden sind, wurde der Getreideheber 5 im Mai 

Betrieb genommen und hat die in seine Leistungs
gesetzten Erwartungen voll erfüllt. Der Getreide-

1 891 a l u l s a g  en

die wirklich gute Werbewirkung haben, die 

Ihnen durch tadellosen Druck, durch modernen 

Satz und schöne Schriften Freude machen, die 

auf Ihre Geschäftsfreunde großen Eindruck 

machen, fertigen wir Ihnen in Buch- und Stein

druck schnell und preiswert an.

Briefbogen • Prospekte  
Kataloge • Rechnungen 
Zeitungen • Zeitschriften

Buchdruckerei • Steindruckerei • Buchbinderei 

FISCHER& SCHMIDT. STETTIN
Große W ollweberstraße 13 • Fernsprech-Anschluß Nr. 216 66

heber besitzt 4 Saugrohre und hat eine Stundenleistung von 
etwa 200 to Schwergetreide oder 125 to Leichtgetreide bei 
Förderung aus vollen Räumen. Der Antrieb erfolgt durch 
eine zweifache Expansionsmaschine mit Kondensationsanlage, 
die eine Leistung von 300 PSe erzielt und den Betriebsdampf 
aus einem Schiffsdampfkessel erhält. Die Verwiegung des 
Fördergutes erfolgt durch zwei automatische Wagen mit 
einem Fassungsvermögen von je 1000 kg Schwer- und 750 kg 
Leichtgetreide. Die 4 Saugleitungen des Hebers werden 
durch 4 elektrische Winden von einem in 25 m Höhe ange
brachten Beobachtungsstand aus gehoben und gesenkt. Diese 
bislang wenig vorhandene Einrichtung beschleunigt den Ar-
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für Härteglühöfen, Schmelzöfen, Tauchlötöfen, Lackieröfen, Iloclitem peraturöfen, Schmiedefeuer, 
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Bäckereien, Fleischereien und andere mehr.
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Kennen Sie unseren außerordentlich günstigen Gewerbetarif? W ir beraten Sie kostenlos und dienen 
Ihnen jederzeit ganz unverbindlich für Sie m it ausführlichen Voranschlägen.

G a s g e m e i n s c h a f t  S t ä d t i s c h e  W e r k e  A. -G.
S t e t t i n  Kleine Dom straße 20 T elephon 31909; Große W ollw eberstraße GO/61. Telephon 30788; Jasen itzer Straße 3, Telephon 20797; 
A l t d a m m  Gollnower Straße 195, Telephon A ltdam m  657; F i n k e n w a l d e ,  A d o lf-flitle rs traße  80, T elephon A lldam m  270 
G r e i f e n h a g e n ,  F ischerstraße33,T elephon Greifenhagen 416; S t o l z e n h a g e n ,  H erm ann G öringstraße44, Telephon S to lzenhagen43
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beitsgang. Die Bedienung der elektrischen Winden von 
dem hochliegenden Beobachtungsstand aus ermöglicht die 
Uebersicht über alle Schiffsräume, aus denen mit den Rohr
leitungen gelöscht wird und gewährleistet sofortige Gegen
maßnahmen bei Störungen.

Der Getreideheber 5 ist in gleicher Weise zur Entlöschung 
und Beladung von See- und Flußschiffen geeignet. Kommt 
die Beladung von Seeschiffen über 7 m Bordhöhe in Be
tracht, wird das geförderte Getreide, wenn es die Wagen 
verlassen hat, durch 'einen Ueberhebeelevator wieder auf 
eine Höhe von etwa 21 m über dem Wasserspiegel gebracht, 
von wo es durch das obere Teleskoprohr in die Laderäume 
geleitet wird. Bei kleineren See- oder bei Flußschiffen ist 
dagegen eine besondere Förderung zu größerer Höhe nicht 
nötig, da das Getreide unterhalb der Wagen in natürlichem 
Fall durch das untere Teleskoprohr in den Schiffsraum ab
laufen kann. Beide Ablaufrohre sind nach allen Seiten 
schwenkbar aufgehängt und ausziehbar.

Der Heber kann auch zur Entleerung von Lagerschuppen 
verwandt werden/ wobei recht gute Ergebnisse erzielt 
werden. Beispielsweise wurde bei einer Umschlagsarbeit 
aus einem Schuppen mit zwei Saugleitungen eine stündliche 
Förderleistung von über 60 to erreicht. Mit nur zwei von 
vier Saugleitungen wurde deshalb umgeschlagen, weil das 
Rohrmaterial der beiden übrigen Leitungen infolge zu großer 
Entfernungen im Schuppen zu Verlängerungszwecken be
nutzt werden mußte. Nachdem die Elevatorenverwaltung 
ihr Rohrmaterial vermehrt hat, ist sie nunmehr in der Lage, 
bis 80 m tiefe Schuppen mit 2 Saugrohrleitungen zu bear
beiten, wobei die zahlreich vorhandenen biegsamen Rohre 
die Führung der Leitungen um Hindernisse herum in alle 
Ecken und Winkel der Räume gestatten und die angekuppel
ten Restsaugdüsen für. eine besenreinc Entleerung sorgen

(s. Bild 2). Hervorgehoben sei noch, daß der Heber eine 
Anlage besitzt, die den durch die Staubschleuse dem Ge
treide entzogenen Staub gesondert abzufangen g e s t a t t e t ,  s o d a ß  

eine restlose Entstaubung des Getreides auf Wunsch der Be
steller herbeigeführt werden kann. Schließlich ist noch die 
Ausrüstung der Teleskopablaufrohre mit neuar:ijen tü t e n f ö r 

migen Verlängerungsrohren bemerkenswert, die in beliebiger 
Zahl angehängt werden und das Getreide in ' g e b u n d e n e m  

Strahl mühelos an -jede Stelle des Laderaumes leiten, s o d a ß  
ein Verstreuen des Getreides vermieden wird ( s .  Bild 3).
Im Laufe der 25 Jahre ihres Bestehens hat die Elevatoren
verwaltung, die sich übrigens seit dem 1. Mai 1930 verwal
tungstechnisch und räumlich von dem Wiegeamt getrennt 
hat und nunmehr über einen eigenen Verwaltungsapparat in
nerhalb der Kammerorganisation verfügt, ihren Betrieb und 
ihre Geräte den 'jeweiligen Anforderungen und Wünschen 
angepaßt. Nicht nur Getreide aller Art, selbst eosinierte 
Ware ist umgeschlagen oder gereinigt und ent staubt worden, 
sondern auch Saaten- und Hülsenfrüchte wie z. B. Leinsaat, 
Sonnenblumenkerne und Erbsen und schließlich sogar 
Graupen und Reis haben zum Fördergut der Heber gehör • 
Ständig sind die Verwendungsmöglichkeiten der Heber ver
mehrt worden und die Umschlagsziffern gestiegen. Jedoch 
konnte in den letzten Jahren eine völlige Ausnutzung der 
Leistungsfähigkeit, wie sie 1930 vorlag, noch nicht wieder 
erreicht werden. Heute würde die E 1 e v atoreri v er wa 1 tu ng 
selbst die Anforderungen, die 1930 an sie gestellt wurden, 
infolge der Indienststellung des Hebers 5 befriedigen, ohne 
die Anspannung aller Kräfte erforderlich zu machen. Es 
ist im Sinne der- Fortentwicklung des für den Stettiner 
Hafenverkehr außerordentlich wichtigen Elevatprenbetriebes 
zu hoffen, daß der Verwaltung in Zukunft recht häufig Gc 
legenheit gegeben wird, ihre Leistungsfähigkeit unter Be 
weis zu stellen.

Wann kann ein Unternehmer, der zugleich Handel und 
Industrie betreibt, die ermäßigte Großhandelsumsatz
steuer in Anspruch nehmen?
Von Oberregierungsrat a. D. Franz R e i b e r ,  München.
In den Kreisen von Handel und Industrie bestehen noch 
immer große Unklarheiten darüber, wann ein steuerbegün
stigter Großhandel im Sinne des neuen Umsatzsteuergesetzes 
vorliegt und inwieweit die für den Großhandel vorgesehene 
Steuervergünstigung auch denjenigen Unternehmern zugute 
kommt, die sowohl Großhandel als auch Industrie betreiben1. 
Der Begriff Großhandel ist im § 11 der Durchführungsbestim
mungen zum Umsatzsteuergesetz festgelegt. Darnach ist eine 
Lieferung im Großhandel gegeben, wenn ein Unternehmer 
einen Gegenstand an einen anderen Unternehmer zur Ver
wendung in dessen Unternehmen liefert. Der Abnehmer kann 
den gelieferten Gegenstand zur gewerblichen Weiterveräuße
rung in derselben Beschaffenheit oder nach vorheriger Be- 
oder Verarbeitung oder auch zur Herstellung anderer Gegen
stände oder zur Bewirkung gewerblicher oder beruflicher' 
Leistungen verwenden. Hiernach bilden grundsätzlich Um
sätze an gewerbliche oder landwirtschaftliche Betriebe zu 
Betriebszwecken, an freie Berufe zu Berufszwecken, an 
Hausbesitzer zu Vermietungszwecken Umsätze im Groß

h a n d e l .  G l e i c h g i l t i g  i s t  a u c h ,  o b  d e r  V e r ä u ß e r e r  d ie  g e h e 

f e r t e n  G e g e n s t ä n d e  a n d e r w e i t  e r w o r b e n  o d e r  s e l b s t  

s t e l l t  h a t .  M a ß g e b e n d  f ü r  d e n  B e g r i f f  d e s  G r o ß h a n d e l s  i 

v i e l m e h r  a u s s c h l i e ß l i c h ,  o b  d e r  B e l i e f e r t e  a l s  U n t e r n e h mK a r d e n
oder a ls P rivater erw irbt. S o f e r n  d e r  E r w e r o e  
G e g e n s t a n d  n i c h t  z u  p r i v a t e n  Z w e c k e n  ^
w i r b t ,  i s t  d i e  L i e f e r u n g  s t e t s  L i e f e r u n g  

G r o ß h a n d e l .  O hne R ücksicht auf den  E rw erb sz 'v> 
gelten  L ieferungen an R eich, L änder, G em einden und &onst^ r 
K örperschaften  des öffentlichen R echts w ie Deutsche ^  
beitsfront, A rbeitsd ienst stets als L i e f e r u n g e n  im 
D urch vorstehende A usführungen ist auch bereits qt()q. 
stellt, daß  die Industrieum sätze grundsätzlich  zu den .  ̂
handelsum sätzen  zählen. Sonach sind L i e f e r u n g e n  des ^  
b rikan ten  an einen W eite rveräußerer oder U nternehm er; 
ferungen  einer B rauerei an einen W irt, H erstellung e 
B auten durch einen B auunternehm er für gew erbliche 
stets L ieferungen im G roßhandel.
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Scharf zu unterscheiden von diesem Begriff des Groß
handels ist der Begriff des steuerbegünstigten Großhandels, 
für den das Gesetz eine Ermäßigung der Umsatzsteuer auf 
1/2 vom Hundert der Umsatzsumme versieht (§ 7 Abs. 3 
USTG.). Steuerbegünstigter Umsatz liegt nämlich nur dann 
vor, wenn der Unternehmer die umgesetzten Gegenstände 
a n d e r w e i t  b e z o g e n  u n d  s i e  g r u n d s ä t z l i c h  
o h n e  Be -  o d e r  V e r a r b e i t u n g  w e i t e r g e 1 i e f e r t 
ha t .  Sonach fallen unter den steuerbegünstigten Großhandel 
in erster Linie die Lieferungen in den reinen Handelsbetrieben, 
in denen jeweils ohne Be- oder Verarbeitung der anderweit 
bezogenen Waren der Großhandel an den Kleinhandel und 
dieser an den Abnehmer zu Betriebs- oder Berufszwecken 
liefert, ferner in Betrieben, die sowohl Fabrikation als auch 
Handel betreiben, die Lieferungen von Waren zum Weiter
verkauf, soweit die Gegenstände von einem anderen Unter
nehmer erworben und im Betrieb des Fabrikanten selbst 
nicht bearbeitet worden sind. Wann eine Bearbeitung vor
liegt, ist im Gesetz im einzelnen nicht bestimmt. Das Gesetz 
stellt nur den Grundsatz auf, daß durch die Behandlung des 
Gegenstandes seine Wesensart gewahrt bleiben muß, kein 
neues Verkehrsgut, kein Gegenstand anderer Marktgängigkeit 
geschaffen wird. Im übrigen hat die Wirtschaftsgruppei 
Groß-, Ein- und Ausfuhrhandel nach Besprechungen im 
Reichsfinanzministerium eine Zusammenstellung der im Groß
handel zugelassenen Be- und Verarbeitung vorgenommen, die 
^ie Inanspruchnahme der Steuervergünstigung für den Groß
handel nicht ausschließt. Danach kommt es bei der Prüfung 
der Unschädlichkeit einer an der Ware vorgenommenen Be
handlung nicht so sehr auf die technisch-physikalische Seite 
der Bearbeitungsvorgänge, als vielmehr auf die kaufmännische 
Bedeutung der Behandlungsvorgänge an, also darauf, ob der 
Käufer vor oder nach der Behandlung ein verschiedenes Ver
kehrsgut als gegeben ansieht. Umpackungen, wie die Her
stellung von besonderen Packungen für den Einzelhandel 
°der Umfüllungen wie die Umfüllung von Wem. Bier in 
1* laschen, schließen dabei die Steuervergünstigung nicht aus, 
Xvenn auch hierdurch die Wesensart, die Marktgängigkeit 
geändert wird.
y°raussetzung für die Gewährung der Steuervergünstigung 
*st jedoch, daß im letztvergangenen Kalenderjahr die Lie
ferungen außerhalb des Großhandels nicht mehr als 75 v. H. 

es Gesamtumsatzes betragen haben. Hierbei zählen bei der 
erechnung der Grenze von 75 v. H. nicht nur die Steuer- 
egünstigten, sondern a l l e  Lieferungen im Großhandel im 

^ g a n g s  aufgeführten Sinne, also auch diejenigen mit, bei 
enen eine Be- oder Verarbeitung stattgefunden hat. Deshalb

Hagen & Co.
Gegr. 1853 

Sämtliche Oele □ Maschinen-Bedarf 

Asbest □ Gummi

21673 Bollwerk 3

kann ein Fabrikant, der im Kalenderjahr 1934 nachweislich 
Waren außerhalb des Großhandels nicht oder nur in be
stimmtem Umfange (nicht mehr als 75% des Gesamt
umsatzes) umgesetzt hat, bei der Lieferung der von ihm 
anderweit erworbenen und nicht bearbeiteten Gegenstände im 
Großhandel den ermäßigten Steuersatz beanspruchen. Der 
Nachweis, daß im Kalenderjahr 1934 die Lieferungen außer
halb des Großhandels nicht mehr als 75 v. H. des Gesamt
umsatzes betragen haben, wird in manchen Fällen, beson
ders wenn ein Unternehmer im Jahre 1934 in seinen Büchern 
noch nicht zwischen Lieferungen im Großhandel oder außer
halb des Großhandels unterschieden hat, nicht immer leicht 
sein. Für diese Fälle besteht nach einem Erlaß des Reichs- 
finanzministers vom 7. 12. 34 kein Bedenken, daß die Steuer
vergünstigung in Anspruch genommen wird, wenn die An
nahme gerechtfertigt erscheint, daß der Unternehmer nach der 
Art seines Unternehmens die Voraussetzungen (höchstens 
75 v. H. der Umsätze des vergangenen Kalenderjahrs außer
halb d es Großhandels) erfüllt.
Diese Uebergangsregelung gilt aber nur für das Jahr 1935. 
Für 1936 ist daher Voraussetzung, daß der Unternehmer die 
Umsätze des Jahres 1935 nach Großhandelsumsätzen und 
Umsätzen außerhalb des Großhandels aüfteilt. Es empfiehlt 
sich daher, daß alle Unternehmer, die im Jahre 1936 steuer
begünstigte Umsätze geltend machen wollen, für das Jahr 
1935 in ihren Büchern zwischen Großhandelsumsätzen und 
Umsätzen außerhalb des Großhandels unterscheiden.

Willy Nass
A u sfü h ru n g  u n d  R e p a ra tu re n  
e lek trisch e r A n lagen  aller A r t

Installation, Radiomaterial 
B e l e u c h t u n g s K ö r p e r  
Mechanische Werkstat t

▼

S T E T T IN
G roße L astad ie 3 2 /3 3  — Fernruf 3994



22 O S T S E E . H A N D E L Nummer 17

Rußlands Außenhandel im ersten Halbjahr 1935.
Anhaltender Rückgang des Außenhandelsvolumens. — Fortgesetzte Abnahme der Ausfuhr bei leichter Zunahme der Einfuhr. — 
Die Handelsbilanz mit 37,2 Mill. Rubel aktiv. — Die wichtigsten Ausfuhr■» und Einfuhrwaren. — England größter Lieferant,

Deutschland bester Abnehmer der Sowjetunion.

liehe Abnahme aufwies, indem sie von 2 139 092 to im WertfeDer dieser Tage erschienene statistische Ausweis der Haupt
zollverwaltung der Sowjetunion gestattet nunmehr ein unge
fähres Bild der Veränderungen zu entwerfen, die im Waren
austausch Sowjetrußlands mit dem Auslande im Vergleich 
zu den vorhergehenden Jahren eingetreten sind. Für das 
erste Halbjahr 1935 ergibt dieser Vergleich mit den Außen
handelsdaten für die ersten Halbjahre 1931 und 1933 fol
gendes Bild (in Mill. Rbl.):

t . Halbjahr 1. Halbjahr 1. 
1935 1934
149.2 180,8 
112,1 110,6
261.3 291,4 
' 37,1 +  70,2 -f

Zusammenstellung zu ersehen ist,

Ausfuhr 
Einfuhr 
Gesamtbetrag 
Handelsbilanz 
Wie aus dieser

Außenhandelsvolumens, in dessen

Halbjahr
19 3 3
213,5 
185,9 
399,4 
27,6 

hat der 
ZeichenRückgang des

die Jahre 1932 bis 1934 standen, auch in der ersten Hälfte 
des laufenden Jahres angehalten, obwohl sein Tempo sich 
zusehends verringert hat. Der Rückgang des G e s a m t 
b e t r a g e s  des sowjetrussischen Außenhandels erreichte im 
Berichtshalbjahr gegenüber dem entsprechenden Zeitabschnitt 
des Vorjahres 30,1 Mill. Rbl. oder 10,3o/o. Gegenüber dem 
ersten Halbjahr 1933 ergibt sich hingegen ein Rückgang 
von nicht weniger als 138,1 Mill. Rbl. oder 34,7o/o. Der 
größte Teil dieses Rückganges entfällt auf die S o w j e t 
a u s f u h r ,  die gegenüber dem ersten ^albjahr 1931 eine 
Abnahme um 31,6 Mill. Rbl. oder 17,4%, gegenüber dem 
ersten Halbjahr 1933 aber eine solche um 64,3 Mill. Rbl. 
oder 30,2 o/o auf weist. Demgegenüber zeigt die S o w j e t -  
e i n f u h r  seit mehreren Jahren zum ersten Mal eine, wenn 
auch sehr unbedeutende Steigerung; sie nahm im Vergleich 
zum ersten Halbjahr 1934 um 1,5 Mill. Rbl., d. h. um' 1,3o/o 
zu. Gegenüber dem ersten Halbjahr 1933 weist sie aller
dings einen Rückgang um 73,8 Mill. Rbl. bezw. 39,7 o/o auf, 
was ausschließlich durch die betonte Einfuhrdrosselungs- 
politik der sowjetrussischen Außenhandelsstellen erklärt 
werden muß, die sich bemühten, auf diesem Wege die zur 
Abdeckung der Auslandsverpflichtungen notwendige Akti
vität der H a n d e l s b i l a n z  zu erreichen. Letztere schließt 
im ersten Halbjahr 1935 mit einem Aktivsaldo von 37,1 
Mill. Rbl. ab, während im ersten Halbjahr 1934 bezw. 1933 
der Aktivsaldo 70,2 bezw. 27,6 Mill. Rbl. betrug.
Was die A u s f u h r  d e r  w i c h t i g s t e n  W a r e n  anbetrifft, 
so stand diesmal die im ersten Halbjahr 1934 noch an zweiter 
Stelle rangierende H o l z a u s f u h r  wertmäßig an erster 
Stelle, obwohl sie im Vergleich zum Vorjahre eine empfind-

mit
MiU-
(0,38
M i U -

von 29,02 Mill. Rbl. im ersten Halbjahr 1934 auf 1988 918 to 
im Werte von 25,29 Mill. Rbl. zurückging; mengenmäßig 
beträgt dieser Rückgang 150 174 to oder 7,1 Proz., wertmäßig 
aber4 3,73 Mill. Rbl. oder 12,9 Proz. An zweiter Stelle stand 
in der sowjetrussischen Ausfuhr der E r d ö l e x p o r t ,  dessen 
Entwicklung durch die andauernde sowohl mengenmäßige 
als auch wertmäßige Abnahme gekennzeichnet ist. Insge
samt wurden im ersten Halbjahr 1935 1 633 758 to Erdöl
produkte im Werte von 19,98 Mill. Rbl. ausgeführt gegenüber 
2 136 050 to im Werte von 31,11 Mill. Rbl. im ersten Halb
jahr 1934; der mengenmäßige Rückgang stellte sich somit 
auf 502 291 to oder 23,6 Proz., während der wertmäßig® 
11,13 Mill. Rbl. oder 35,8 Proz. betrug. Zurückgegangen ist 
auch die R a u c h w a r e n a u s f u h r ,  die , sich im ersten 
Halbjahr 1935 auf 13,57 Mill. Rbl. stellte, gegenüber 16,35 
Mill. Rbl. im ersten Halbjahr 1934, im übrigen aber ihren 
bisherigen dritten Platz in der sowjetrussischen Ausfuhrliste 
beibehielt. Ihr folgen (in Klammern die Daten für das erste 
Halbjahr 1934) Flachs und Flachsgam mit 12,04 Mill- Rbl- 
(12,03 Mill. Rbl.), Baumwollstoffe mit 7,95 Mill. Rbl. (ß£ 
Mill. Rbl.), div. Oelkuchen mit 5,81 Mill. Rbl. (5,58 Mill- Rbl.), 
Steinkohle, Anthrazit und Koks mit 4,04 Mill. Rbl. (4,1® 
Mill. Rbl.), Molkereibutter mit 3,80 Mill. Rbl. (3,23 Mil • 
Rbl.), Zucker mit 3,23 Mill. Rbl. (2,39 Mill. Rbl.), Saaten 
mit 2,94 Mill. Rbl. (1,12 Mill. Rbl.), div. Metallerze 
2,63 Mill. Rbl. (0,71 Mill. Rbl.), div. Getreide mit 2,47 
Rbl. (10,69 Mill. Rbl.), Roheisen mit 2,1 Mill, Rbl- 
Mill. Rbl.), Manganerze mit 2,07 Mill. Rbl. (2,56 
Rbl.), usw.

In der S o w j e  t e i n f u h r  standen im B erichtshalbjahr nach 
wie vor Werksausrüstungen, Halbfabrikate und Rohstoffe für 
die Sowjetindustrie an erster Stelle. Den g röß ten  Einfuhr 
posten bildete dabei die Einfuhr von N ichteisenm etallen, 1
sich auf 11,45 Mill. Rbl. gegenüber 12,18 Mill. Rbl. im ersten 
Halbjahr 1934 stellte. Ihr folgten die Baumwolle und Bauin 
wollabfälle mit 9,69 Mill. Rbl. (1934 — 3,83 MiU- RblJ» 
Kautschuk mit 7,54 Mill. Rbl. (5,83 Mill. Rbl.), Schafwol 
mit 5,63 Mill. Rbl. (4,35 Mill. Rbl.) und v e r s c h i e d e n e  

schinen, sowie Stahl- und Eisenhalbfabrikate. Die 
letztgenannten, für die Sowjeteinfuhr besonders w ic h t ig e
Warengruppen wurden im diesjährigen Außenhandelsaiiswe
zum ersten Mal in einer detaillierten Spezifizierung ange u ’ 
die einen genauen Vergleich mit dem Vorjahre erschwert^
Sie u m f a s s e n  insbesondere M e t a l l b e a r b e i t u n g s m a s c h i n e n  ( >

MiU- I W '  
Mill- RkiW» 
(2,56 MiU- 

Von den 
Schiffe rtnt

4,75 Mill. Rbl. (gegen 1,39 Mill. Rbl. im I. H a l b j a h r  19 / 
Rauchwaren mit 3,97 Mill. Rbl. (3.24 Mill. Rbl.), R° .

.3,39 MiU- RW-
Rbl. (l,?? Min
der M a s c h i n e ^  

zurückgegange

Ma*
beiden

Mill. Rbl.), Verbrennungskraftmaschinen (4,27 
Eisenblech (4,06 Mill. Rbl.), Metallrohre (3,79 
Profileisen (2,93 Mill. Rbl.), F e r r o l e g i e r u n g e n  

Rbl.) und Räder bezw. Radsätze (2,51 Mill. Rbl.)- 
anderen wichtigen Einfuhrposten müssen noch

mit 3,73 Mill. Rbl. (2,68 Mill. Rbl.), Tee mit 
(3,34 Mill. Rbl.) und Fische mit 2,14 Mill. 
Rbl.) erwähnt werden. Im Gegensatz zu 
einfuhr, die im allgemeinen ziemlich stark
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ist, weisen alle diese Posten eine z. T. recht beachtenswerte 
Steigerung auf.
Ueber die Verteilung der russischen Aus- und Einfuhr auf 
d ie  w i c h t i g s t e n  A b n e h m e r  — b e z w .  L i e f e r 
l ä n d e r  — gibt nachstehende Zusammenstellung Aufschluß 
(in Mill. Rbl.):

Ausfuhr Einfuhr Gesam tum satz
1. H albjahr 1. H albjahr 1. Halbjahr
1935 1934 1935 1934 1935 1934 

England 27,09 33,60 21,81 21,50 48,90 55,10 
Deutschland 35,37 33,10 8,09 16,20 43,46 49,30 
U-S.A. 10,53 6,50 14,14 8,80 24,67 15,30 

. Iran 8,68 5,70 14,60 8,00 22,28 13,70 
Frankreich 8,05 11,50 8,17 5,40 16,22 16,90 
Holland 4,11 9,80 9,54 7,00 13,65 16,80 
Belgien 5,01 8,50 4,07 3,80 9,08 12,30 
Mongolei 5,41 16,90 2,92 6,20 8,33 23,10 
Italien 4,82 9,70 2,98 6,70 7,80 16,40

Demnach stand im ersten Halbjahr 1935 E n g l a n d  im 
Gesamtumsatz des Sowjetaußenhandels sowie in der Sowjet- 
Anfuhr an erster Stelle, nachdem in den ersten vier Mo
naten d. J. die erste Stelle im Gesamtumsatz noch von 
Deutschland eingenommen wurde. Diese Verdrängung 
Deutschlands auf den zweiten Platz hängt hauptsächlich mit 
dem starken Rückgang der Sowjeteinfuhr aus D e u t s c h 

l a n d  zusammen, die im ersten Halbjahr 1935 von 16,2 
Mill. Rbl. auf 8,09 Mill. R bi, d. h. um 50 Proz. zurückge
gangen ist. In der gleichen Zeit ist allerdings die Sowjetaus
fuhr nach Deutschland von 33,1 auf 35,37 Mill. Rbl., d. hl. 
um 2,27 Mill. Rbl. gestiegen, so daß Deutschland nach wie 
vor den ersten Platz unter den Abnehmern sowjetrussischer 
Waren beibehalten konnte, allerdings auf Kosten einer starken 
Passivität der deutsch-russischen Handelsbilanz, die im ersten 
Halbjahr 1935 27,28 Mill. Rbl. gegen 16,9 Mill. Rbl- in der 
gleichen Zeit des Vorjahres betrug.
Im Verkehr mit England hat die Sowjetunion im ersten Halb
jahr 1,935 das vorjährige Niveau der Einfuhr beibehalten, 
während die Ausfuhr nach England um 5,51 Mill. Rbl. gegen
über dem ersten Halbjahr 1934 zurückgegangen ist. Eine auf
fallende Belebung ist hingegen in dem in den Vorjahren stark 
zusammengeschrumpften Handel der Sowjetunion mit den 
U. S. A. und mit I r a n  zu verzeichnen; im Verkehr mit diesen 
beiden Ländern ist der Außenhandelsumsatz von 15,3 bezw.
13,7 Mill. Rbl. auf 24,67 Mill. Rbl. bezw. 22,28 Mill. Rbl.i, 
id. j. um 63 Proz. gestiegen, so daß diese Staaten den dritten 
bezw. vierten Platz unter den Außenhandelskunden der 
Sowjetunion einnehmen konnten. Der Handelsverkehr der 
Sowjetunion mit den übrigen Ländern zeigte in der Berichts,- 
zeit im allgemeinen eine rückläufige Tendenz; die Aus
nahme bildet Frankreich, das eine Steigerung der Sowjet'- 
einfuhr um 2,77 Mill. Rbl. bezw. um 50 Proz. äufweisfe.

Einzelhandel
^ h a u fen stere in r ich tu n g en  a ls  k u rzleb ige  
W irtschaftsgüter.
Nach § ß des Einkommensteuergesetzes können die Auf
wendungen für kurzlebige Wirtschaftsgüter .im Jahre ihrer 

Schaffung oder Herstellung vom gewerblichen Einkommen 
es Steuerpflichtigen in voller Höhe abgesetzt werden. In 
r vom Reichsminister der Finanzen vorgenommenen Zu

sammenstellung solcher kurzlebigen Wirtschaftsgüter werden 
' a- Schaufensterdekorationen und Schaufenstereinrichtungen 

aufgezählt. Hieraus haben sich in der Praxis Zweifel 
rgeben; vor allem erschien zweifelhaft, ob Schaufensterdeko- 

leb'0nen UnC* Schaufenstereinrichtungen nur dann als kurz- 
si ^ * rtSckaftsgüter angesehen werden können, wenn es 
Gq1 Um bewegliche, nicht mit dem Gebäude festverbundene 

genstände handelt, die dem Aufbau der Schaufensterdeko- 
die°nCn t̂ en’en’ Zweifelhaft war vor allem, ob beispielsweise 
fe° ^arkettböden, die Seiten- und Rückwände der Schau- 
a *jster, die Schaufensterscheiben selbst und die Markise,n- 
und^Cn a Ŝ kurzlebige Wirtschaftsgüter zu betrachten sind 
fu Aufwendungen dafür im Steuerabschnitt ihrer Anschaf- 
sclw ^  vo^er Höhe abgesetzt werden können. Die Wirt- 
las a tsgruPPe Einzelhandel hat deshalb auf unsere Veran- 
na-fUn£ den Herrn Reichsminister der Finanzen um Stellung-
_hierzu gebeten. Letzterer hat unter dem 16. 7. 35

1430 B — 121 III — sich folgendermaßen geäußert: 
auch ln ^6r A- sowohl Schaufehsterdekorationen als
güter ^c^au ênstereinrichtungen als kurzlebige Wirtschafts- 
stäncl au%eführt sind, kann für die dazugehörigen Gegen|- 
Satz 1 V°n C*Cr erköhten Abschreibung nach § 6 Ziffer 1 
den Einkommensteuergesetzes Gebrauch gemacht wer-
Unter 116 Einzelfall genau entschieden werden muß,

Welchen der beiden Sammelbegriffe der einzelne Ge

genstand fällt. Sind Einzelteile einer Schaufenstereinrich
tung (z. B. Parkettböden, Seiten- und Rückwände des Schau
fensters) mit dem Haus fest verbunden, so gehen sie dadurch 
der 'erhöhten Abschreibungsmöglichkeit nicht verlustig. Das 
gilt auch für Markisenanlagen, die in der Liste A beson
ders aufgeführt sind.
Zum Schluß weise ich noch darauf hin, daß in der Liste B 
unter der Gewerbegruppe XX „Handelsgewerbe“ weitere 
Ausstattungsgegenstände besonders aufgeführt sind.“

E ntfernung u n zu lässiger A ußenrek lam e.
Am 1. Juli 1935 ist nach der 12. Bekanntmachung des 
Werberats die Frist abgelaufen, innerhalb der diejenigen 
Außenanschläge zu entfernen sind, die mit den Bestimmungen 
der 9. Bekanntmachung nicht übereinstimmen. Der Werbe
rat hat daher nochmals alle Werbungstreibenden aufgefor- 
dert, sämtliche Außenanschläge auf ihre Zulässigkeit hin 
zu überprüfen und für die Entfernung des unzulässigen 
Außenanschlages zu sorgen.
Der Werberat wird sich zunächst durch Stichproben davon 
überzeugen, inwieweit noch unzulässiger Außenanschlag vor
handen ist, und gegen säumige Firmen einschreiten. Ge
gebenenfalls wird er die zuständigen Behörden bitten, nicht 
rechtzeitig entfernten Außenanschlag auf Kosten der W er
bungstreibenden zu entfernen. Darüber hinaus behält sich 
der Werberat vor, nach und nach den Anschlag im ganzen 
Reich überprüfen zu lassen; bei' groben Verstößen gegen die 
Bestimmungen der 9. Bekanntmachung will der WTerberat 
von dem Recht, dem Werbungstreibenden die Erlaubnis zur 
Wirtschaftswerbung durch Außenanschlag zu entziehen, nach
drücklich Gebrauch zu machen.

V erkauf von  R esten .
Durch die Anordnung des Herrn Reichswirtschaftsministers 
vom 4. 7. 1935 ist die Durchführung von Sonderveranstal
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tungen, zu denen auch die Veranstaltung von Restetagen 
zählt, geregelt worden. Die Fachgruppe Textilien der Wirt
schaftsgruppe Einzelhandel gibt zu der Regelung des Ver
kaufs von Resten folgende Information:
',„In § 4  der Anordnung des Herrn Reichswirtschaftsministers 
vom 4 . Juli d. J. über die Vornahme von Sonderveranstaltuni-

• gen sind bekanntlich die l e t z t e n  3  Tage der Saisonschluß- 
und Inventurverkäufe (Sommerschluß- und Wint-erschliißVer
käufe) für die Veranstaltung besonderer Resteverkäufe in 
den zugelassenen Waren freigegeben worden. Als Reste 
dürfen in diesen besonderen Resteverkäufen nur solche aus 
früheren Verkäufen verbliebene Teile eines Ganzen ver
kauft werden, bei denen der verbliebene Rest für sich ge
nommen nicht '.den vollen Verkaufswert mehr hat, den 
er im Zusammenhang mit dem Ganzen besessen hatte. Reste 
sind in der Textilbranche, soweit die Veranstaltung besonderer 
Resteverkäufe in den letzten 3 Tagen des Saisonschluß- oder 
Inventurverkaufs in Betracht kommt, daher die Abschnitte, 
die beim meterweisen Verkauf von Stoffen vom Stück übrig 
bleiben. Künstlich geschaffene „Reste“, die durch willkür
liches Zerschneiden von Stoffstücken und -ballen besonders 
hergestellt werden, dürfen also im Rahmen der nach § 4  
der Anordnung vom 4. Juli zulässigen besonderen Restever
käufe nicht angeboten werden.

In der Vergangenheit war es allerdings vielfach üblich, der
artige Abschnitte ebenfalls unter der Bezeichnung „Reste“ 
anzubieten und zu verkaufen. Diese Uebung, die sich als 
Mißbrauch darstellt, halten wir jetzt nicht mehr für zu
lässig. Zwar bezieht sich, wie bereits hervorgehoben wor
den ist, der § 4 der Anordnung des Reichswirtschafts;- 
ministers nur auf besondere Resteverkäufe, also auf Sonder- 
veranstaltungen, die aus dem Rahmen des regulären Ge
schäftsverkehrs herausfallen. Er findet also keine unmittel
bare Anwendung auf den Verkauf von Resten, die im laufen
den Geschäftsgänge angeboten und verkauft werden, ohne 
daß ein „besonderer“ Resteverkauf inszeniert wird. Wir 
sind jedoch der Meinung, daß für diesen durch § 4  der 
Anordnung an sich nicht verbotenen laufenden • Verkauf von 
Resten keine anderen Rechtsbegriffe Geltung haben können, 
wie für die Vornahme besonderer Resteverkaufsveranstal- 
tungen im Rahmen der Saisonschluß- oder Inventurverkäufe. 
Der Begriff des Restes, muß vielmehr in beiden Fällen der
selbe sein, d. h. nach der vom Gesetzgeber getroffenen 
Begriffsbestimmung dürfen als Reste nur solche Abschnitte 
angeboten werden, die beim regulären Verkauf vom Stück 
übrig geblieben sind. Diese Beschränkung rechtfertigt sich 
auch aus der Ueberlegung heraus, daß das Publikum mit 
dem Begriff des Restes zwangsläufig, die Vorstellung ver
bindet, daß es sich dabei um eine, beim regulären Verkauf 
übrig gebliebene, nicht gangbare Metrage handelt, die aus 
diesem Grunde besonders billig abgestoßen wird. Künstlich 
geschaffene Abschnitte können dagegen regelmäßig so abge- 
paßt werden, daß sie für einen bestimmten normalen Ver
wendungszweck durchaus brauchbar sind. Wenn daher solche 
Abschnitte als „Reste“ bezeichnet werden, liegt hierin eine 
Irreführung der Verbraucher.
Es soll allerdings nicht verkannt werden, daß sich manch
mal die Notwendigkeit ergibt, Stoffballen zu zerschneiden und 
abschnittweise zum Verkauf anzubieten. Diese Kupons müssen 
dann aber als „Abschnitte“ oder unter einer ähnlichen Be
zeichnung angeboten werden. „Reste“ dürfen sie im Hin
blick auf die in § 4  der Anordnung vom 4. Juli getroffene1

Begriffsbestimmung nicht mehr genannt werden. Auch „Fa
brikreste“ gibt es künftig n u r  insoweit n o c h ,  als u n k u r a n t e  
Metragen beim regulären Verkauf in der Fabrik a b f a l l e n .  
Da hiernach die Möglichkeit des Verkaufs von Resten im 
Einzelhandel sehr b e s c h r ä n k t  ist, wird auch in aller R e g e l  
die von vielen Partiewarengeschäften geführte B e z e ic h n u n g  
„Resthaus“ o. dgl. künftig unzulässig und das P u b l i k u m  
irreführend anzusprechen sein, weil von diesen U n t e r n e h m u n 
gen gewöhnlich keine Reste, die bei ihnen oder ihren Vor
lieferanten angefallen sind, s o n d e r n  Abschnitte und K u p o n s  

verkauft werden, die größtenteils erst künstlich h e r g e s t e l l t  

worden sind.

Osthilfe und landwirtschaft
liche Entschuldung
Neue Entschuldungsverfahren.

1. B o l l ,  Friedrich, Beggerow, Drönnewitz, Kr. D e m m in -  
Entschuldungsstelle: Landschaftliche Bank der Provinz 
Pommern, Stettin. Anmeldefrist bis zum 16. S e p t e m b e r  

1935 bei dem Amtsgericht in Greifswald.
2. B e e s e ,  Fritz, Vargatz b. Gützkow.

Entschuldungsstelle: Deutsche Pachtbank e. G. m- b- H-> 
Berlin W. 35, Zweigniederlassung Stralsund. A n m e l d e 

frist bis zum 12. September 1935 bei dem A m t s g e r i c h t  

in Greifswald.
3. F a l k ,  ‘Georg, Behnkendorf, Kr. Grimmen. 

Entschuldungsstel'le: Deutsche Pachtbank e. G. m. b. H-> 
Berlin W. 35, Zweigniederlassung Stralsund. Anmel^e 
frist bis zum 17. August 1935 bei dem A m t s g e r i c h t  in 
Stralsund.

4. H o t h ,  Wilhelm, Rosenhagen, Kr. Anklam. 
Entschuldungsstelle: Landschaftliche • Bank der P r o v in z  
Pommern, Stettin. Anmeldefrist bis zum 16. S e p t e m b e r  

1935 bei dem Amtsgericht in Greifswald.
5. l i o e c k ,  Martha geb. Tanke, Pyritz, R e g e n o w e r  Weg 

Entschuldungsstelle: Entschuldungsamt S t a r g a r d  i- P°m- 
Anmeldefrist bis zum 10. September 1935 bei dem Amts 
gericht in Stargard i. Pom.

6. H e m p r i c h ,  Helmut, Loitz, Kr. Grimmen. 
Entschuldungsstelle: Deutsche P a c h t b a n k  e. G. m- b- > 
Zweigstelle Stralsund. Anmeldefrist bis zum 18- SeP 
tember 1935 bei dem Amtsgericht in G r e i f s w a l d .

7. M ö l l e r ,  Albrecht, Dorotheenhof, Kr. D e m m in .  
Entschuldungsstelle: Deutsche Pachtbank e. G. m. b. 
Zweigstelle Stralsund. Anmeldefrist bis zum 20. e 
tember 1935 bei dem Amtsgericht in G r e i f s w a l d .

8. R ü g e ,  Werner, Ranzin, Wilhelmshöh, O ld e n b u r g ,  

Greifswald. ^  
Entschuldungsstelle: Deutsche Pachtbank e. G. m- 
Zweigstelle Stralsund. Anmeldefrist bis zum 24. 
tember 1935 bei dem Amtsgericht in G r e i f s w a l d .  - r a n Z -

9. S c h w a n t  e s ,  Anna geb. Räth, Negast, Kr. I ra 
burg-Barth. ^ } 
Entschuldungsstelle: Deutsche Pachtbank e. G. m- ^ 
Zweigstelle Stralsund. Anmeldefrist bis zum 17- 
tember 1935 bei dem Amtsgericht in Stralsund.

10. S e p k e ,  Reinhold, Krusemarkshagen, Kr. Dem®111' ^  
Entschuldungsstelle: Entschuldungsamt Greifswal • ^  
meldefrist bis zum 16. September 1935 bei dem
gericht in Greifswald.
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11. S ü d m e y e r ,  Wilhelm, Haddenhausen i. W., Demmin- 
Meyenkrebs.
Entschuldungsstelle: Landschaftliche Bank der Provinz 
Pommern. Anmeldefrist bis zum 20. August 1935 bei 
dem Amtsgericht in Greifswald.

12. S t r a u ß ,  Hermann, Loitz, Peenestr. 37. 
Entschuldungsstelle: Pomm. Landesgenossenschaftskasse 
e. G. m. b. H., Stettin. Anmeldefrist bis zum 18. Sep
tember 1935 bei dem Amtsgericht in Greifswald.

13. T i m m ,  Albert, Görmin, Kr. Grimmen. 
Entschuldungsstelle: Deutsche Pachtbank e. G. m. b. H., 
Stralsund. Anmeldefrist bis zum 20. September 1935 
bei dem Amtsgericht in Greifswald.

14. Z e g l i n ,  Max, Beyersdorf, Kr. Pyritz. 
Entschuldungsstelle: Entschuldungsamt Stargard i. Pom. 
Anmeldefrist bis zum 1 . September 1935 bei dem Amts
gericht in Stargard i. Pom.

Aufgehobenes Verfahren.
Karl Vandr6e, Gartz a. Oder, Kr. Randow.

Gläubigeraufgebot.
Landstelle Stettin hat für folgende im Umschuldungsver- 

ahren befindliche Besitzer Gläubigeraufgebote erlassen, in 
^enen sie die Gläubiger auffordert, ihre Ansprüche bei der 

andstelle anzumelden:
1* Böse, Hermann, Kempendorf, Kr. Saatzig — UE. 'II 

Sa. 143 —. Anmeldefrist bis zum 25. September 1935. 
2< Bremer, Paul und Ehefrau Bertha, geb. Prochnow, 

Saarow, Kr. Saatzig — UE. II Sa. 38 —. Anmeldefrist 
bis zum 25. September 1935.
Germer, Wilhelm und Ehefrau Marta, geb. Boecker, 
Ball, Kr. Saatzig — UE. II Sa. 66 —. Anmeldefrist bis 
zum 25. September 1935.

4- Griepentrog, Marie, Griepentrog, Ericli und Bartz, Else, 
geb. Griepentrog in Stargard — UE. II Star. 4 —. An
meldefrist bis zum 25.. September 1935.

5- Hein, Erich, Cashagen, Kr. Saatzig — UE. II Sa. 229 —. 
Anmeldefrist bis zum 25. September 1935.
Hein, Reinhold und Ehefrau Else, geb. Stabeno w, 
Kleinspiegel, Kr. Saatzig — UE. II Sa. 186 —. Anmelde- 
fnst bis zum 25. September 1935.

• Heinrich, Gotthard und Ehefrau Wera, geb. Bober, 
Gr- Schlatikow, Kr. Saatzig — UE. II Sa. 67 —. An
meldefrist bis zum 25. September 1935.
Lange, Otto und Ehefrau Ottilie, geb. Splinter, Zarni- 
W ,  Kr. Saatzig — UE. II Sa. 97 —. Anmeldefrist 

g is zum 25. September 1935.
chlieter, Mathilde W w , Güntersberg, Kr. Saatzig -

II Sa. 1018 —. Anmeldefrist bis zum 25. Septem
ber 1935>

filie r t, Max, Grammentin, Kr. Demmin — UE. I Dem., 
Anmeldefrist bis zum 1 . Oktober 1935.

"»gfeld t, Kurt, Ueckerhof, Kr. Pyritz — UE. II Py. 
2̂ ^  • Anmeldefrist bis zum 30. September 1935.

Ernert, paul und Ehefrau Hertha, geb. Grote, Uecker- 
° , ^-r- Pyritz — UE. II Py. 1009 —.. Anmeldefrist bis 
Um September 1935.

f01fjnrning, Emil  Colün, Kr. Pyritz — UE. II Py.| 
4̂ • Anmeldefrist bis zum 30. September 1935.

I033lbergj Wilhelm> Altstadt, Kr. Pyritz — UE. II Py.
• Anmeldefrist bis zum 30. September 1935.

15. Otto, Willy und Ehefrau Sophie,, geb. Böttcher, Alt
stadt, Kr. Pyritz — UE. II Py. 77 —v Anmeldefrist 
bis zum 30. September 1935.

16. Semeröw, Otto und Ehefrau Frieda, geb. Röhl, Damnitz, 
Kr. Pyritz — UE. II Py. 1044 —. Anmeldefrist bis zum 
30. September 1935.

17. Thielicke, Hans, Strohsdorf, Kr. Pyritz — UE. II Py. 
34 —. Anmeldefrist bis zum 30. September 1935.

18. Zeglin, Wilhelm, Marienwerder, Kr. Pyritz — UE. II 
Py. 1055 —. Anmeldefrist, bis zum 30. September 1935.

Verkehrswesen
Von der Reichsbahndirektion Stettin ging der Kammer ein 
„Führer durch das Ve^kehrsmusieum in Nürnberg“ zu, der
anläßlich des 50 jährigen Bestehens des Museums von der 
Reichsbahndirektion und Reichspostdirektion Nürnberg her
ausgegeben worden ist. Interessenten können den Führer 
durch die Sammlung des Verkehrsmuseums auf dem Büro der 
Kammer einsehen.

Eisenbahn-Güterverkehr *)
a) Deutsche Tarife. 

Durchfuhr-Ausnahmetarif S. D. 5 (Verkehr deutsche See
häfen—Polen und umgekehrt). Mit Gültigkeit vom 12. August 
1935 bis längstens 31. Oktober 1935 wurde im vorgenannten 
Tarif folgende neue Abteilung eingeführt:
Abteilung 24a. Weißblechabfälle.

Reichsbahn-Gütertarif, Heft C H b  (Ausnahmetarife).
In den Ausnahmetarife«

2 S 1 (K ieselerde) 
2 S 4 (Graphit)
3 A 2 (G raphitschm elztiegel)
4 A 4 (G ips)

10 B 1 (Zeitungsdruckpapier)
11 S 6 (Phosphate) 
16 B 5 (Gemüse, frisches usw.) und 
16 B 6 (Kohlrüben, frische usw.)

wurde die Geltungsdauer längstens bis 31. August 1:936 
verlängert.
Verzeichnis der Tarife. Das Verzeichnis der Tarife, an 
denen die Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft mit eigenen 
Bahnhöfen oder im Durchgang beteiligt ist, mit einem An
hang, enthaltend die Privatbahntarife, wird in der bisherigen 
Fo.rm nach dem Stande vom 1. August 1935 in nächster 
Zeit neu herausgegeben.

b) Ausländische Tarife. 
Polnisch-Rumänischer Eisenbahnverband. Zum Gütertarif 
Teil II traten mit Gültigkeit vom 15. August 1935 ein neuer 
Tarif Nr. 15 für Obst und ein neuer Tarif Nr1. 25 B für; 
Nutzholz unter gleichzeitiger Aufhebung der bisherigen Aus
gaben in Kraft.
Polnisch-Rumänischer Seehafentarif. Mit Gültigkeit vom 15. 
August 1935 traten ein neuer Tarif Nr. 15 für Obst und ein 
neuer Tarif Nr. 25 A für Bau- und Nutzholz in Kraft. Die 
bisherigen Tarife wurden zum gleichen Zeitpunkte auf
gehoben.

*) Bearbeitet vom Verkehrsbüro der Industrie- und Handels
kammer zu Stettin, das allen Interessenten für Auskünfte in 
Eisenbahntarifangelegenheiten gegen geringe Gebühr zur Ver
fügung steht.
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Post, Telegraphie
U e b e r s i c h t  der Postdampferverblndungenvon  
deutschen Häfen nach fremden Ländern. Monat 
September 1935

Bestim
mungs

land

Lettland

Estland

Finnland

N 5
3 in 
ca c s « 
■fl5 q5
< 01 
mN

2 s 
”1 ®

8 jjj
6 * g CI

Q T3

Einschif
fungs
hafen

Stettin 1

d e s  S c h i f f e s

Abgang
(ungefähr)

3. 9.
10. 9,
17. 9,
24. 9.

4. 9, 
6 9 
7. 9,

11. 9,
13. 9.
14. 9
18. 9,
20. 9,
21 . 9
25. 9,
27. 9
28. 9

4. 9, 
7. 9 

11. 9 
13 9

14. 9 
18. 9,
20. 9.
21. 9, 
25. 9, 
27. 9

151/4

16<x>
15 H 
l 6 oo 

l 6 oo

15 V2 
16°°  
I600 
15 % 
I 600 
I600
15 V2 
1600

1600
I 600
I600
15V2

l 6 oo 

I 600 
15 H 
16°o
I600 
15 H

28. 9. 16°o Nordland

Name

Regina

Ariadne
Straßburg
Nordland
Ariadne
Brandenb.
Nordland
Ariadne
Straßburg
Nordland
Ariadne
Brandenb.
Nordland

Ariadne
Nordland
Ariadne
Brandenb.

Nordland
Ariadne
Straß bürg
Nordland
Ariadne
Brandenb.

Eigentümer
Schiffs

gesellschaft

Reederei 
Rud. Christ 

Gribel 
S tettin

2)
1)
1)
2)
1)
1)
2)
1)
1)
2)
1)
1)

2)
1)
2)
i ;

l )
2)
1.
1)
2)
1)

1)

Oberfahrtsdauer

bis
Hafen

Riga

Reval

Helsingfors

Abo, Wiborg, 
Kotka 

Helsingfors

Wiborg, Kotka 
Helsingfors

Abo, Wiborg, 
Kotka 

Helsingfors

Std.

40
40
40
40

42
50
40
42
44
40
42
50
40
42
44
40

46
44
46

44
46

44
46

44

1) Eigentümer Rud. Christ. Gribel, Stettin.
A enderungen  Vorbehalten.

2) Eigentümer Finnische Dampfschiffsgesellschaft in Hel
singfors. Vertreter Gustav Metzler, Stettin.

Vierteljahrsbericht der Deutschen Reichspost
Die Deutsche Reichspost veröffentlicht soeben den Bericht 
über das I. Viertel des Rechnungsjahres 1935 (April bis 
Juni). Danach hat sich der Verkehr in vielen Betriebs
zweigen gegenüber dem Vorjahr gehoben, so im Briefver
kehr (-J- 67 Mill. Stück), im Paketverkehr (-f- 3,1 Mill. 
Stück), im Barverkehr (-j- 5,4 Mill. Stück) und der Post
scheckverkehr (-f- 10 Mill. Buchungen).
Auf allen Gebieten des Post- und Fernmeldewesens konnten 
wieder Verkehrs- und Betriebsverbesserungen durchgeführt 
werden. Besonders zu erwähnen sind die Beschleunigung 
des Luftpostverkehrs zur Nachtzeit, die Verbesserung der 
Versendungsbedingungen für Postgüter, Eröffnung des Bild- 
telegraphenverkehrs mit Belgien, des Fernsprechverkehrs mit 
Rhodesien und der ersten Ferhsehempfangstelle in Berlin. 
Die Zahl der Postscheckkonten betrug am Ende des Be
richtsvierteljahrs 1058 969. Ausgeführt wurden- 198 Mill. 
Buchungen über 31 Milliarden Rm., von denen 25,5 Milliarden 
Rm.. oder 82,3 v. H. bargeldlos beglichen wurden.
Im Schnellnachrichtenverkehr wurden 5,1 Mill. Telegramme 
befördert und 594 Mill. Gespräche vermittelt gegenüber 5,5 
Mill. Telegrammen und 571 Mill. Gesprächen im gleichen

Zeitraum des Vorjahres. Die Zahl der Sprechstellen ( be
lief sich Ende Juni auf 3 172 Mill. gegenüber 2 997 Mill. 
Ende Juni 1934.
Die Verkehrsleistung im Funkauslandsverkehr betrug 435 900 
Telegramme und im Seefunkverkehr 28 778 Telegramme u n d  
406 vermittelte Funkgespräche. Im Seefunkverkehr waren 
Ende Juni auf deutschen Handelsschiffen in Betrieb 925 
Seefunkstellen, 548 Bordfunkpeiler, 140 Sprechsender und 
354 Hochseefunkempfangsanlagen. Im Flugfunkverkehr waren 
im Betriebe 18 Bodenfunkstellen, 15 feste F l u g f u n k p e i l s t e l l e n ,  

3 feste Flugfunkfeuer, 353 Luftf'unkstellen und 41 Funkpeil* 
stellen auf Luftfahrzeugen. Dis Zahl der R u n d f u n k t e i l n e h m e r  

hat sich wie alljährlich in der Sommerzeit vermindert, u n d  
zwar um 135 762 auf 6 589 454. Im Vierteljahr April bis. 
Juni sind 157 Schwarzhörer rechtskräftig verurteilt worden- 
Die Gesamteinnahmen betrugen 404, die Gesamtausgaben 380 
Mill. Rm. gegenüber 394 und 383 Mill. Rm. im g le ic h e n  

Zeitraum 1934.

Außenhandel
Merkblatt über das Verfahren m it A usfuhrverbrauchssdieinei1 
und Ausfuhrbedarfserklärungen.
Die Wirtschaftsgruppe Nichteisenmetall-Industrie hat im Ein
vernehmen mit der Ueberwachungsstelle für unedle Metalle 
ein Merkblatt über das Verfahren mit Ausfuhrverbrauchs' 
scheinen und Ausfuhrbedarfserklärungen verfaßt. Es be
ruht a u f  den einschlägigen Vorschriften der U e b e r w a c h u n g s 

stelle samt den dazu von ihr g e g e b e n e n  A u s l e g u n g e n  und 
Erläuterungen nach dem Stand vom Ende Juli 1935. Dic 
Firmen des Bezirks werden h i e r m i t  auf dieses M e r k b l a t t  

aufmerksam gemacht, das bei der Wirtschaftsgrupp'- Nicht 
eisenmetall-Industrie, Berlin W. 35, Matthäikirchstr. 4, zum 
Stückpreis von 15 Pfg. bezogen werden kann.

Devisenbewirtschaftung
Fragebogen zu den Auftragsformularen der Ueberwachung3 
stelle für Mineralöl.
Devisenbescheinigungen für die Wareneinfuhr aus dem Aus 
lande werden auf Grund von Anträgen erteilt, die von 
A n t r a g s t e l l e r n  bei den z u s t ä n d i g e n  L ^ e b e r w a c h u n g s s t e l l e n  ein 
zureichen sind. E s  hat sich nun bei der U e b e r w a c h u n g s  

stelle für Mineralöl mit der Zeit erwiesen, daß bei Mine 
ö l p r o d u k t e n  eine g e n a u e  P r e i s p r ü f u n g  a u f  G r u n d  der A n t r a g ^  
formulare allein undurchführbar ist. Die Ueberwachungsstc^  
bedarf vielmehr zur Beurteilung des Antrages eine R e i h e  v  
analytischen Angaben. Die Ueberwachungsstelle f ü r  ^ ineI‘oI1 
öl verlangt daher von den Antragstellern die A u s f ü l lu n g  v 

Fragebogen, die -jedem Antrag beizufügen sind. D i e s e  l <r 
bogen sind von den Industrie- und H a n d e l s k a m m e r n  7M  

ziehen. Die A n t r a g s t e l l e r  h a b e n  der U e b e r w a c h u n g s s  ^  
f ü r  Mineralöl mit jedem Antrag den b e t r e f f e n d e n  F r a  

bogen I lodejr I I ' (je nach der Warengattung) in zwei x 
plaren einzusenden.

Innere Angelegenheiten
Gebührentarif für Sachverständige. . ,s.
Der Gebührentarif für die von der Industrie- und Han 
kammer öffentlich angestellten und beeidigten kaufm ännis^^ 
Sachverständigen für Getreide, Hülsenfrüchte, O e l s a m e n ,
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früchte, Kleie, Oelkuchen, Oelkuchenmelil, Futtermittel aller 
Art und Mehl erhält unter „c“ folgenden Zusatz:
Das Speichergrundstück „Erhardtshof“ ist im Sinne dieses 
Gebührentarifs als außerhalb des Stadtgebietes gelegen an
zusehen. Für Gutachten, die auf diesem Grundstück vorge
nommen werden, können die Sachverständigen den Satz unter 
>,c“ beanspruchen.

Verschiedenes
Internationaler Juwelier-Kongreß.
Ini Herbst dieses Jahres findet in Berlin der V. Internationale 
Kongreß der Fabrikanten, Handwerksinnungen, Grossisten- 
nnd Einzelhändler-Vereinigungen des Juwelier-, Gold- und 
Silberwaren-Gewerbes statt. Das Organisationskomitee des 
Kongresses befindet sich in Berlin W. 9, Potsdamer Platz 1, 
Columbushaus, Zimmer 411. Der Kongreß wird im Einver
nehmen mit der Wissenschaftlichen Kongreß-Zentrale, der für 
Veranstaltungen dieser Art zuständigen halbamtlichen Stelle, 
abgehalten.
Mithilfe der Unternehmer bei der Ausfüllung des Arbeits
buches.

Klärung von Zweifeln, ob und in welchem Umfange der 
Betriebsführer verpflichtet ist, die Angaben der Gefolgschafts- 
mitglieder über ihre berufliche Ausbildung und ihre Be
schäftigung insoweit zu prüfen, daß er in jedem Einzelfall 
für die Beschaffung aller Unterlagen sorgen muß, hat die ' 
Reichsgruppe Industrie bei dem Präsidenten der Reichs
an sta lt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 
angefragt und darauf den nachfolgenden Bescheid erhalten: 
>>Nach § 13 der 1. Verordnung zur Durchführung des Ge
setzes über die Einführung eines Arbeitsbuches vom 16. Mai

5 sind die Unternehmer verpflichtet, den an sie gerichteten 
rsuchen der Dienststellen der Reichsanstalt zu entsprechen. 
16 Ersuchen können sich sowohl auf den einzelnen Fall

auch auf eine allgemeine Feststellung beziehen. In Aus- 
unrung dieser Verordnung ist; in § 2 meiner Anordnung zur 
,mführung des Arbeitsbuches vom 18. Mai 1935 bestimmt, 
aß das zuständige Arbeitsamt den Betriebsführer verpflichten 

^ann, die ordnungsgemäß ausgestellten Anträge seiner Ge- 
gschaftsmitglieder zu einem bestimmten Zeitpunkt einzu- 

reichen. Im Rahmen dieser Mitwirkung muß verlangt wer- 
n> daß der Unternehmer darüber wacht, daß äußerlich 

gesehen die Ausfüllung des Vordrucks ordnungsgemäß ist
daß sachlich die Angaben über die Person des Anträg

en . s m*t den in seiner Hand befindlichen Unterlagen 
m̂ Ulttungskarte der Invaliden- oder Angestelltenversicherung) 
^.J^instimmen. Mir ist bekannt, daß manche Arbeitsämter 

0 Betriebsführer aufgefordert haben, auch die Angaben der
Ssehaftsmitglieder über ihre beruflichen Ausbildungen 

£ ihre bisherige Beschäftigung zu prüfen und die Durch-
Ung dieser Prüfung zu bescheinigen. Eine solche Auf
^Tuno* rl o ft r l n - r  T T n f  n v n n V n -n n r  1 i /'1t t n '

Wäre,
steUei

rung bedeutet nicht, daß der Unternehmer verpflichtet 
in jedem Einzelfall eingehende Erörterungen anzu-

hat en Un̂  Unterlagen zu beschaffen, die er nicht ohnedies 
^*bt er die Bescheinigung ab, so erklärt er damit nur, 

U m J r die Angaben mit ihm vorgelegten oder bekannten 
be, agen verglichen hat und daß ihm sonst keine Tatsachen 

^nnt geworden sind, die der Richtigkeit dieser Angaben 
ntrage entgegenstehen.

*ch

darf aber bitten, daß dadurch die freiwillige Mitarbeit der 
Betriebsführer bei der Einführung des Arbeitsbuches keine 
Schwächung erfährt. Wenn die • Angaben der Antragsteller 
in dem Betriebe nachgeprüft und ergänzt werden — und das 
kann weitgehend insbesondere durch Angestellte des Arbeits
amts erfolgen —, erübrigt sich eine Vorladung vor das Arbeits
amt, die auch für den Betrieb mit Störungen verbunden ist. 
Ich wäre dankbar, wenn zu dieser Art Zusammenarbeit 
auch von Ihnen eine Aufforderung an die Führer der Be
triebe in geeigneter Form ergehen könnte.“
Stabiler Arbeitseinsatz der Kaufmannsgejiilfen im Juli.
Stellt ältere A ngestellte ein!
Der Arbeitseinsatz der Kaufmannsgehilfen hat sich, nach den 
Beobachtungen der Stellenvermittlung der Deutschen Arbeits
front, im J u l i  weiter gut entwickelt. Die Nachfrage nach 
j ü n g e r e n  Kräften mit guten Fachkenntnissen hält an. 
Da diese Kräfte knapp sind, gelang es vereinzelt, ältere 
Kaufmannsgehilfen, die in genügender Anzahl für den Arbeits
einsatz zur Verfügung stehen, zu vermitteln. Bis auf einige 
Notstandgebiete ist die Lage im Reichsgebiet einheitlich. Das 
Auftrags- und Vermittlungsergebnis des Vormonats konnte 
trotz der Ferienzeit gehalten werden. Der Neuzugang weist 
gegenüber dem Vormonat eine geringe Erhöhung auf. Trotz
dem ist der Bewerberbestand, infolge erhöhten Abganges, 
zurückgegangen. Im Neuzugang befinden sich 20<>/o Kauf
mannsgehilfen in u n gekündigter Stellung. - Sie hoffen, infolge 
der Besserung der Wirtschaftslage, eine Stellung zu erlangen, 
in der sich ihre Kenntnisse und Fähigkeiten auswirken 
können, die aber auch eine soziale Besserstellung bedeutet. 
In der Fachvermittlung für Kaufmannsgehilfen hielt die 
Nachfrage nach flotten jüngeren Stenotvpisten und Maschinen
schreibern an. Ebenso wurden jüngere Verkäufer, die deko
rieren und plakatschreiben können, vornehmlich in der Kolo
nialwaren-, Manufakturwaren- und Eisenbranche gesucht. 
Hierfür gelang es vereinzelt ältere Kräfte zu vermitteln- 
Nachfrage bestand nach Kontoristen, Korrespondenten, letz
tere möglichst mit perfekten Sprachkenntnissen, und Lohn
buchhaltern. Vereinzelt wurden noch Photo-Drogisten und 
Laboranten angefordert. • Für bilanzsichere Buchhalter mit 
Kenntnissen der neuen Steuer- urid Devisenbestimmungen be
standen ebenfalls Unterbringungsmöglichkeiten. Aufnahme
fähig waren die eisenerzeugende und verarbeitende Industrie, 
die Fahrzeug- und Maschinenbau-Industrie, das Baugewerbe, 
die Werften und der Großhandel. Die Bezirksstellenver
mittlung Hamburg berichtet von einer Belebung des Außen
handels.

Emil Grauer! /  BaugesdiäU
F ernsprech er 31085 S T E T T I N  M ackensenstraße 44 

B auausführungen in  H olz, S te in  und B eton

Sen Wer^e die Arbeitsämter anweisen, künftig die letzt- 
annte weitergehende Bescheinigung nicht mehr zu fordern, ^ serw ilhelm -D enkm al -
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Buchbesprechungen
7. Durchführungsverordnung zum Schuldenregelungsgesetz.
Erläuterungen mit zusammenfassenden Darstellungen wich
tiger Rechtsgebiete sowie Uebersichten und Tabellen für die 
Entschuldungspraxis. Herausgegeben von der Reichshaupt
abteilung III des Reichsnährstandes 1935. Verlag Theodor 
Weicher, Leipzig C 1. Preis RM. 2.25 (ausschl. Porto). 
Unter dem Titel „7. Durchführungsverordnung zum Schulden
regelungsgesetz“ veröffentlicht der Reichsnährstand, Reichs
hauptabteilung III, in Broschürenform einen Kommentar 
für die Entschuldungs-Praxis, in dem neben der knappen 
und klaren Erläuterung der Einzelbestimmungen hauptsäch
lich aus der nunmehr im wesentlichen abgeschlossenen 
Schuldenregelungsgesetzgebung die wichtigen und schwierigen 
Rechtsgebiete zusammengestellt und dem Praktiker ge
schlossen und übersichtlich geboten werden. 
E n t s c h u l d u n g s s t e l l e n ,  G e r i c h t e  u n d  E n t 
s c h u l d u n g s ä m t e r ,  F i n a n z ä m t e r ,  G l ä u b i g e r ,  
K r e d i t i n s t i t u t e  u n d  A n w ä l t e  werden die Broschüre 
mit gleich großem Nutzen verwenden. Sie ist aus der stän
digen Fühlungnahme mit der Praxis heraus geschaffen und 
berücksichtigt durchweg die Erlasse und Richtlinien der 
Ministerien. Die Uebersichten und Tabellen im Text und im 
Anhang ermöglichen eine schnelle Orientierung in der Fülle 
der Bestimmungen.
Lieferanten- und Handwerkerforderungen im Schuldenrege
lungsverfahren und der Vollstreckungsschutz von Dr.
Bernhard Menzel und Rechtsanwalt Eduard Bogner.
In dem Verlag von Theodor Weicher, Leipzig C. 1, erscheint 
diese etwa 70 Seiten starke Schrift über die Behandlung der 
Lieferanten- und Handwerkerforderungen im Schuldenrege
lungsverfahren, die in gedrängter Kürze, aber doch in aller 
Gründlichkeit dem Gläubiger eine zusammenfassende Ueber- 
sicht aller ihn berührenden Fragen in die Hand gibt. In 
zuverlässiger Form sind die aus der Praxis bekannt ge
wordenen Fragen so übersichtlich und verständlich einge
ordnet und behandelt, daß eine rasche Unterrichtung und 
eine sichere Beantwortung der häufigsten von den Gläubigern 
zu stellenden Fragen möglich ist. Die Absicht der Schrift, den 
Gläubigern ein Helfer im Schuldenregelungsverfahren zu 
sein, wird in vollem Umfange erfüllt. Jedem am landwirt
schaftlichen Entschuldungsverfahren beteiligten Gläubiger 
kann die Anschaffung nur empfohlen werden.
„D ie Kaufmannsgehilfenprüfungen der deutschen Industrie- 
und Handelskammern 1935“.
Im Aufträge der Arbeitsgemeinschaft der Industrie- und Han
delskammern in der Reichs Wirtschaftskammer bearbeitet von 
Dr. -jur. Ernst Hoch, Stellv. Geschäftsführer der Industrie- 
und Handelskammer Dresden, Verlag Robert Klett & Co. 
G .m .b .H ., Berlin 1935. Preis RM. 0,30.
Die vorerwähnte Schrift enthält die Ergebnisse der diesjäh
rigen Kaufmannsgehilfen-Prüfungsperiode; sie fußt auf den 
Unterlagen, die die Arbeitsgemeinschaft der Industrie- und 
Handelskammern in der Reichs Wirtschaftskammer aus fast 
sämtlichen Kammerbezirken hat sammeln und nach Vorbe
reitung in ihrer Bildungskommission durch den Verfasser 
auswerten lassen. F a s t  2 0 0 0 0  P r ü f l i n g e  s i n d  i m 
J a h r e  193 5 d u r c h  d i e  P r ü f u n g s e i n r i c h t u n g e n  
d e r  d e u t s c h e n  I n d u s t r i e -  u n d  H a n d e l s k a m 
m e r n  g e g a n g e n .  Diese Einrichtungen bestehen zum 
Teil seit 10 Jahren, zum Teil sind sie erst vor wenigem

Jahren geschaffen, zum Teil noch im Aufbau bagriffen, so 
z. B. in Württemberg. Das Netz der Prüfungseinrichtun
gen über das ganze Reichsgebiet hinweg kann als p r a k t i s c h  

geschlossen bezeichnet werden, nachdem sich auch in aller
letzter Zeit Hamburg und Stuttgart entschlossen haben, dem 
Vorgehen der übrigen Kammern zu folgen. Zugleich ist der 
Kreis der Fachzweige, für die Prüfungen abgehalten werden, 
erweitert und zur besseren .Erfassung der Prüflinge die 
Durchführung der Prüfungen dezentralisiert worden. 
Reibungslos hat sich die Zusammenarbeit mit der D e u t s c h e n  
Arbeitsfront, mit den Schulen und Lehrerschaften e n t w i c k e l t ,  

in verschiedenen Bezirken besteht eine ständige V e r b i n d u n g  

mit der Hitlerjugend.
Zur Methodik der Prüfungen wird man dem Verfasser bei- 
pflichten können, daß die Prüfung steht und fällt mit der 
G e w i n n u n g  g e e i g n e t e r  P r ü f e r .  Das B estreben, 
mehr und mehr die mündliche und praktische Prüfung in 
diq B etriebe  selbst zu verlegen, ist in  diesem Z u s a m m e n h a n g  

beachtenswert. Es bekundet den Willen zur A bkehr von 
allem Schulmäßigen und gewährleistet ein Erfassen des tat
sächlichen Könnens.
Die P r ü f u n g s e r g e b n i s s e  sind sehr v e r s c h i e d e n a r t i g ,  

ein einheitlicher Maßstab w ir d  sich erst mit der Zeit h e r a u s 

bilden. Ueber einstimmend ist der Eindruck, daß die fort
schreitende Entwicklung auf dem Gebiet der K a u f m a n n s g e *  

hilfenprüfungen das Interesse und das V e r a n t w o r t u n g s g e f u  

aller# beteiligten Lehrherren, Lehrlinge, Eltern und S c h u le n  

gesteigert hat. j . ! : l * '
Die Kaufmannsgehilfenprüfungen haben sich, wie der L e ite )  
der Arbeitsgemeinschaft der Industrie- und H a n d e l s k a m m e r n  

in seinem Geleitwort ausführt, als „ein ausgezeichnetes Mitte 
zur Förderung des A u s b i l d u n g s w i l l e n s  der für die L e is tu n ^  
ihrer Betriebe verantwortlichen Lehrherren, zur A n s p o r n u n g  

des Lerneifers der Lehrlinge, zur Ueberwachung der E r g e b  
nisse der Lehrlingsausbildung und zur Ausrichtung auch der 
A r b e i t  der Schulen auf die Erfordernisse der p r a k t i s c h e n  

Wirtschaft bewährt.“
Aus dem umfangreichen Material zieht der Verfasser inter 
essante Schlußfolgerungen, u. a. für die Dauer der Le 
zeit, für die schulische Vorbildung, für die künftige G e s ta  

tung des Lehrvertragswesens, die Ausgestaltung der -e 
lingsrolle, die Schaffung von Ausbildungsrichtlinien und 1 
Aufstellung von Prüfungsanforderungen, ferner F o l g e r u n g  

auf dem Gebiet des Berufsschulwesens und für die w 
tigen Aufgaben der Ueberwachung der gesamten Lehrling  
ausbildung. Wertvolle Beispiele über die s c h r i f t l i c h e n  x 
beiten in den Prüfungen, ferner die Beigabe von 2 ^ UŜ er, 
für Ausbildungsrichtlinien ergänzen die D a r l e g u n g e n  des 
fassers in glücklicher Weise.
Die Schrift sollte von 'jedem, dem die E r z i e h u n g s a r b e i t ^ ^  

kaufmännischen Nachwuchs am Herzen liegt, auf das star 
beachtet werden.

Deutsche Bücher billiger! u
Die Mark ist eine der wenigen festen Währungen der ^  
geblieben. Somit ist auch unser reichsdeutsches Buch um 
hältnismäßig teuer geworden. Wir deutschen Buch 
können das Währungschaos der Welt nicht b e s e i t i g e n ,  a  

wir können seine Auswirkungen mildern. einer
Daher hat das deutsche Buchgewerbe beschlossen, in el 
Gemeinschaftsleistung des ganzen Standes die Auslan sp
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für reichsdeutsche Bücher und Zeitschriften ab 15. August 
1935 einheitlich um  2 5%  zu  s e n k e n .
Damit wird auf unserem kleinen Teilgebiet ein erster Schritt 
zur Ueberwindung der Schranken getan, die das Wirtschafts
leben der Völker hemmen. Trotz der großen Opfer, die diese 
Preissenkungen uns auferlegen, hoffen wir, sie bis zur Besin
nung der Völker auf die Notwendigkeit ungehemmten Wirt
schaftsverkehrs durchhalten zu können.

Die deutschen Buchhändler 
Drucker — Verleger — Händler.

W ie  S ie  d i e s e  V e r b i l l i g u n g  a u s n u t z e n  k ö n n e n .
1) Der bisherige einheitliche Preis des deutschen Buches 
bleibt bestehen. Es gelten also die in den Katalogen und 
Prospekten verzeichneten Preise mit der Maßgabe, daß alle 
Bücher und Zeitschriften mit Ausnahme von antiquarischen 
Werken außerhalb des Reichsgebietes um ein Viertel billiger

sind; die Preise werden bei dieser Berechnung jeweils auf 
einen durch 5 teilbaren Betrag abgerundet.
2) Es werden ohne besondere Aufforderung alle Sendun
gen, die n a c h  d e m  14. A u g u s t  1 9 3 5  M i t t e r n a c h t  
an Sie abgehen, unter Abzug des Verbilligungssatzes geliefert.
3) Es ist gleichgültig, ob Sie Ihre Bestellung bei einem 
reichsdeutschen oder bei einem außerhalb des Reiches woh
nenden Buchhändler aufgeben: In jedem Fall wird Ihnen 
Ihr . Buchhändler gegenüber dem deutschen Preis um ein 
Viertel billiger liefern, falls die Sendung n a c h  d e m  14. 8. 
1 9 3 5  M i t t e r n a c h t  an Sie abgeht. Die Vergünstigung 
für bereits ausgeführte Aufträge, insbesondere für bereits be
rechnete Zeitschriftenabonnements zu gewähren, ist dem 
Buchhändler verboten.
4) Für die Uebergangszeit erbitten wir Ihr Verständnis.. 
Wir erbitten es aber auch in der Form, daß Sie bis heute! 
zurückgestellte Buchwünsche sich jetzt erfüllen.

Landesverkehrsverband 
Pommern e. V.
D

Rundschreiben Nr. 133.

A n u n s e r e  M i t g l i e d e r l  
as nachfolgende Schreiben vom Bund Deutscher Verkehrs- 

Verbände und Bäder, Berlin, an uns empfehlen wir unseren 
^gliedern dringend zur Beachtung:

^ tr ifft;  Einladung von Kongressen.
haben Gelegenheit gehabt, in verschiedenen Fällen die 

adungen zu sehen, die von seiten örtlicher Verkehrs- 
^ e in e , Städtischer Fremdenverkehr- usw. Aemter oder von 

erbürgermeistern ergangen sind, um Verbände und Vereine 
Abhaltung von Kongressen in ihren Mauern zu gewinnen, 

iese Einladungen sind z. T. in einer Form gehalten, die 
erordentlich kalt und, um es gerade heraus zu sagen, 

haf Wen*ger als einladend wirkt. Oft sind es nur mangel- 
e Abzüge auf einem der üblichen Geschäfts.bogen mit je-

Weiis;des ein£esetzter Adresse. Oft wird die Bedeutungslosigkeit 
s Schreibens noch dadurch besonders unterstrichen, daß

üichtdas ' einmal handschriftlich der Name des Einladenden unter 
w a Schreiben gesetzt ist, sondern lediglich ein Stempel An- 
Jii h U*n^ ftnĉ et und auch dieser ist von dem gewöhnlich 
gje- *n leitender Stellung befindlichen Angestellten noch so 

1C gültig unter das Schreiben gehauen, daß der Name nicht 
mmal gut leserlich ist.

Jrs^ a^ungen‘‘ dieser Art verfehlen vollkommen ihre Wirkung. 
Qe^  Schade um das für Papier, Zeit und Porto ausgegebene 
den r ^ S *St a^er auch schade, daß es überhaupt möglich ist, 
E w  edanken der Aufmerksamkeit, des gastfreundlichen 
eWne^enk °mmens> der Pflege kultureller Beziehungen durch 
zu *rartigen Mangel an der notwendigen äußeren Form
W i r t  igen-

^VV. bitten, doch ihre Mitglieder in diesem 
kattdenaU ẐUk ^ ren un<* au  ̂ die erfreulicherweise auch vor- 
^öflichk1 •gUten Vorbilder hinzuweisen, wo in der Form der 
Mangel ^  UIK* <*er Wärme der Einladung ein derartiger 

nicht besteht. Nach unserer Auffassung muß gerade

eine solche Einladung der überzeugende Beweis für die 
Pflege einer kultivierten Gastfreundschaft sein.
Rundschreiben Nr. 134,

A n  u n s e r e  M i t g l i e d e r !
Wer von unseren Mitgliedern Interesse für T a n z v e r a n 
s t a l t u n g e n  hat, den bitten wir, sich an uns zu wenden. 
Uns ist eine Tänzerin, die künstlerische Darbietungen bringt, 
empfohlen.
Rundschreiben Nr. 135.

An unsere Bädermitglieder 1 
Unseren Bädermitgliedern geben wir heute, m i t  d e r  d r i n 
g e n d e n  B i t t e  u m b e s o n d e r e  B e a c h t u n g ,  Kenntnis 
von der nachfolgenden Mitteilung des Bundes Deutscher Ver
kehrsverbände und Bäder, Berlin, vom 19. August 1935 —
V. 5021 S/D. R. 146 —.
„3) V e r g ü n s t i g u n g e n  a n  S c h r i f t l e i t e r  d e r  T a 
g e s p r e s s e .
Wir bitten, die Badeverwaltungen nochmals darauf hinzu
weisen, daß lediglich die Hauptschriftleiter und Schriftleiter

Julius Zimmermann
S T E L L M A C H E R M E I S T E R

Stettin, Junkerstr. 6-7
Fernsprecher 371 84

Karosserie und Wagenbau 
Sch i f f s a rbe i ten
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der Reisebeilagen und des Feuilletons der deutschen Tages
zeitungen für ihre Person die Vergünstigung einer Ehrenkarte 
erhalten, wenn sie rechtzeitig vor Antritt ihrer Reise über 
den Reichsverband der deutschen Presse einen entsprechen
den Antrag an die Bundesgeschäftsführung zur Ausstellung 
eines Ausweises einreichen. Fortlaufend erhält die Bundes
geschäftsführung Schreiben von Schriftleitern, teilweise auch 
von Schriftstellern und Pressephotographen sowie gelegent
lichen freien Mitarbeitern der Presse, auf Gewährung von Ver
günstigungen, wobei sich diese Personen auf entsprechende 
Mitteilungen der Badeverwaltungen berufen. Es wird darauf 
hingewiesen, daß Schriftsteller, freie Mitarbeiter der Presse 
und Presse-Photographen nicht unter die Vergünstigungsbe
stimmungen fallen und daß die Bundesgeschäftsführung nur 
in den Fällen Vergünstigungsausweise auszustellen berech
tigt ist, in denen ein ordnungsgemäßer Antrag über den 
Reichsverband der deutschen Presse einger eicht ist. Direkte 
Verweisungen an die Bundesgeschäftsführung sind daher 
völlig zwecklos.“
Die weitere Mitteilung des Bundes, die hier folgt, veranlaßt 
uns, diejenigen Bäder, die Vereinbarungen mit dem Reichs
wehrministerium bezw. dem Oberbefehlshaber der Wehr
macht über Sondervergünstigungen für Wehrmachtsange
hörige getroffen haben sollten, zu bitten, u n s  u m g e h e n d

L inde rbe r i c
Schweden

Belebung am Holzwarenmarkt — Stärkere Nachfrage in 
Großbritannien. Der englische Holzmarkt verzeichnet gegen
wärtig eine Belebung. Die P r e i s h e r a b s e t z u n g  f ü r  
S o w j e t  r u s s i s c h e s  H o l z  hat die Nachfrage angeregt; 
die Preissenkung war notwendig geworden, weil ein großer 
Teil sowjetrussischer Lieferungen unverkäuflich geblieben 
war. Nach der Preissenkung übernahmen die großen Ein
fuhrfirmen am Humber einige Tausend Standards; es wird 
erwartet, daß die unverkauften sowjetrussischen Holzlager 
Ende August bis auf 40000 Stds. verringert sein werden.
Aus diesem Grunde wird angenommen, daß auch aus den 
s k a n d i n a v i s c h e n  L ä n d e r n  die A b s c h l ü s s e  bis 
zum Herbst w i e d e r  g ü n s t i g e r  ausfallen werden. Zur 
Zeit werden schon verschiedentlich neue Verhandlungen ge
führt, doch ist es außerordentlich schwierig, in der P r e i s 
f r a g e  zu einer Einigung zu gelangen. Die Exporteure in 
Schweden und Finnland hoffen, die Preise aufrecht erhalten 
zu -können, obwohl die V e r k a u f s a u s s i c h t e n  besonders 
in Z e n t r a l e u r o p a  nicht besonders günstig sind. — Die 
A b s c h l ü s s e  in Holzwaren erscheinen in  d i e s e m  
J a h r e  a l l g e m e i n  e t w a s  v e r s p ä t e t ,  da die Im 
porteure in Erwartung fallender Preise mit Neuabschlüssen 
zurückhaltend gewesen sind. Gleichzeitig wollten sie ihre 
Lager unter keinen Umständen anschwellen lassen.

Erweiterung des Schiffsparks der Amerika-Linie? Nach Mel
dungen aus Gotenburg ist die S v e n s k  A m e r i c a - L i n i e  
im Begriff, ihren S c h i f f s p a r k  um mindenstens ein grö
ßeres Passagierfahrzeug z u  v e r m e h r e n .  In diesem Jahre 
ist der Touristenverkehr zwischen den Staaten und den nor
dischen Ländern in einem bisher früher nicht gekannten

unter Mitteilung, welcher Art diese Vereinbarungen sind, 
Kenntnis zu geben.
A n t w o r t  b i s  z u m  8. S e p t e m b e r  e r w ü n s c h t .
„4) V e r g ü n s t i g u n g e n  a n  A n g e h ö r i g e  d e r  W e h r 
m a c h t .
Die Bundesgeschäftsführung hat Mitteilung davon e r h a l t e n ,  
daß angeblich seit dem Jahre 1934 von einzelnen Bädern 
mit dem R eichsw ehrm in isterium  bezw. dem Oberbefehls
haber der Wehrmacht Vereinbarungen über S o n d e r v e r g ü n s t i -  

gungen für Wehrmachtsangehörige getroffen sind. Nach den 
klaren Preisanweisungen des Herrn Bundespräsidenten dürfte 
kein Zweifel darüber bestehen, daß derartige Sonderver
günstigungen unberechtigt sind und nicht dem Sinne der An
weisungen entsprechen. Dem Reichskriegsministerium ist s e i 

tens der Bundesgeschäftsführung mitgeteilt w o r d e n ,  daß der
artige Sonderabmachungen von uns nicht anerkannt werden 
können und auch dem Sinn der Kurtaxe widersprechen. 
Anerkannt kann lediglich eine Vergünstigung (bei dienst
lichem Anlaß Freistellung) werden, wenn Angehörige der 
Wehrmacht einmal im  rein dienstlichen Interesse, d. h. zur 
Ableistung einer Uebung bezw. bei besonderen K o m m a n d o s  
sich in einem Badeort aufhalten, oder wenn A n g e h ö r i g e  der 
W e h r m a c h t  (nicht ihre Familien) von i h r e m  T r u p p e n t e i l  z u  
einer Kur in ein Bad verschickt werden und der Truppentei 
die Kurkosten voll übernimmt.“

h t c
Ausmaße gestiegen. Die Platzanmeldungen sind so b e d e u  
tend, daß zu den letzten Fahrten zahlreiche Anträge abge 
lehnt werden mußten. Wie verlautet, besuchen sehr v̂ie 
A m e r i k a n e r ,  die in früheren Jahren an die Riviera 
gingen, jetzt in erster Linie Schweden und F i n n l a n d .  
Grund gibt die Presse an, daß die Amerikaner über die aus 
gebliebenen Schuldenzahlungen Frankreichs stark verar^ aß 
sind, daß es dagegen Finnland hoch angerechnet wird, a 
dieses Land seinen Verpflichtungen nachgekommen ist. 
Starke Steigerung der Einfuhr von Aepfeln und anderen 
Früchten. 1934 belief sich die s c h w e d i s c h e  ^  e P f ® 
e i n f u h r  auf 12,0 Mill. kg gegen nur 9,8 Mill. kg ^
1933. Wertmäßig betrug sie 5,5 Mill. Kr. Die in z o l l m ä ß i g   ̂
Hinsicht begünstigte E i n f u h r  v o n  A p f e l s i n e n  
indessen noch s e h r  v i e l  g r ö ß e r .  Sie belief s ic h  1934 a
34,8 Mill. kg im Werte von 10,6 Mill, Kr. 7,3 MiH- 
Bananen im Werte von 4,0 Mill. Kr. wurden eingeführt. ^ 
Hochkonjunktur bei den Götawerken. Die Götawerke sin 
gegenwärtig außerordentlich gut beschäftigt. Von einer g^^  
ßeren Anzahl N e u b a u t e n  abgesehen, liegen gegenwa ^  ̂
nicht weniger als rd. 160 000 t auf der Werft zur R e p a  r’ 
t u r  bzw. Ueberholung. Dieser Tage sind des vvei & ^  
einige Walfänger in Gotenburg zur Reparatur e i n g e t r o

Norwegen ;
Konferenz der nordischen Außenminister. N och im  Laufe ^  
A ugust w ird , wie verlautet, w iederum  eine ■̂on ê re? Zjrjnn- 
A ußenm inister N orw egens, Schw edens, D änem arks un 
lands in Oslo stattfinden. N eben  politischen F ragen , * ^ ste 
sondere Festlegung  einer gem einsam en Linie für die n a ^ e r  
V ölkerbundtagung , sollen auch F r a g e n  g  e  m  e i n  s a
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w i r t s c h a f t l i c h e r  I n t e r e s s e n  z u r  B e h a n d l u n g  
gelangen.
Geplante Einschränkung der Fetteinfuhr. Das Landwirt
schaftsdepartement beabsichtigt die Einsetzung eines U n t e r 
s u c h u n g s a u s s c h u s s e s  mit der Aufgabe, Mittel und 
Wege für die E i n s c h r ä n k u n g  d e r  F e t t e  i n f u h r  zu 
finden. Die Einfuhr von pflanzlichen Oelen, Oleomargarin, 
Talg, Schweinefett, Kunstfett usw. betrug im letzten Jahre 
über 20 Mill. Kr., während bei zunehmender eigenen land
wirtschaftlicher Erzeugung der Absatz von heimischen Fetten 
verschiedentlich auf Schwierigkeiten stößt. Da der Butter- 
beimischungszwang für Margarine zur Erleichterung des 
Marktes nicht ausreicht, wird daher an diese Unterbindung 
der Fetteinfuhr gedacht.
Bestellung eines großen Eisbrechers? Anläßlich des Besuches 
der Insel Spitzbergen durch eine Kommission zur Unter- 
Nutzung erhöhter Auswertittigsmöglichkeiten . der dortigen 
Kohlenbergwerke erklärte der Handelsminister in einem Int er - 
Vlew, daß die Regierung die A n s c h a f f u n g  eines großen 
E i s b r e c h e r s  erwäge, um die Zeit für die Kohlenver;- 
Schiffungen ab Spitzbergen in der jährlichen Sommersaison 
um etwa 2 bis 4 Monate zu verlängern. Voraussetzung sei 
jedoch, daß im Storting die erforderlichen Mittel bewilligt 
Wurden. Die Eisverhältnisse bei Spitzbergen verlangten aller- 
mgs V e r w e n d u n g  eines E i s b r e c h e r s  a l l e r g r ö ß 

t e n  T y p s .  Zur gegebenen Zeit würde die Regierung zu
nächst an die norwegischen Werften herantreten, um fest- 
^ustellen, ob der Bau in Norwegen selbst möglich sei.

eringes Ansteigen des Lebenshaltungsindex. Der norw e
gische Lebenshaltungskostenindex vom 15. 7. 35 ist gegenüber 

em Vormonat von 150 auf 151 gestiegen.

Dänemarh
Auf der Landwirtschaft beruht das W irtschaftsleben D äne
marks. Die Landwirtschaft ist die Stütze für das wirtschaft!- 

C e Bestehen Dänemarks, und die Ausfuhr von landwirt- 
de a^ c^en Artikeln ist für die gesamte Wirtschaft des Lan- 
s l, 6l.ne Eebensnotwendigkeit. Die Produkte der landwirt> 

aftlichen Veredelungswirtschaft machen den Hauptbestand- 
lei1 aust.
-  Jahre 1934 betrug die B u t t e r a u s f u h r  aus Dänemark 
j^'. ^  Mill. kg; Dänemark lieferte damit allein gegen ein 
steht^ -a^ 6r international gehandelten Butter. Daneben be- 
s c . ein großer E x p o r t  v o n  l e b e n d e n  u n d  g e - 
1928 a c i l t e t e n  R i n d e r n .  Die Ausfuhr, die im Jahre 
sch 6tWa Stück ausgemacht hatte, ist wegen Absatz-

wierigkejten auf ca> 125 000 Stück im Jahre 1934 zurück-
ggangen. J

dUz au  ̂ ^en Molkereien entrahmte Milch wird an die Pro- 
für H,en zur^ckgeliefert und bildet dort wieder die Grundlage 

le S c h w e i n e p r o d u k t i o n .  Von den dänischen

Schweineschlächtereien wurden im Jahre 1934 5 Mill. Schweine 
geschlachtet, und die Produktion von Bacon zum Export 
machte in diesem Jahre 225 Mill. kg aus. Der E i e r e x 
p o r t  betrug im Jahre 1934 1150 Mill. Stück. Für die drei 
Produkte Butter, Bacon und Eier ist Dänemark der größte 
Lieferant des Weltmarktes. Während 83o/o des Butterexportes 
und 660/0 des Eierexportes nach England und 14 0/0 bzw. 24% 
nach Deutschland gehen, gelangen 99% des Baconexportes 
nach England, das über die Hälfte seines Baconimportes aus 
Dänemark bezieht. Neben diesen beiden wichtigsten Ab
nehmerländern spielt auch der belgische Markt für einzelne 
Produkte eine wichtige Rolle. Im letzten Jahre hat Belgien 
ca. 18 000 Stück Schlachtrinder oder ca 150/0 des gesamten 
dänischen Rinderexportes abgenommen.
Die Molkereiwirtschaft arbeitet auf genossenschaftlicher Basis 
und erreicht auf diese Weise die wirtschaftlichen und quali
tätsmäßigen Vorteile der Zusammenarbeit. Aber daneben 
findet man eine Reihe anderer Genossenschaftsunternehmun
gen, z. B. Genossenschaftsschlächtereien, genossenschaftliche 
Eierexportvereine, genossenschaftliche Futtermitteleinkaufs ver
eine, genossenschaftliche Düngerbezugsvereine, Konsumver
eine, Genossenschaftsbanken usw.
An K ä s e  produzierte Dänemark in 1934 insgesamt 25 Mill. kg. 
Der größte Teil davon — 19 Mill. kg — wurde im Inlande 
konsumiert, während 6 Mill. kg ausgeführt wurden. Hier
von nahm Deutschland allein 4 Mill. kg ab, während der 
Rest nach den Vereinigten Staaten von Amerika, England, 
Belgien und einigen anderen Ländern ging.
Die Größe der dänischen E i e r p r o d u k t i o n  kann nur 
annähernd geschätzt werden. Bei der letzten Hühnerzählung 
gab es 12 300 000 Hennen in Dänemark, und wenn die jähr
liche Produktion einer Henne auf 120 Eier veranschlagt wird, 
ergibt das eine Gesamtproduktion von 1,48 Million Eiern 
pro Jahr. Da im Jahre 1933 1080 Mill. Stück Eier expor
tiert wurden, betrug der inländische Eierverbrauch demnach 
etwa 400 Mill. Stück im Jahr.

Lettland
Zur Geschäftslage der Papier- und Zelluloseindustrie. Nach 
einem Bericht des Rigaer Fabrikantenvereins arbeitete die 
Papier- und Zelluloseindustrie 1934 in demselben Umfang 
wie im Jahre vorher. In der zweiten Hälfte des Berichtsjahrs 
wurde die F a b r i k a t i o n  v o n  b i s h e r  e i n g e f ü h r t e n  
A r t i k e l n ,  wie gebleichte Zellulose, Lignin, Pergament, 
sowie von vielen neuen Papiersorten aufgenommen. — Die 
Zahl der b e s c h ä f t i g t e n  A r b e i t e r  betrug (im De
zember 1934) 1611. Die Aufnahme der neuen Artikel bewirkte 
eine k l e i n e  S t e i g e r u n g  d e s  A b s a t z e s .
In der A u s f u h r  konnte wohl eine Steigerung der aus
geführten Mengen erzielt werden, doch mußten die P r e i s e  
w e i t e r  e r m ä ß i g t  werden.
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Die G e s a m t p r o d u k t i o n  der Fabriken betrug 1934: 
Papier 24 000 t
Pappe 2 000 t
Zellulose 17 000 t

davon wurden a u s g  ef  ü h r t :
Papier 6 700 t im Werte von 1,5 Mill. Ls.
Zellulose 5 000 t im Werte von 0,6 Mill. Ls.

Der Umfang der staatlichen Getreideausfuhr. Nach amtlichen 
Angaben sind bis zum 1. 8. rd. 0,124 Mill.; ^Getreide im Werte 
von 8 (Mill. Ls. ausgeführt worden. Bei der geringeren Ernte 
1935 werden die A u s f u h r m e n g e n  — auch ungeachtet 
der noch vorhandenen ansehnlichen vorjährigen Erntereste — 
s c h w e r l i c h  d e n s e l b e n  U m f a n g  erreichen wie im 
Jahre 1934.
Neuregelung der Butterausfuhr. Nach einer Verfügung der 
lettländischen Regierung erhält die Gesellschaft „Zentraler 
Butterexport Lettlands“ das Monopolrecht für die Butteraus
fuhr. Die an die Molkereien zu zahlenden Preise werden 
dabei wie folgt festgesetzt: im Dezember, Januar, Februar 
und März 2 Lat pro kg, im April, Mai, September, Oktober 
und November 1,75 Lat pro kg. und im Juni, Juli und August 
1,60 Lat pro kg. Diese Neuregelung der Butterausfuhr tritt 
am 1. September in Kraft.
Zollbehandlung von Stapelsendungen. Das Finanzministerium 
hat entschieden, daß folgende Warensendungen, die meist 
als Massen- oder Stapelerzeugnisse gelten, zollamtlich in ver
einfachter Weise, also auch o h n e  A u s l a d u n g ,  zu be
handeln sind: Weizen, Gerste, Roggen, Hülsenfrüchte, Ton
röhren, Kohle und Koks, Torf, Brennschiefer, Pech und Teer, 
Erdöl und dessen Erzeugnisse in Zisternen, Magnesit, Schwer
spat, Kalziumkarbid, natürliche Färbstoffe, Bleimennige, 
Eisen, Stahl, Kupfer, Gußeisen, Zinn und Zink, Maschinen 
und Apparate in Mengen von über 3 t, Hadern (Lumpen), 
Papiermasse.
Ernteschätzungen uneinheitlich. Der W i n t e r r o g g e n  wird 
stellenweise schon geschnitten und die Ergebnisse sind im 
allgemeinen mittelgut. W i n t e r w e i z e n  hat hier und da 
gelitten und die Ernteaussichten sind weniger günstig. 
B e s s e r  beurteilt wird die Lage für S o m m e r g e t r e i d e ,  
besonders H a f e r .  F l a c h s  verspricht, wie es neuerdings 
nach reichlichen Niederschlägen heißt, eine gute Ernte, was 
zum Teil auch für K a r t o f f e l n  und Z u c k e r r ü b e n  gilt, 
während K o h l  und H a c k f r ü c h t e  geringere Ergebnisse 
in Aussicht stellen. Die O b s t  ernte wird stellenweise nur 
dürftig ausfallen. Ueber den Stand des Klees und der Futter
gräser sind die Meinungen verschieden. Das bevorstehende 
Gesamtergebnis wird in der amtlichen Lesart als mittelgut 
bezeichnet. Private Schätzungen lauten mitunter wesentlich 
ungünstiger.

Estland
Optimistische Beurteilung der Außenhandelsentwicklung. Der
Wirtschaftsminister K. Selter legte der Regierung einen Be
richt über die Entwicklung des Außenhandels vor, wobei er 
feststellte, daß die Zunahme des Warenaustauschs sich beson
ders auf solche Länder beziehe, mit denen die Handelsver
träge erneuert worden sind, wie z. B. mit Deutschland, Eng
land und Sowjetrußland. Ueber die Aussichten für die Waren
ausfuhr äußerte sich der Minister in durchaus optimistischer 
Weise.
Ausfuhr von Eiern, Butter und Schweinen. Die A u s f u h r  
v o n  E i e r n  betrug im J u n i  7,8 Mill. Stück gegen 6,6 Mill. 
Stück im Juni 1934. Davon gingen

5,4 Millionen na.ch England,
1,3 Millionen nach der Tschechoslowakei,
1,1 Millionen nach Deutschland.

In d e n  e r s t e n  s e c h s  M o n a t e n  1935 hat sich die Eier
ausfuhr gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres um  
44,2o/o e r h ö h t  (21,3 Mill. Stück gegen 14,8 Mill.).
Die Butterausfuhr betrug im Juni 1935 24 000 Faß gegen 
31800 im Juni 1934. Sie weist somit e in e n  Rückgang von 
23o/o auf. Die Ausfuhr verteilt sich wie folgt:

England 16 409 Faß
Deutschland 7 375 „
Palästina 207 „

Trotz des Rückgangs im Juni zeigt die Gesamtmenge der m 
den ersten 6 Monaten 1935 ausgeführten Butter im V e r g l e i c h  

zu der gleichen Zeit des Vorjahres eine Zunahme um 3,4°/o 
(86 000 gegenüber 83 200 Faß).
N a c h  Mitteilungen der e s t l ä n d i s c h e n  B a c o n e x p o r t g e n o s s e n '

schaft sind im ersten Halbjahr 1935 7200 Schweine im Werte 
von 470000 Kr. nach Rußland exportiert worden.
Neuregelung der Buttererzeugung und -ausfiuhr. Der L a n d 
wirtschaftsminister hat der Regierung den Plan e in e r  Neu
regelung der Erzeugung von Ausfuhrbutter und ihres A b s a t z e s  

vorgelegt. In diesem Plan wird das größte Gewicht auf die 
Einführung einer R e i h e  v o n  S t a n d a r d s o r t e n  f u r 
B u t t e r  g e le g t, wodurch die Befriedigung der Sonderbedür 
nisse auf den einzelnen Absatzmärkten ermöglicht werden 
soll. Es besteht die Absicht, einzelne Molkereien mit d e r  
Herstellung der einzelnen Standardsorten zu beauftragen- ^ ie 
besonderen B e d ü r f n i s s e  der w ich tigsten  Absatzm ärkte  
England und D e u t s c h l a n d  sollen hierbei b e s o n d e r s  b  e 
r ü c k s i c h t i g t  werden.
Verschlechterung der Ernteaussichten. D ie Aussichten für ie 
Ernte haben sich infolge anhaltender Regengüsse und Hage  ̂
Schläge in manchen Gebieten wieder verschlechtert 
gilt namentlich für den Süden des Landes, wo d e r  S t a n d  
F e ld e r und Wiesen anfänglich ein sehr befried igender war 
Erhebliche Bestände an Heu sind durch die a n h a l t e n   ̂
Niederschläge vernichtet w o r d e n .  Ferner hat die Frit-I i ^  
in zahlreichen Gebieten auf den S o m m e r k o r n f e l d e r n  er e 
liehen Schaden verursacht. — Auf Wunsch der Regier1̂  
ist der Landwirtschaftsminister an eine Feststellung 
Schäden gegangen. . t.
Neue Flachsbearbeitungsfabrik. In  Alt-Fennern soll mit s 
liehen Mitteln eine F a b r i k  für die V e r a r b e i  t u  n g 
F l a c h s  und H a n f  errichtet w e r d e n ,  wobei 
und die Maschinen der dortigen, seit längerer Zeit sti ge^ .  ̂
ten Fabrik benutzt werden sollen. Auch moderne M a s ^  
n e n  sollen zu Versuchszwecken a n  g e s c h a f f t  vve

Freie Sfadf Danzig ,
Der seewärtige W arenverkehr i m J u l i  d. J. betrU^ft«^ to* 
E i n f u h r  66835,4 to und in der A u s f u h r  3501» ^  ^  
Die Einfuhr nahm gegenüber dem Vormonat um 123 ,
Die Einfuhr von Massengütern, besonders von Erzen, ^ ef 
fast unverändert, die Einfuhr von wertvolleren G ü te r n ^ ^  
ging zurück. Die Ausfuhr nahm gegenüber dem ?r-sChefl 
um 45 877,8 to zu. Die Auswirkung der von der P° n gen
Regierung im Juli erlassenen V e r z o l lu n g s b e s t im m

machten sich besonders im August geltend. nZjg
Zlotystundungskonten im Gebiet der Freien Sta ^  p0i-
bleiben bestehen. Mit dem 16. A u g u s t  d. J. s o l l t e n  na^|os5eö 
nischen Ankündigungen d i e  Z l o t y s t u n d u n g s k o s t e n  gesc
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werden, die den Danziger Firmen bei den Stationskassen 
der in polnischer Verwaltung befindlichen Eisenbahnen im 
Freistaatgebiet in Verbindung mit dem Frankatur- und Ueber- 
Weisungszwang eröffnet worden waren. Diese Ankündigung 
hatte in Danziger Wirtschaftskreisen größte Bestürzung her
vorgerufen. Vertreter des Danziger Hafenausschusses hatten 
sich sofort nach Warschau begeben, um dort die Lage zu 
klären. Es ist ihnen glücklicherweise gelungen, eine Zu
rücknahme der Ankündigung durchzusetzen. Die Stundungs
konten bleiben also bestehen. Damit ist eine neue schwere 
Belastung von der Danziger Wirtschaft abgewandt worden. 
Der Saatenstand Anfang August — Verschlechterung infolge  
der Trockenheit. Der S t a n d  d e r  F e l d f r ü c h t e  hat sich 
infolge des vorherrschenden trockenen und warmen Wetters 
v e r s c h l e c h t e r t .  Das S o m m e r g e t r e i d e  hat be
sonders unter der Dürre gelitten. Die H ü l s e n f r ü c h t e  
haben infolge der Hitze nur wenig Hülsen angesetzt, und die 

rbsen sind vielfach notreif geworden. Bei den O e l -  
ü c h t e n hat das Auftreten der Rübenblattwespe eine 

rtragsminderung verursacht. Bei den H a c k f r ü c h t e n  
^at die lange Trockenheit die Entwicklung der K a r t o f  ■ 

e i n  gehemmt. S p ä t kartoffeln versprechen *jedoch nach 
ein letzten Regen wieder eine gute Ernte. Die Z u c k e r -  

^ b e n  haben die Trockenheit am besten überstanden. Die 
ntwicklung der F e l d f u t t e r p f l a n z e n  ist wegen der 

ausgebliebenen Niederschläge mangehaft; auch die Aussichten 
ur den zweiten Schnitt der W i e s e n  sind gering.
16 G e t r e i d e e r n t e  hat ungefähr am 20. 7. b e g o n -  

|jen, wurde aber in den letzten Julitagen durch die einsetzen- 
. en Niederschläge wieder -unterbrochen. Die H e u e r n t e  
1St 111 a n g e 1 h a f t.

Polen
Außenhandel. Der Außenhandel Polens einschließlich der 

Glen Stadt Danzig stellt sich nach den vorläufigen Berech
t i g e n  des polnischen Statistischen Hauptamtes im Juli d. J. 

folgt dar: Die Einfuhr bezifferte sich auf 192 493 to im 
erte von 73,2 Mill. ZI. und die Ausfuhr auf 1 088 396 to im 

von 76,3 Mill. ZI., so daß sich ein Aktivsaldo zu- 
^n.sten Polens von 3,1 Mill. ZI. ergibt. Im Verhältnis zum 

m  d. J .  j s t  Einfuhr des Juli um 3,6 Mill. ZI. geringer, 
EinfGSei1 U!K* ^-us ûhr um 2,6 Mill. ZI. Eine Zunahme der 
Ba Û r ^a^en J uh erfahren (in Mill. ZI.) Tabak um 2,8, 
elekt1W0^e Um Geringe um 1,1, Lumpen um 0̂,4,
Ver tedlnische Geräte um 0,4, dagegen hat sich die Einfuhr 
1,9 0n Mill. ZI.): von Rohwolle um 2,8, Kupfer um
Arzn .1Senschrott um 1,2, Reis um 0,8, Rohhäuten um 0,6, 
der ^1Waren una 0,5, Eisen und Stahl um 0,5. Eine Zunahme 

ZT 1* 1 War lediglich bei Schnittholz um 2,1
bei Weizen um 1,9 Mill. ZI. und bei Gerste um 

ga^ 1 ‘ zu verzeichnen. Demgegenüber trat ein Rück- 
BaoonsCr A'us^ r ein hei (in Mill. ZI.): Roggen um 4,2, 
0 5 r> Um Eiern um 1,2, Langholz um 0,7, Sperrholz um 
Der um 0,4, Flachs um 0,4.
,9 35. ^ ^ sverkehr im Hafen von Gdingen im 1. Halbjahr
Schiffe ^ . ^ ^ j a h r  s n̂c* im Hafen von Gdingen 2259 
^er Nati^11" !ns^ esamt ^ 127 800 Nrgt. eingelaufen. Bezüglich 
2U beri ? ltat ^ er in Gdingen eingegangenen Fahrzeuge ist 
erster u ^a^ hinsichtlich der Tonnage Schweden an
*aild, jy- ^°^en an zweiter Stelle stand. Es folgen Eng- 
Staaten a^emark, Deutschland, Norwegen, die Vereinigten 

riechenland, Finnland, Lettland, Frankreich usw.

Die Wareneinfuhr im. 1. Halbjahr nach Polen über Gdingen, 
bezifferte sich auf 559 800 to, die Ausfuhr auf 2 910 900 to, 
davon 2 522 800 to Kohle. 3341 Passagiere sind in Gdingen 
eingetroffen und 3966 ausgereist.
Der polnische Kompensationshandel. Nach den soeben ver
öffentlichten vorläufigen Zahlen über den polnischen Kompen
sationshandel wurden in den ersten sieben Monaten des 
Jahres 1935 durch Vermittlung der Polnischen Kompen
sationshandels-Gesellschaft Waren für 38,6 Mill. ZI. aus 
Polen ausgeführt und für 21,4 Mill. ZI. eingeführt. Im Ver
gleich zur gleichen Zeit des Vorjahres war die Einfuhr um
12,2 Mill. ZI. größer und die Ausfuhr um 20,2 Mill. ZL 
Der Kompensationsverkehr mit den einzelnen Staaten hat den 
in der folgenden Aufstellung angeführten Umfang gehabt:

L a n d E i n f u h r A u s f u h r
in Mill. ZI.

Vereinigte Staaten 8,6 8,8
Deutschland 4,3 13,5
Jugoslavien 2,5 4,5
Ungarn 1,5 3,2
Rumänien 0,95 4,0
Bulgarien 0,49 1,0
Italien 0,58 —

Wie aus diesen Zahlen ersichtlich, überwiegt die polnische 
Ausfuhr die Einfuhr im gesamten Kompensationsverkehr in 
der Berichtszeit, es muß deshalb mit einer Zunahme der 
Einfuhr nach Polen in den nächsten Monaten gerechnet 
werden. Besonders auffallend ist das Mißverhältnis zwischen 
Einfuhr und Ausfuhr im Kompensationsverkehr mit Deutsch
land. Da der deutsch-polnische Vertrag im Oktober d. J. 
abläuft, so hat Polen seine Einfuhr im Rahmen dieses Ver
trages noch bedeutend zu steigern. Im Kompensationshandel 
mit den Vereinigten Staaten ist das Gleichgewicht fast er
halten, dagegen besteht ein überaus krasser Unterschied 
zwischen Einfuhr und Ausfuhr im Verkehr mit Rumänien. 
Im Verkehr zwischen Polen und Jugoslavien, Ungarn und 
Bulgarien spielt auch der in die Verträge auf genommene 
„Touristenverkehr“ êine nicht unbedeutende Rolle, doch ist 
es so, daß die Einnahmen Polens aus dem Touristenverkehr 
aus diesen Ländern ungleich geringer sind als die Einnahmen 
der anderen Vertragspartner.

Rußland
Beibehaltung des staatlichen Außenhandelsmonopols. In einem 
Teil der deutschen Presse wurde eine Mitteilung über die 
Lockerung des Außenhandelsmonopols in Sowjetrußland zum 
Teil wiedergegeben und nicht richtig ausgelegt. Die Grund
lage für diese Mitteilung bildete eine Nachricht aus „Is- 
westija“ . Der betreffende Absatz dieser Notiz heißt in der 
Uebersetzung:
„Der Rat der Volkskommissare der Sowjetunion gestattete 
dem Volkskommissariat für den Außenhandel den ihm unter
stellten Ausfuhr- und Einfuhrorganisationen, den gemischten 
Ein- und Ausfuhrgesellschaften und Transportvereinigungen

Schutenvermietung
Ankauf — Verkauf

GEORG GADOW
Frauendorf i. Pom. Fernruf Nr. 26760
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das Recht einzuräumen, Außenhandelsabschlüsse mit aus
ländischen Firmen sowohl auf dem Gebiete der Sowjetunion 
als auch im Auslande zu tätigen und im Rahmen der getä
tigten Abschlüsse Wechsel an ausländische Firmen auszu- 
stellen bzw. von diesen die Wechsel entgegenzunehmen. 
Der erwähnte B e s c h l u ß  der S o  w j e t r e g i e r u  n g  b e 
d e u t e t  aber k e i n e s w e g s  eine L o c k e r u n g  des 
A u ß e n h a n d e l s m o n o p o l s .  Der Beschluß kann viel
mehr als eine l o g i s c h e  F o l g e  der n e u e n  P o l i t i k  
der S o w j e t r e g i e r u n g  angesehen werden, den A b - 
s c h l u ß  von A u ß e n h a n d e l s g e s c h ä f t e n  in immer 
steigendem; Maße, n a c h  M o s k a u  z u  v e r l e g e n .  
Voraussichtlich wird sich der Beschluß der Sowjetregie
rung in  e r s t e r  L i n i e  b e i  d e r  A u s f u h r  S o w j e t -  
r u ß l a n d s  auswirken. Es soll zunächst für einige russische 
M o n o p o l w a r e n  versucht werden, in Rußland selbst einen 
Weltmarkt für die betreffende Ware (Flachs, Rauchwaren, 
Teppiche usw.) zu schaffen. Durch die Verlegung der.aus
ländischen Einkauf Stätigkeit nach Rußland selbst und die 
Schaffung einer Marktkonkurrenz für die betreffende Ware 
in Rußland sollen die Preise in die Höhe getrieben werden, 
was bei Verhandlungen im Absatzlande schwieriger war. 
Jedoch wird sich der B e s c h l u ß  auc h ,  a u f  d i e  E i n 
f u h r  Sowjetrußlands auswirken. Die deutschen Firmen 
werden bei Rußlandlieferungen sich mehr als bisher darauf 
einstellen müssen, Vertreter nach Moskau zu entsenden. 
Neben einer russischerseits erhofften Valutaersparnis spielen 
auch psychologische Momente für den Beschluß eine Rolle. 
Es wird dringend geraten, bei der Entsendung von V e r 
t r e t e r n  d e u t s c h e r  F i r m e n  nach Sowjetrußland eine 
sehr s o r g f ä l t i g e  A u s w a h l  zu treffen.
D ie große Kara M eer-Expedition-Transporte sibirischer Pro
dukte. In Murmansk sammeln sich zur Zeit mehr als 70 
Schiffe und mehrere starke russische Eisbrecher für die 
diesjährige große E x p e d i t i o n  n a c h  d e m  K a r a  M e e r  
u n d  d e n  g r o ß e n  s i b i r i s c h e n  F l ü s s e n .  Es ist 
nicht ausgeschlossen, daß noch weitere Schiffe von den 
Russen für diese Fahrt gechartert werden, denn in Sibirien 
sind inzwischen große Mengen von Metallen, Pelzwerk, 
Holz usw. zum Abtransport angeliefert worden. Die Schiffe, 
in der Hauptsache russische und englische Dampfer, sind 
auf unbestimmte Zeit gechartert worden. Ein Teil der aus 
dem Norden und aus dem Innern Sibiriens stammenden Güter 
geht nach England, ein anderer Teil nach dem Kontinent 
und der Rest nach russischen Ostsee- und Schwarz-Meer- 
Häfen. Während in früheren Jahren hauptsächlich norwe
gische und auch deutsche Schiffe für diese Expedition nach 
dem hohen Norden verwendet wurden, sind in diesem 
Jahre nur 6 norwegische Dampfer und keine deutschen 
Schiffe an der Fahrt beteiligt.

Finnland
Außenhandel. Im  J u l i  d. J. betrug der Wert der E i n 
f u h r  491 Mill. Fmk., der Wert der A u s f u h r  713 Mill. 
Fmk. (gegen 418 bzw. 761 Mill. Fmk. im Juli 1934), mithin 
der Ausfuhrüberschuß 222 Mill. Fmk. (343 Mill. Fmk. Juli 34). 
F ü r  d ie  e r s t i e n  7 Mo n a t i e  d. J. ergeben sich demnach 
folgende Zahlen (in Klammem die entsprechenden Zahlen 
für 7 Monate 1934): E i n f u h r  2894 Mill. (2606 Mill.), A u s 
f u h r  3088 Mill. (3129 Mill.), Ausfuhrüberschuß 194 Mill. 
Fmk. (523 Mill.).

Papierausfuhr. Die Papierausfuhr erreichte im Juli 30 314 to 
gegenüber 28 885 to im gleichen Monat des Vorjahres. Auf 
die e i n z e l n e n  Exporteure v e r t e i l t  sich die P a p i e r a u s f u h r  im 
Juli dabei wie folgt: Finnländische P a p i e r m ü h l e n - Verein 
21 476 to, Kymmene 8674 to und Finnländisches P a p i e r - K o n t o r  

164 to. In den. ersten sieben Monaten des laufenden J a h r e s  

belief sich die finnländische Papierausfuhr auf i n s g e s a m t  

209 787 to gegenüber 199 428 to in d e r. gleichen Zeit des 
Vorjahres.
Der erste Radioleuchtturm Finnlands wurde in diesen Tagen 
in Betrieb genommen. Es handelt sich dabei um den Utö* 
Leuchtturm bei der Einfahrt vom finnischen Meerbusen m 
die Fahrgewässer von Abo und Hangö. Der Feuerturm ist 
der erste Finnlands und einer der ältesten der Ostsee. r 
wurde im Jahre 1754 errichtet und im Jahre 1909 einem 
Umbau unterzogen. — Die f i n n i s c h - s o w j e t r u s s l  
s e h e  L e u c h t t u r m k o n f e r e n z  wurde am 15. Augus 
in Helsingfors abgeschlossen.

Der Fernsprechverkehr. N ach  Angaben der f i n n l ä n d i s c h e n  

Presse sind im Jahre 1934 z w i s c h e n  F i n n l a n d  un  
d e m  A u s l a n d e  831378 Ferngespräche geführt worden- 
Gegenüber dem Vorjahre bedeutet dies eine Z unahm e der 
F erngesp räche um rund 40 000. Mehr als die Hälfte der im 
Jahre 1934 geführten Ferngespräche entfallen dabei au 
Schweden. Im Jahre 1934 wurden zwei neue L ä n d e r ,  
Australien und Argentinien, in den F e r n s p r e c h v e r k e h r  ein
geschaltet. Wie ferner berichtet wird, ist d i e  Errichtung 
einer neuen Kabelleitung zwischen Abo und Stockholm g e 
plant, d a  die jetzige Kabelleitung zwischen diesen beiden 
Städten stark überlastet ist.
Die Stadt Fredrikshamn (H am ina), 30 km östlich des große11 
Zellstoff- und Holzexporthafens Kotka, hat beschlossen, 
n e u e n  H a f e n  zu errichten, der auch für größere Schi e 
deji Zugang ermöglicht.

Valio Cooperative Butter Export Association. K ü r z l i c h  
der Jahresbericht der Firma V a l i o  über die W irksam  e^ 
während des Jahres 1934 auch in schwedischer S p r a c h e  i 

Drucke erschienen. Aus dem umfangreichen, über 40 Sei 
umfassenden Bericht machen wir im Folgenden nur eltü° ^ 
die Entwickelung u n d  Erfolge der Firma b e l e u c h t e n d e  kurz 
Angaben. . ^
D ie  B u t t e r m e n g «  d e r  V a l i o  ist im Verhältnis z ^  
vorhergehenden Jahre um 6253 Faß gewachsen, so - 
dieselbe insgesamt 286 876 Faß betrug. Die Zunahme 
trägt 2,2o/o.
D ie  V e r t e i l u n g  d ies B u t t e r v e r k a u f e s .  A ußer &  
vorerwähnten direkt aus den Mitgliedsmolkereien eingetro ^  
nen Butter von 286 876 Faß hatte Valio noch vom vor ^  
gehenden Jahre auf Lager gebliebene 5214 Faß SOV̂ e>-̂ 2L£) 
eigenen Stadtmolkereien hergestellte Butter von 23 378 ^  
oder insgesamt 315 468 Faß unterzubringen. Von l£̂  
Buttermenge wurden im Inlande 110 459 Faß verkau  t 
nach dem Auslande 204145 Faß ausgeführt. Auf  ̂
blieben am Ende des Jahres 864 Faß. Der Verkauf i® ^  
lande hat um 24 202 Faß oder 28o/0 zugenommen und ^  
Verkauf nach dem Auslande um 11842 Faß oder ^ ° ' /0y er. 
genommen. Die große Zunahme des einheim ischen ^  
kaufes ist vorwiegend teils auf die niedrige ^ re ŝ â^^rjI1e' 
Butter, teils auf die teilweise Einschränkung der Marg 
Herstellung zurückzuführen.
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D e r  V e r k a u f  n a c h  d e m  A u s l a n d e  verteilte sich
auf die verschiedenen Länder in den zwei letzten Jahren 
wie folgt:

im Jahre 1934 im Jahre 1933
135 298 Faß 114 403 Faß
64 879 „ 97 903 „
3 968 „ 3 691 „

Nach England 
„ Deutschland 

Uebrige Länder
zusammen 204145 Faß 215 997 Faß

Der Verkauf nach England nahm somit während des Be
richtsjahres mit 18,20/0 zu, wogegen die Ausfuhr nach Deutsch
land mit 22,7% zurückging. Die Totalbutterausfuhr Valios 
nahm mit 5,4o/0 ab.
^ ie Totalausfuhr des Landes in Butter wurde auf 218 400 Faß 
herabgemindert, während dieselbe im Jahre 1933 noch 
233 278 Faß ausmachte. Valios Anteil an der ganzen Butter
ausfuhr des Landes betrug 93,47%.

K ä s e g e s c h ä f t .  Valio empfing im Jahre 1934 von den 
Meiereien 2 391090 kg Käse gegen 2174 276 kg 1933 und 
1874 441 kg 1932. Wenn noch dazu die Produktion in den 
j^genen Stadtmolkereien, welche 1 193 767 kg ausmachte, mit- 

erücksichtigt wird, stieg die Käsemenge auf insgesamt 
584 857 kg. Die Zunahme im Vergleich zum vorher

gehenden Jahre, wo die Gesamtmenge 3 338 842 kg betrug, 
macht also 246 015 kg oder 7,4%. Die nach dem Auslande 
^  Jahre 1934 ausgeführte Käsemenge belief sich auf
2 265 840 kg.

beabsichtigte Gründung eines Stickstoffwerkes. In der Tages
zeitung „Uusi Suomi“ ist kürzlich wieder die seit Jahren be- 
andelte Frage der Errichtung eines Stickstoffwerkes in 
innland behandelt worden. Diese Frage tritt in regelmäßigen 

^  ständen immer wieder auf. Zuletzt, vor zwei Jahren, wurde 
vas ^ r°jekt für höchst unrentabel gehalten. Finnische Sach- 

standige sprachen sich entschieden gegen den Bau einer 
cnen Fabrik aus angesichts der geringen Menge, die 

^nnland an Stickstoff jährlich benötige. Nun beginnt der 
^en ieur Hormi (2. Vorsitzender der früher staatlichen, 

J lt Anfang Dezember 1933 in eine Aktiengesellschaft umge- 
^ eiten Schwefelsäure und Superphosphat A.-G. in 
70aPr nranta' innerhalb der letzten zehn Jahre etwa
die Fmk. Verlust gehabt haben soll) in einem Artikel 
Ha ^ e n t a k i l i t ä t  eines einheimischen Stickstoffwerkes 
PyJi.kZu vv e i s e n. Das Werk ist an dem Wasserfall 
nachako^ i  bei Oulu (Uleaborg) geplant. Ing. Hormi, der 
<ju • ^itUHgsnachricht erst kürzlich die Stickstoffin- 
jä^ ,r.le Auslande studiert haben soll, gibt an, daß der 
Ve/ a lche Verbrauch an Stickstoff in Finnland mit; 5000 t ziu 
anĝ nSĈ a^en se* (1933 wurde der Verbrauch noch mit 2000 t 

en  ̂ -^eshalb sei es vorteilhaft, ein a u f  A m m o -  
mit . S^ n t ^ e s e  a u f g e b a u t e s  S t i c k s t o f f w e r k  
Herŝ r Jahresproduktion von etwa 5000 t zu errichten. Der 
8 Fmlt Un. ŝPre ŝ einschließlich Verpackung betrage etwa 
mit 55  diesei: Berechnung sei die Verzinsung
Amo ’ ^ r°z!- des investierten Kapitals und 10 Proz. als 
AUße X̂at ôn der gesamten Bausumme enthalten. Die finnische 

n andelsstatistik zeige, daß der Preis für Salpeterstick-

raS* Die in der Nr. 16 des „O.-H.“ verwandten Bilder 
sind aufgenommen: das auf Seite 2 von der In
dustrie- und Handelskammer und auf Seite 3 von 
Büttner.

stoff in Finnland in den Jahren 1924—1934 durchschnittlich 
11—12 Fmk. gewesen sei und gegenwärtig etwas über 11 
Fmk. betrage. Er sei zu dem Ergebnis gekommen, daß eine 
Produktionsanlage unter natürlichen Voraussetzungen und 
ohne Zuhilfenahme öffentlicher Mittel sehr wohl rentabel sei. 
Die U n a b h ä n g i g m a c h u n g  von der a u s l ä n d i s c h e n  
G e t r e i d e e i n f u h r ,  die doch b e s t ä n d i g  e r s t r e b t  
w e r d e ,  stelle an die Landwirtschaft größere Anforderungen 
und bedinge, daß auch in dem nördlichen Klima die An
pflanzung von an den Boden größere Ansprüche stellenden 
Kulturpflanzen möglich gemacht werde. Die Düngewirtschaft 
durch Anbau von Klee usw. zu betreiben verspreche wenig 
Aussicht auf Erfolg. Daher sei auch s e i t  1928 d e r  V e r 
b r a u c h  v o n  S t i c k s t o f f d ü n g e m i t t e l n  trotz der 
wirtschaftlichen Depression u m  d a s  D o p p e l t e  g e 
s t i e g e n .

Hormi gibt dann in seinen Ausführungen Vergleiche, 
mit denen er die Rentabilität des Werkes rein zahlenmäßig 
beweisen zu können glaubt. Der J a h r e s v e r b r a u c h  von 
S t i c k s t o f f  in Finnland sei, wie bereits erwähnt, 5000 t. 
Verschiedene Stickstoffverbindungen wären 1934 im Werte 
von 42,5 Mill. Fmk. eingeführt worden. Die Kapazität der 
Stickstoffanlagen der Welt werde auf 5 Mill. t jährlich be
rechnet, der Verbrauch betrage aber etwas über 2 Mill. t 
oder ca. 40 Proz. der Gesamtherstellung. Diese Sachlage habe 
aber den Preis des Stickstoffs nicht beeinflußt. Die Kapazität 
der Stickstoff werke sei ja auch nicht für den Verbrauch in 
Friedenszeiten berechnet, sondern für den Bedarf im Falle 
eines Krieges.

Lackfabrik

Woelfcrf & Heinridi
Stettin

Gegr. 1887 |P  Gegr. 1887

S o n d e r h e i t e n

Bootslacke 
Yachtlacke 

Japan-Emaillen 
Schiffsfarben
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Aus den D eutsch-Schwedischen Vereinigungen.
Greifswald. Größere Gemeinde auf Rügen sucht eine L e h r 
k r a f t  f ü r  S c h w e d i s c h .  Es handelt sich um eine 
Volksschule mit drei Aufbauklassen. Interessenten mit Lehr
befähigung für Schwedisch erhalten nähere Auskunft durch 
die Deutsche Gesellschaft zum Studium Schwedens, Greifs
wald, Roonstr. 9.
D ie Geschenke des Kaisers von Abessinien an den Kron
prinzen von Schweden.
(DSN.) Die schwedische Presse enthält ausführliche Schilde
rungen der Schätze, die der Kronprinz von seiner Reise in 
den Orient heimgebracht hat. Besonders zeugen die Ge
schenke des Kaisers von Abessinien von dem Glanz und der 
Pracht des Orients.
Die Sammlung enthält ein wunderbares Silberkreuz, ein 
Zeremonialschwert, einen abessinischen Kriegerschild und eine 
juwelenbesetzte Fliegenquaste aus Pferdehaaren. Ein meter
hohes Portrait des Kaisers von Abessinien, in getriebenem 
Leder eingerahmt, hängt an einer Kette von zwei Elephanten- 
zähnen, deren Spitzen von einer Kaiserkrone vereinigt wer
den. Das ganze Bild ist beinahe zwei Meter hoch.
Die Kronprinzessin hat ein besonderes Geschenk erhalten, 
das nicht weniger kostbar ist als diejenigen ihres Gatten, 
nämlich eine wunderbare, vollständig in Gold ausgeführte 
Handtasche.
Außer diesen Geschenken des Kaisers von Abessinien haben 
der Kronprinz und die Kronprinzessin auch von den H err
schern der anderen Länder, die sie besuchten, wertvolle 
Andenken erhalten.
Der Malerprinz Eugen von Schweden.
(DSN.) Am 1. August beging Prinz Eugen, der Bruder des 
Königs von Schweden, seinen 70. Geburtstag und empfing 
Glückwünsche aus Schweden und von seinen vielen Freunden 
im Auslande.
Der populäre schwedische Prinz ist als einer der besten Maler 
Schwedens berühmt und hat viele beachtliche Kunstwerke 
geschaffen. Im Stockholmer Stadthause befindet sich eine 
Galerie mit Fresken des Prinzen Eugen, die eine der größten 
Sehenswürdigkeiten des schönen Gebäudes sind. Prinz Eugen 
ist noch heute sehr rührig und ist erst kürzlich von Brüssel 
heimgekehrt, wo er eine Ausstellung seiner Gemälde geordnet 
hat. E r ist auch der Ratgeber junger Künstler und fördert 
talentierte Kunstschüler durch finanzielle Unterstützungen. 
Trotz seiner hohen Jahre und seiner vielfachen Kunstinter
essen übt der Prinz auch noch seine Repräsentationspflich
ten aus.
In jungen Jahren hat Prinz Eugen seine Kunststudien in 
F ran k re ich  und anderen Ländern getrieben. Später ließ er 
sich auf Valdemarsudde bei Stockholm nieder, in einem 
Park von hoher Natur Schönheit, der nach dem Geschmack 
seines Besitzers geschmückt ist.

D as Schwedische Schiffahrtsmuseum im neuen Hause.

(DSN.) In allernächster Zukunft wird das S c h w e d i s c h e  

Schiffahrtsmuseum mit seinen 12 000 interessanten A usstel
lungsgegenständen in sein neues Haus einziehen. A ls das 
Museum vor zehn Jahren eröffnet wurde, betrug die Zahl der 
zur Schau dargebotenen Gegenstände etwas über 300. D a m a l s  

verfügte das Museum nur über vier kleine Zimmer, heute 
siedelt es in ein stattliches Gebäude über, das nach alle11 
Regeln der Kunst als modernes Museum e i n g e r i c h t e t  i s t - 
Da wird man z. B. das Modell eines neuzeitlichen Tank
schiffs sehen, das der Länge nach geteilt ist, so daß man die 
ganze Einrichtung und Ausrüstung studieren kann. Neben  
diesem Beispiel der modernen Schiffsbaukunst findet man 
Modelle anderer Schiffstypen, einschließlich der vollgetakelten  
Segelschiffe mannigfacher Art. Dann gibt es z a h l r e i c h e 1 

Gallionsbilder, interessante Karten und Atlanten aller Epochen 
und v ie le  andere interessante Gegenstände.

Die Beleuchtung des neuen Stockholmer Flughafens.

(DSN.) Der gegenwärtig im Bau befindliche neue s c h w e  

dische Lufthafen Bromma bei Stockholm wird eine se 
moderne Beleuchtung für Nachtlandungen haben; eine L1C 
flut von insgesamt 800 000 Kerzen wird die L a n d u n g s s t e  

erleuchten. Außerdem wird ein Leuchtturm mit einer Lic 
stärke von 2 Millionen Kerzen seine Strahlen im Um re 
von 70 km aussenden. Der Flughafen, der schon die ^  
merksamkeit der Fachmänner auf sich gelenkt hat un ^  
wichtiges Glied in dem nordeuropäischen F l u g v e r k e h r  s 
wird, dürfte im nächsten Mai fertiggestellt sein.

Landflucht und Eheschließungen in Schweden.

(DSN.) Durch die Verbesserung der K onjunkturen in ^c^ eI. 
den beginnen die schwedischen Städte wieder mehr als 
die Landbevölkerung an sich zu locken. Im Jahre 
ist die Landbevölkerung in Schweden um 7608 Pers0 ^ 
zurückgegangen, während die Städte um 29132 Per ^  
zugenommen haben. Die Zahl der E h e s c h l i e ß u n g e n  

sich im Jahre 1934 ansehnlich vermehrt; auf 1000 ^  
wohner wurden 7,76 E h e n  registriert, was die h ö c h s t e  1 

seit 75 Jahren darstellt.

Einfuhr russischen Roherzes nach Schweden.
Zeit

(DSN.) Die schwedische Oeffentlichkeit ist in *etzterrUsSi' 
wiederholt darauf aufmerksam gemacht worden, ^aß 
sches Roherz nach Schweden eingeführt zu werden e^ ckt 
und zwar handelt es sich, wie man denken könnte, 
um technische Gründe, die die Einfuhr russischen 1 ^  
nach dem Eisenland Schweden rechtfertigen, son erI1 p je 
sind reine Preisgründe, die den Import hervorrufen- ^  
erste Schiffslast von 800 to ist am 7. 8. 35 in den Ha e 
Köping eingeführt worden.
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Mitteilungen des Vereins zur Förderung überseeischer 
Handelsbeziehungen zu Stettin e.V.
Aus Brasilien

In der Augustsitzung sprach unser Mitglied, Herr Bank
prokurist S c h o t t  a u s  S a  o P a u l o  (Brasilien), der zur 
Zeit auf Urlaub in der deutschen Heimat weilt, in einem 
interessanten Vortrage über „Allerhand aus Brasilien“, in der 
Hauptsache als Einführung für reiselustige junge deutsche 
Kaufleute gedacht.
■̂r führte die Hörer zunächst nach Pemambuco, dessen 
Handel in. den letzten Jahren ins Stocken geraten, während 
er Bahia mit seinen etwa 300 000 Einwohnern und einer 
keinen deutschen Kolonie als eine mit Erfolg vorwärts- 
strebende Stadt anschaulich zu schildern wußte. Die Ger 
Schäftsgegend der unteren Stadt ist, durch modern einge,- 
^chtete Fahrstühle mit der oben gelegenen Hälfte verbunden, 
m der neben ausgedehnten Villenquartieren auch Großbe
triebe aller Art ihre Arbeitsstätten errichtet haben. Die 
. raßen sind bequem und sauber gehalten, Häuser und Gärten 

einladend. Die schönen Seebäder, wie Olinda, werden viel 
und gern besucht. 3 Tage später landet der Dampfer in
Rio,
der
des;

einer der schönsten Städte Lateinamerikas, vielleicht 
ganzen Welt. Bekannt ist sein großer natürlicher Hafen,

ssen enge Zufahrt ein stark befestigtes Fort leicht ab- 
^egeln kann; man behauptet, es hätten vor -dem Kriege alle 
^ legsflotten der Welt darin bequem Platz finden können.

10 (in seiner Nähe der bekannte Zuckerhut, durch Draht- 
êilbahn [von Siemens & Schuckert erbaut] mit der Ebene 

^erbunden) ist eine prächtig angelegte, aber teure Stadt. 
er Hauptverkehr spielt sich im Zentrum ab, die Wohl- 

enden wohnen etwa 600 m höher in reizend gelegenen 
en und Einzelhäusern. Einen wunderschönen Eindruck 

d i e '* 1 nac^ts großen, bequemen Autostraßen am Strande, 
. lrn Glanze ihrer elektrischen Lampenlinien mit einer 

Slgen Perlenkette zu vergleichen sind. Eine Reihe hoch- 
c iger Gebäude erinnern an Städtebilder .Nordamerikas, 

größte Kaffee-Export-Platz des Landes ist Santos mit 
b *  an und für sich kleinen Hafen. Durch eine Eisen- 

(Fa.lirzeit etw,a 2 Stunden) ist Santos mit Sao Paulo 
auPtstadt der meist von Deutschen bewohnten gleich

en i-^en ^ rovinz Sao Paulo verbunden; ein Meisterwerk 
in 'Scber Ingenieurkunst. Viele Großkaufleute leben daher 
Unt Gr ^ auPtsta'dt und kommen täglich zum Hafen hin- 
Wäc  ̂ ^a° ^>aû ° bat heute etwa eine Million Einwohner, 
ein St stet*g anj man erzählt, es werde jede halbe Stunde 
Grog ê es Haus fertig gestellt; das Gelände dürfte dem von 
Stadt ' 6r^n nUr ^ ^ ^ g  nachstehen. Das Wahrzeichen der 
fÜr .̂lst J’etzt ein Wolkenkratzer von 25 Stockwerken, meist 
Viiieri °ntore bestimmt. Schöne Eigenhäuser, schloßartige 
Klubs' ^Ute Theater (allerdings ohne ständige Truppen), 
Weitb , a^er Länder, darunter auch mehrere deutsche; das 
Wirjcs annte Schlangeninstitut hat durch Versand seines 
t>er D .Gri ^ erums schon viele vom sicheren Tode errettet, 
^cher a° Orchideenpark, ein im Privatbesitze befind-

tagsverkehr hinunter nach Santos, dessen vielbesuchte See
bäder der starken Strömung (Sog) wegen noch alljährlich 
ihre Opfer fordern. 25 Banken, darunter zwei deutsche, 
vermitteln den Geldverkehr. Im Außenhandel stehen 
z, Zt. Amerika und England an erster Stelle. Man importiert 
Automobile, elektrische Artikel aller Art, Farben, Teppiche 
Zeitungspapier, Benzin, Oele, Wein, um nur einiges zu 
nennen. Die eigene Industrie ist hoch entwickelt, man 
nennt Sao Paulo nicht mit Unrecht das Chicago Brasiliens. 
In erstklassiger Güte werden z. B. hergestellt Textilwaren, 
Seide, Hüte, Schuhe (besonders für Damen), Strickwaren 
aller Art, Geschirr, Eisenwaren, Klaviere, Möbel. Für das 
Ausland bleiben mehr und mehr nur Spezialartikel übrig. 
Porzellan ist noch nicht auf der Höhe. Neben der gerade 
in den letzten Jahren überaus ertragreichen Kaffee-Ernte, 
deren Erträgnisse auch sonst weit über dem Durchschnitt 
lagen, baut man jetzt viel Baumwolle (heute Trumpf); sie 
geht in der Hauptsache nach Japan; daneben Früchte, unter 
denen die Bananen, Orangen, Grape fruits, an erster Stelle 
stehen. Portugiesisch, die Sprache des Landes, kann man sich 
in etwa 2 bis 3 Jahren aneignen; neuerdings schreibt 
man schon die Orthographie phonetisch, die sich bereits 
längere Zeit in dem Mutterlande Portugal eingebürgert hat. 
Die Lebensverhältnisse sind nicht teuer; doch soll vor Ein
wanderung gewarnt sein; Stellung ist nur schwer zu be
kommen, am ehesten für Spezialarbeiter. Der Brasilianer 
gilt als höflich, zuvorkommend, gastfrei. Daß sich der 
Fremde den Sitten und Gebräuchen des gastgebenden Lan
des anzupassen habe, ist selbstverständlich.
Der Besuch unseres Freundes Schott und sein interessanter 
Vortrag haben wieder einmal gezeigt, daß der Verein draußen 
bei seinen Sendlingen nicht vergessen ist, und daß gern die 
alten persönlichen Beziehungen in solchen Urlaubstagen hier 
aufgefrischt und neue geschlossen werden. Dafür sei 
H e r r n  S c h o t t  auch an dieser Stelle Dank gesagt.

Am Mittwoch, dem 4. 9., wird unser Herr Professor Pietzckeir 
einen Vortrag mit Lichtbildern über das Berchtesgadener 
Land halten. Wir erwarten zahlreichen Besuch dieser letzten 
Sommerveranstaltung.

AU

^an

gern ausSestatteter zoologischer Garten, stehen der
^  £ l t  Z lir  V iP T f i in r i r n n r  T n  r l o v  NT ö  Iv o  A  o r  Q t o r l f  V» a  f-

Santos ^ro^ en Stausee angelegt, der mit dem Hafen 
feinere V  Kanal und Hebewerk verbunden ist, so daß 
br^cbt w astScbiffe schnell bis zur Hauptstadt hinaufge- 

er en können. Umgekehrt herrscht starker Sonn

zur Verfügung. In der Nähe der Stadt hat

Ich b in  durch den Herrn Reichs= und  
Preußischen W irtschaftsm inister öffentlich  
zum W i r t s c h a f t s p r ü f e r  b este llt  und  

vereid ig t w orden.

Dipl.=Bücherrevisor

Dipi.=K£m. H. Hodemacher
S p littstraß e 1 Fernruf 2 3 6 9 3



Billigster Getreideumschlag
aus Kähnen, Eisenbahnwagen, Speichern und L a g e r r ä u m e n

in Seeschiffe und umgekehrt

1 schwimmender pneumatischer Getreideheber
200 to  L e istu n g sfä h ig k e it stündlich

4 schwimmende Getreideheber
m it L eistu n g sfä h ig k e it b is  zu 100 to  stündlich

Amtliche V erw iegnng, Reinignngs- u. Entstanhnngsanlagen, Absackvorrichtungen

Die Elevatorenverwaltung
der Industrie- und Handelskammer zu Stettin

Fernsprecher 35341 und 347 66
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Sfeuerfermfn-u. WiristiiaUsftalender für den Monat $epfemberl935.
5. September:

1. S t e u e r a b z u g  v o m  A r b e i t s l o h n .  
Der  im Monat August 1935 einbehaltene 
Lohnabzug ist, soweit er nicht bereits ab* 
geführt worden ist, unter gleichzeitiger 
Einreichung der Lohnsteueranmeldung an 
das zuständige Finanzamt abzuführen.

2. B ü r g e r s t e u e r  f ü r  L o h n s t e u e r *  
p f l i c h t i g e .  Desgl. wie vor an die 
zuständige Gemeinde abzuführen.

6. September:
Einreichung der Aufstellung über die im 
Monat August 1935 getätigten Devisen* 
geschäfte.

10. September:
1. U m s a t z s t e u e r v o r a u s z a h l u n g  

und Abgabe der Voranmeldung für den 
Monat August 1935.

2. E i n k o m m e n s t e u e r v o r a u s *  
Z a h l u n g  für das III. Vierteljahr 1935.

3. K ö r p e r s c h a f t s s t e u e r v o r a u s *  
Z a h l u n g  für das III. Vierteljahr 1935.

4. A n m e l d u n g  d e r  e i n g e g a n g e n e n  
E x p o r t v a l u t e n  (Reichsbank).

5. Entrichtung der Hundesteuer (Stettin).

16. September:
1. G r u n d v e r m ö g e n *  u n d  H a u s *  

z i n s s t e u e r .  Entrichtung beider Steuern 
für den Monat September 1935.

2. L o h n s u m m e n s t e u e r  für den Monat 
August 1935 (in Stettin erst am 20. 9. 
1935 fällig).

3. B ö r s e n u m s a t z s t e u e r  für August 
1935.

20. September:
1. S t e u e r a b z u g  v o m  A r b e i t s l o h n .  

Die in der Zeit vom 1. bis 15. 9. 1935 
einbehaltenen Beträge sind, falls sie mehr 
als 200.— Rm. betragen, an das zu* 
ständige Finanzamt abzuführen, sonst erst 
am 5. 10. 1935.

2. B ü r g e r s t e u e r .  Desgl. wie vor an die 
zuständige Gemeinde abzuführen.

3. L o h n s u m m e n s t e u e r  für August 
1935 für Stettin.

4. A n m e l d u n g  d e r  e i n g e g a n g e n e n  
E x p o r t v a l u t e n  (Reichsbank).

30. September:
A n m e l d u n g  d e r  e i n g e g a n g e n e n  
E x p o r t v a l u t e n  (Reichsbank).
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Erzeugnisse Tcm m erscher ‘Feinpu&ierfubrUcen
hält vorrätig die

Tcm m ersche ‘Feinpupier-G rcßhnnM una

f t l a x  ‘H e l l i n g  -  S t e t t i n
M e yute ‘Bezugsquelle

für alle

‘Ruchdruclcereien und. Tupierlum M ungen

Unternehmer Pommerns!
Opfert d e r F lieg e rlan d esg ru p p e  2 5£e££irs

Zur Förderung des Luftsportes.
Helfin, Dohrnstraße 3.
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ORD-OSTSEE
STETTIN
AM KDNIGTORnh6 a 
RUF 2 8  6 9  6 Ml 
^ G R A M M -A D R :« !
■N O R D O STSEtn

SCHIFFAHRTS-U.̂  
MSP0RT-6ES.HB.H-

rung
Übernahme sämtl.See-u.Binnetihansporte

Malerarbeiten
in Wohnungen, Treppenhäusern 

an Fassaden 

Anstrich von Eisenkonstruktionen

Schi ldermalerei  u. Möbel l ack ierere i  

♦
Kurf Diffmer & (o.

STETT IN
Augustastraße 49 / Fernsprecher 29200

Hermann Kröning
Stettin, Reifschlägerstr. 11

Armaturen für Dampf-  ̂Gas- u. Wasser- 
Rohre und Verbindungsstücke

Bunkerkohlen
in Stettin und in Hohensaaten
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Flußschiffsreederei
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Reinhold Kflhnke
S te tt in

Gegründet 1875 — Fernspr. 30113, 30585

^eutsch-tfinnländischer Verein zu Stettin
‘Frauenstr. 3 C 111 (‘BiSrse)

erteilt Auskunft über wirtschaftliche Fragen Finnlands, Lettlands, Estlands.
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Niedrige

Hafenabgaben

140 Hebezeuge von 1-40 t 
Kühlanlagen

Getreideelevatoren
Eigene Hafenbahn

Hafengesellschaft
Stettin-Freihafen

Fischer & Schm idt, S tettin .

STETTIN

Im Stettiner Freihafen 
Flachsum schlag

Anschluss
möglichkeit 
nach allen 
Häfen der Welt

DER SEEHAFEN 
DES OSTRAUMES


